
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagentz „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ <4 Seiten stark).

„UnterhaltUUgsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen viertl ljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 mvnat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanftalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc\ werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Grauden;:

' - — -■ • ~ •* ~
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P. HÜW m-it—*■'
der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer

Deutsch-Krone: $. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“: Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlm; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.i
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Aufnahme Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich
angeheftet wird.

Jeder Anspruch auf “glaßatf erlischt, falls die Wechnungen nicht innerhalb
Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

CcmgCtms sechs Wochen nach Gmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. An Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Sauptansg «bestelle besorgt Anzeige« für sämmtliche i«- »«b ausländische Zeitungen ;« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag.

M137; Bietn Fvettng, den 14. Jttiti. 1901.
Zur Gewerbegerichtsnovelle.

Die Gegner der Reichstagsbeschlüsse betreffend dxn
Ausbau der Gewerbegerichte lassen keinen Tag vor¬

übergehen, ohne den Bundesrath förmlich zu be¬
schwören, daß er jenen Beschlüssen seine Zustimmung
versage. Es ist namentlich der Ausbau der Gewerbe¬
gerichte zu Einigungsämtern nebst dem Zwang für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sich zum Einigungs¬
termin einzufinden, wodurch der Zentralverband deut¬
scher Industrieller in äußerste Entrüstung versetzt
worden ist. Noch läßt sich nicht sagen, ob das fort¬
währende Bohren und Nagen von jener Seite Erfolg
haben wird. Die Agitation selber geschieht mit solcher
Leidenschaft, daß man annehmen möchte, es bestehe
die Furcht, trotz dieses lebhaften Drängens und Be¬
arbeitens das ersehnte Ziel zu verfehlen. Denn wenn

die Feinde der Reform Mittel und Wege hätten,
von hinten herum die Reichstagsbeschlüsse zu Fall
zu bringen, so würden sie nicht so viel Lärm vor der
Oeffentlichkeit machen. Nun ist aber (und dies giebt
der Sache doch wieder ein anderes Gesicht) den
Zweiflern an der Nützlichkeit der Reichstagsbeschlüsse
ein unerwarteter Bundesgenosse erstanden. Der be¬
kannte Sozialpolitiker Iastrow, von dem wohl niemand
sagen möchte, daß er die berechtigten Forderungen der
Lohnarbeiter mißgünstig beurtheile, hat vor kurzem
in der Zeitschrift des Verbandes deutscher Gewerbe¬
gerichte ernste Bedenken gegen die Novelle in
der vorgeschlagenen Fassung geltend gemacht.
Er vermißt vor allem jede Bürgschaft für
die Unparteilichkeit der Mitglieder des Einigungsamtes.
Entweder würden die Streikführer oder die Vertreter
der Arbeitswilligen als Arbeiter - Beisitzer zugezogen
werden, und in jedem von beiden Fällen würde sich
der andere Theil vergewaltigt glauben. Iastrow em¬

pfiehlt deshalb die Umarbeitung der Vorlage. Die
verbündeten Regierungen mögen deshalb die Reichs¬
tagsbeschlüsse ablehnen, aber ihrerseits einen neuen

Entwurf einbringen. Man wird bald sehen, wie be¬
gierig sich der Zentralverband auf diese werthvolle
Hülfedurch Iastrow stürzen wid.

Äuch der Berliner Gewerberichter Dr. Schalhorn
erkennt in der „Sozialen Praxis“ an, daß namentlich
die Bestimmung des § 63 : „das Gewerbegericht,
welches als Einigungsamt thätig wird, besteht neben
dem Vorsitzenden aus Vertrauensmännern der Arbeit¬
geber und der Arbeiter in gleicher Zahl“, — besser
noch die weiteren Worte enthalten hätte: „welche aus
dem Kreise der Gewerbegerichtsbeisitzer
zu entnehmen sind.“ Trotzdem folgert Schalhorn
aus diesem Mangel nicht die Lahmlegung der
Thätigkeit der Einigungsämter. Denn hat auch das
alte Gesetz die Benennung der Beisitzer des Einigungs¬
amtes dem Vorsitzenden übertragen, während die No¬
velle dies den betheiligten Arbeitgebern und Ar¬
beitern überträgt, so war es doch schon bis¬
her zulässig, durch Ortsstatut über die Art der
Zuziehung der Beisitzer anderweit zu bestimmen
(§ 63 G.). Dementsprechend hat das Berliner Orts¬
statut die Bezeichnung der Beisitzer den Parteien über¬
lassen, so daß der Vorsitzende nur dann selbst aus¬
wählt, wenn die Parteien ihrerseits keine Beisitzer
namhaft machen (§ 72, Abs. 5 und 4 des Statuts).
Es galt also in der Besetzungsfrage im wesentlichen
derselbe Grundsatz, der jetzt allgemein eingeführt
werden soll. Hierbei haben sich in Berlin Mißstände
nicht herausgestellt. Freilich konnten bisher nur Beisitzer
des Gewerbegerichts als solche zu Einigungsamtsbeisitzern
genommen werden, während nach der Novelle jeder
beliebige Unparteiische dazu bestimmt werden kann.
Aber regelmäßig wird sich auch in Zukunft die Wahl
auf Gewerbegerichtsbeisitzer lenken, weil diese bereits
erprobt und den Parteien bekannt sind. Und auch bei
der Benennung anderer Beisitzer erscheint die Gefahr
nicht groß. Denn nur Unbetheiligte dürfen benannt
werden. Als unbetheiligt kann aber, wie Schalhorn
ausführt, derjenige nicht gelten, der, ohne unmittelbar
von der Lohnbewegung berührt zu sein, sich zum
Sprecher oder Anführer einer Partei hergiebt: Denn
hierdurch macht er die Sache seiner Genossen zu
seiner eigenen und somit sich zum Betheiligten.
Will man den Begriff des Betheiligtseins
enger fassen, so folgt doch die Unzulässigkeit der Wahl
,unk>etheiligter“ Führer rc. aus dem allgemeinen
Rechtsgrundsatze, daß nur unparteiische Männer richten
und schlichten dürfen. Die Befürchtung also, daß
„Führer und Schürer“ in das Einigungsamt geschickt
werden könnten, dürfte nicht zutreffen. — Schalhorn
gelangt von diesem Standpunkte dahin, die Sanktionirung
der Gewerbegerichtsnovelle zu wünschen.

Dir Lage in Lhina.
Berlin, 12. Juni. Mittheilung des Kriegs-

ministerinms über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe : Reichspostdampfer „Hamburg“ mit der Ost¬
asiatischen Munitionskolonnen-Abtheilung auf der Heim¬

reise nach Deutschland ist am 9. Juni in Foochow an¬

gekommen, am 10. Juni weitergefahren.
Peking, 11. Juni. Der amerikanische Vertreter

Rockhill besitzt die Uebersetzung eines Edikts, aus

welchem hervorzugehen scheint, daß die Bibliothek
in der „verbotenen Stadt“ auf Befehl des

Hofes eingeäschert und nicht durch einen

Blitzstrahl in Brand gerathen sei. Das Edikt befiehlt,
alle Archive zu zerstören, und das Feuer muß den Tag
nach dem telegraphischen Eingang des Edikts aus¬

gebrochen sein, obgleich, als das Gerücht von dem Ein¬
treffen des Edikts auftauchte, Prinz Tsching und Li-
Huntz-Tschang dasselbe in Abrede stellten.

Peking, 11. Juni. In der nächsten Zusammen¬
kunft der Gesandten wird der amerikanische Vertreter
Nockstill den Vorschlag Amerikas einbringen, die Ent-
schädisungsfrage dem Haager Schiedsgerichtshofe zu
unterbreiten. Die Mehrheit der Gesandten ist gegen
diesen Plan, nimmt vielmehr an, daß innerhalb der
nächsten zehn Tage alles in Ordnung gebracht werden
kann. Inzwischen werden die Gesandten möglicherweise
durch die Vorbereitungen zur Abreise der Truppen und
die Absicht des Hofes, nach Peking zurückzukehren, zu
Entscheidungen gedrängt.

London, 11. Juni. Norman fragt an, ob die
Negierung irgend eine Information geben könne be¬
treffend die Mittheilung, daß Deutschland die Absicht
habe, eine erhebliche Garnison in Shanghai aufrecht¬
zuerhalten. Cranborne erwidert, im September vorigen
Jahres habe die deutsche Regierung eine Anzahl
Truppen in Shanghai gelandet zu dem Zweck, bei der
Aufrechterhaltung der Ordnung daselbst mitzuwirken.
Die englische Regierung habe erfahren, daß Deutsch¬
land beabsichtige, die Garnison in Shanghai jedenfalls
für jetzt aufrechtzuerhalten. Er habe keine Kennt¬
niß davon, daß Deutschland in bezug auf diese Absicht
irgend eine Erklärung an die englische Regierung habe
gelangen lassen.

London, 11. Juni. Heute wurde eine Ab¬
ordnung der vereinigten Handelskammer, bei der sich
auch zahlreiche Parlamentsmitglieder befanden, in Ver¬
tretung des erkrankten Staatssekretärs Lansdowne vom
Unterstaatssekcetär Lord Cranborne empfangen. Die
Abordnung verfolgte den Zweck, bei der Regierung auf
die außerordentliche Bedeutung der unermeßlichen
Handelsmöglichkeiten in China hinzuweisen.
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Die
Sprecher derselben äußerten die Ansicht, daß die
Einstellung der Prüfungen für den chinesischen
Zivildienst auf fünf Jahre vom handels¬
politischen Standpunkt aus ein Fehler sei und
befürworteten alle mögliche Unterstützung und
Ermuthigung für die Pangtse-Vizekönige. Ferner
bezeichneten sie es als im Interesse des britischen
Handels wünschenswerth, daß China nicht am Einkauf
von Waffen gehindert werde. Der Unterstaatssekretär
Cranborne erwiderte der Abordnung, er nehme mit
Vergnügen wahr, daß alle Parteien über die
chinesische Frage übereinstimmen. Es sei Pflicht der
Regierung, den Handeltreibenden volle Möglichkeit
zur Entwickelung des Handels zu schaffen, aber jene
müßten auch bereit fein, eine gewisse Gefahr
auf sich zu nehmen, wenn sie nicht von den
Ausländern verdrängt werden wollen. Er
glaube, daß die englische Regierung in der
Förderung des Handels erfolgreich gewesen sei.
Cranborne erinnerte an das Abkommen mit Rußland,
durch das England ein großes Gebiet für Eisenbahn¬
unternehmungen vorbehalten sei. Natürlich sei auch
Rußland ein sehr großes Gebiet für Bahnunter¬
nehmungen vorbehalten. Vom gleichen Geiste sei das
englisch-deutsche Uebereinkommen durchdrungen. Schließ¬
lich erklärte sich der Unterstaatssekretär gegen eine
internationale Verwaltung Chinas, welche dessen Zer¬
stückelung zur Folge haben würde.

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Der Antrag Amerikas, die Entschädigungs¬
frage dem Haager Schiedsgerichtshof zu
unterbreiten, dürfte nur die Bedeutung eines Aktes der
Höflichkeit gegenüber Rußland haben, das bekanntlich
auf die Friedenskonferenz und ihre Ergebnisse großes
Gewicht legt. Nachdem nun die Union den russischen
Antrag, die Entschädigungssumme durch die Gesammtheit
der Mächte garantiren zu lassen, aus Gründen der
Bundesverfassung abgelehnt und dadurch den Ausschlag
für die Verwerfung des russischen Vorschlages gegeben
hat, ist es begreiflich, wenn die Vereinigten Staaten
im weiteren Verlauf der Entschädigungsfrage gegen¬
über Rußland Entgegenkommen zeigen wollen. Prak¬
tische Ergebnisse wird der amerikanische Vorschlag
schwerlich haben.

p»liti#d£c
** Bromberg. 13. Juni.

Es steht jetzt fest, daß eine Zwischensession
des Reichstags im September des Brannt¬

weinsteuergesetzes wegen nicht in Frage kommt. In
welcher Weise der Reichstag in seiner nächsten
Winterkampagne für ein neues Branntweinsteuer-
gesetz in Anspruch genommen werden wird, das
dürfte wesentlich mit von den Erfahrungen abhängen,
welche man tnt Hinblick auf das näher rückende Er¬
löschen der zur Zeit noch fortdauernden Ermächtigung
der Regierung wegen der Brennsteuer und welche man

nach dem 1. Oktober zu machen in der Lage sein wird.
Am 15. Mai gab der Vertreter der deutschen Reichs¬
partei im Reichstage, Abgeordneter von Kardorff, eine
Erklärung dahin ab, daß, wenn der Antrag, das Kon¬
tingent für die neu zu errichtenden Brennereien von
80 000 auf 50 000 Liter herabzusetzen, nicht zum Be¬
schluß erhoben werden sollte, man das ganze Gesetz fallen
lassen würde. Es träte dann voraussichtlich ein, daß die¬
jenigen Brennereien, welche bis jetzt außerhalb der
Spiritusverwerthungsgenossenschaft gestanden haben,
vor die ernste Frage gestellt würden, ob sie das weiter
thun wollten; er glaube, sie würden sämmtlich bei¬
treten. Die Spiritusverwerthungsgenoffenschaft werde
dann allerdings das Monopol, das heute ein sehr un¬

unvollkommenes sei, vollkommen ausgepalten und dann
— brauche die Spiritusgenossenschaft überhaupt keine
Gesetze mehr; sie könne selbst den Preis für den
Trink- und den denaturirten Spiritus macheu, wie sie
wolle. Das sei eine Aussicht, sagte der Abgeordnete
von Kardorff, die er für richtig halte. Wie weit
diese Meinung von den verbündeten Regierungen ge¬
theilt wird, dafür liegen sichere Anhaltspunkte bis jetzt
nicht vor.

Die „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt: Es ist in Zweifel
gezogen worden, ob unsere Darstellung richtig gewesen
sei, als wir neulich sagten, der Bundesrath h be
die Beschlußfassung über die Veränderungen, welche
der Reichstag an dem Entwurf des Urheber- und
Verlagsrechts vornahm, aufzuschieben für gut be¬
funden. Das, was wir schrieben, war vollkommen richtig.
Nicht einmal, sondern zweimal stand die Beschlußfassung
über das Urheber- und das Verlagsrecht auf
der Tagesordnung des Bundesraths, ohne daß es
zur Erledigung dieses Gegenstandes gekommen wäre.
Der Grund war der, daß inzwischen Eingaben mit
zahlreichen Unterschriften aus Musikverleger- und
Komponistenkreisen an den Bundesrath gelangt waren,
die eine Gefahr in der Annahme des Entwurfs durch
den Bundesrath zu erblicken behaupteten. Darauf diese
Eingaben, von denen wir bereits sagten, daß sie
sich in Uebertreibungen zu gefallen suchten, an

die Einzelregierungen zu eventuellen Rückäußerung
gesandt. Nachdem, wie es scheint, ein erheblicher
Werth auf diese Eingaben von keiner Seite gelegt
wird, steht der Verabschiedung des Urheber- und Ver¬
lagsrechts, soweit sie noch vom Votum des Bundes¬
raths abhängt, nichts mehr entgegen und so dürfte der
Bundesrath wohl morgen dem Gesetze in der Gestalt,
wie es der Reichstag angenommen hat, seine Zu¬
stimmung geben.

Die Militärausgaben von fünf europäi¬
schen Großstaaten innerhalb der letzten20Jahre
sind nach einer im „Journal of the Royal Statistical
Society*' mitgetheilten Zusammenstellung gewesen:

1880 1890
Millionen Mark

1900

Großbritannien 570 656 885
Frankreich 600 625 766
Rußland 678 767 720
Italien 200 390 348
Deutschland 405 596 756

1880 trug also Rußland die schwerste Rüstung bei
einer Ausgabe von 678 Millionen Mark, gegenwärtig
trägt Großbritannien dieselbe bei einer Ausgabe von
885 Millionen Mark, während Rußland in die vor¬

letzte Linie gerückt ist, hinter Frankreich und Deutsch¬
land, und nur über Italien steht. Die Steigerung der
Militärausgaben ist übrigens am stärksten in Deutsch¬
land gewesen, sie war hier binnen zwanzig Jahren
absolut 351 Millionen Mark, gegen 315 Millionen in
Großbritannien, 266 Millionen in Frankreich, 248
Millionen in Italien und nur 42 Millionen in Ruß¬
land. Relativ gemessen fällt tue Ausgabenfteigerung in
Deutschland gegenüber jener in anderen Staaten noch
mehr ins Gewicht.

Zur Frage der Wiederbesetzung des Ober¬
präsidiums der Provinz Ostpreußen wird der
„Rat. Lib. Corr.“ auS Ostpreußen geschrieben:
Kreise, welche dem Grafen Dönhoff-Friedrichstein nahe
stehen, möchten bezweifeln, ob er auf einen Antrag,
das Oberpräsidium zu übernehmen, gern eingehen
würde. Er kennt seine auf anderem wirthsckafts-
politischen Standpunkt stehenden Staats- und
Parteigenoffen viel zu gut, um nicht zu glauben,
daß sie ihm das Leben als Oberpräsident nicht
gerade erleichtern würden, selbst wenn sie es könnten.
Außerdem aber wird vielfach geltend gemacht und mit
Erfahrungen, die in anderen Provinzen gesammelt
werden konnten, begründet, daß es sich nicht empfehle,
eine Persönlichkeit als ersten Beamten an die Spitze

der Provinz zu stellen, die in dieser selbst hervor¬
ragend begütert ist.

Ein westpreußisches Blatt hat die Ankündigung
einer Ministerreise nach den von der Aus¬
winterung betroffenen Landestheilen mit
skeptischen Betrachtungen begleitet über den bisherigen
Verlauf derartiger Besuche, der im Wesentlichen in
Festmahlen mit Trinksprüchen, der Besichtigung von

Musterwirthschaften und dergl. bestanden habe. Das
Blatt verlangte dagegen persönlichen Verkehr der
Minister mit kleinen landwirthschaftlichen Vereinen,
Besuch kleiner, vergeblich auf eine Sekundärbahn
harrender Landstädte rc. Als Kritik der Minister¬
reisen des letzten Jahrzehnts sind diese Ausführungen
— so bemerkt dazu die „Rat. Ztg.“ —

nicht unberechtigt; bei der nach Ostpreußen
behufs der Jndustrialisirung der Provinz ist
gar nichts herausgekommen, und die Reisen
nach Posen haben die schon vorher aufgestellten Pläne
zur Förderung der Stadt und Provinz nicht in erkenn¬
barer Weise beeinflußt. „Andererseits ist aber nicht
ersichtlich, was bei der gegenwärtig vorliegenden Auf¬
gabe die Beschäftigung der Minister mit den Einzel¬
heiten der Auswinterung nützen sollte; längere Zeit
können die Minister ihr Gewerbe doch nicht „im Um¬
herziehen“ betreiben, was nothwendig wäre, wenn sie
die Funktionen derLokalbehörden übernehmen wollten. Es
kommt darauf an, daß diese, also namentlich die Land¬
räthe, die erforderlichen Ermittelungen anstellen, damit
jedem geholfen wird, der einer staatlichen Hülfe bedarf,
aber andererseits diese nicht mißbräuchlich verlangt und
gewährt wird; daß eine solche Gefahr bei jeder der¬
artigen umfassenden Aktion des Staates obwaltet, hat
sich bei allen früheren ähnlichen Kalamitäten gezeigt.
Die Leitung und Kontrole der Landräthe durch die
Bezirks- und Provinzialbehörden bei dieser Thätigkeit
kann durch persönliches Eingreifen der Ressortminister,
deren erste Aufgabe der Erlaß wichtiger allgemeiner
Anweisungen ist, vielleicht vervollständigt werden; mehr
aber wird man von einer Rundreise derselben nicht er¬

warten dürfen.“ — Wir können diesen Ausführungen
nur beipflichten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ein¬
berufung des Kolonialraths zum 27. Juni.

Der Kaiser von Oesterreich ist gestern Vor¬
mittag 10 Uhr mit Hofsonderzug von Wien nach Prag
abgereist. Auf dem Wege zum Bahnhöfe brachte ihm
die Bevölkerung lebhafte Ovationen dar. Minister¬
präsident von Körbet fuhr im kaiserlichen Sonderzuge
mit, während Minister Rezek und Unterrichtsminister
von Härtel mit dem Morgenschnellzuge abgereist waren.

Auf der Reise nach Prag fanden festliche Empfänge
statt in Gmünd und Wittingau, wo der Statthalter
Graf von Coudenhove den Kaiser begrüßte, ferner in
Tabor und Beneschau, wo Erzherzog Franz Ferdinand
mit seiner Gemalin, der Fürstin von Hohenberg,
sich zum zum Empfange eingefunden hatten. Dem
Kaiser wurden überall lebhafte Huldigungen dargebracht.
Prag selbst hatte sich zum Empfange festlich geschmückt
und eine ungeheuere Menschenmenge drängte sich in
der Umgebung der Feststraße. Als der kaiserliche
Sonderzug einlief, brach die Menschenmenge in lebhafte
Hochrufe aus. Auf die in beiden Landessprachen ge¬
haltene Begrüßungsrede des Bürgermeisters Srb
erwiderte der Kaiser: „Der lebhafte
Wunsch, nach langer Zeit wieder einmal inmitten der
treuen Bewohner dieses Landes zu weilen, führte
mich in mein geliebtes Königreich Böhmen.
Nie werde ich ermangeln. mein lebhaftes
Jntereffe meiner königlichen Hauptstadt Prag zuzu¬
wenden, nie werde ich übersehen, welchen Fortschritt
und Aufschwung das herrliche Prag dank dem aufrich¬
tigen Bemühen seiner Bewohner in den letzten Dezennien
genommen hat.“ Nach Versicherung seines lebhaftesten
Interesses für die noch zu lösenden Aufgaben Prags
entbot der Kaiser in deutscher Sprache seinen Dank für
die herzliche Begrüßung und die Versicherung der Liebe
und Ergebenheit und gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß diese Gefühle den Bewohnern der Hauptstadt Prag
und der Bevölkerung des ganzen Landes gemeinsam seien.
Der Kaiser schloß: „Möge diese Stadt mächtig fort¬
schreiten auf der Bahn wirthschaftlicher und kultureller
Entfaltung, möge sie allen Bewohnern stets ein
sicherer Hort friedlichen Zusammenlebens und ge¬
deihlicher Entwickelung sein.“ Tie Fahrt des Kaiser-
zum Hradschin glich einem Triumphzuge.

W Berlin, 12. Juni. Zur EnthüllungS-
feiet b-e § Bismarck - Nationaldenk¬
mals ist eine Ehrenkompagnie des 2. Garde-Re¬
giments und eine Abord.nung der Halberstädter
Kürassiere, deren Chef der Alt-Reichskanzler war,
sowie die gesammte Generalität befohlen. Die
Mitglieder des Bundesrathes und die Reichstags¬
abgeordneten versammeln sich im Kuppelrauin der
Wandelhalle und begeben sich von dort über die Frei-
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treppe nach dem Festplatz und nehmen am Kaiser¬
zelt Aufstellung. Der Kaiser wird von dem Reichs¬
kanzler Grafen von Bülow und dem Präsidenten
des Reichstages, Grafen von Ballestrem, sowie
von dem Denkmalskomitee empfangen werden. Nach
einleitendem Gesänge der Schulkinder wird der Wirk¬
liche Geheime Rath Dr. von Levetzow das Stand¬
bild dem Reichskanzler übergeben, der es mit
einer Ansprache übernehmen wird, die mit einem
Hoch auf den Kaiser und König ausklingen wird.
Die Musik spielt die Nationalhymne. Hierauf erbittet

Exz. v. Levetzow sich von Sr. Majestät die Erlaubniß
zur Enthüllung des Denkmals. Während der Ent¬
hüllung werden die Musikkorps spielen, dann folgt ein
Rundaang um das Denkmal.

Dresden, 12. Juni. Bor der Kredit-
a n st a l t für Industrie und Handel sammelte sich
heute Vormittag schon lange vor Eröffnung der Ge¬

schäftsstunden eine große Menschenmenge an.

Es waren Plakate angeschlagen, welche darauf hin¬
wiesen. daß das Geschäft von 9—1 Uhr und von

3—6 Uhr geöffnet sei. Die Auszahlung erfolgte
wiederum prompt.

Oldenburg» 12. Juni. Königin Wilhelmina und

Prinz Heinrich der Niederlande sind nach zweitägigem
Besuch am hiesigen Hofe heute Mittag von hier nach
Schloß Het Loo zurückgereist.

Budapest, 12. Juni. Der Ausstand bei der
österreichisch-ungarischen Staatseisenbahngesellschaft in

Reschitza gewinnt noch immer an Ausdehnung. Heute
haben sich sämmtliche Gelbgießer den Ausständigen an¬

geschlossen. Ruhestörungen sind nicht vorgekommen.
Budapest, 12. Juni. Die europäische

Fahrplan konferenz trat heute hier unter

Theilnahme von Delegirten aller europäischen Staaten
zur Feststellung des Winterfahrplans zusammen. Auf
Einladung der deutschen Delegirten beschloß die Kon¬

ferenz, die nächste Sitzung am 11. Dezember 1902 in
Berlin abzuhalten.

Rom, 11. Juni. Der „Osservatore Romano“
veröffentlicht einen Bericht über einen gestern in Gegen¬
wart von 20 Kardinälen, zahlreichen Bischöfen, Prä¬
laten und sonstigen hervorragenden Persönlichkeiten ge¬
haltenen Vortrag des Kardinals Parocchi über die Ver¬
theidigung des katholischen Glaubens gegenüber der

protestantischen Propaganda. Dem Blatte zufolge
schilderte Parocchi die erbitterten Angriffe, welche der
Protestantismus überall, und besonders in Italien und

Rom, gegen den Katholizismus richte, wobei er sich die

gegenwärtige Erschütterung der gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse zu Nutzen mache. Indeß werde, wie der
Kardinal hinzufügte, dieses unsinnige und gefährliche
Werk niemals vermögen, das Werk Gottes zu ver¬

nichten. In der Versammlung gelangte auch ein Brief
des Papstes zur Verlesung, in welchem derselbe seine
Freude über das Wirken der Vereinigung zur Ver¬
theidigung des Glaubens in Nom ausspricht.

Paris, 12. Juni. Zu der Angelegenheit
bezüglich des „Figaro“ werden folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Ta Perivier, der sich jüngst der
Leitung des Blattes bemächtigte, trotz der Aufforderung
des Präsidenten des Aufsichtsrathes, Prestat, sich hart¬
näckig weigerte, die Bureaus des „Figaro“ zu verlassen
und die Direktion des Blattes niederzulegen, ließ
Prestat, der, von zahlreichen Aktionären begleitet, in
das Gebäude deS „Figaro“ eingedrungen war, durch
den Friedensrichter und den Polizeikommissar an das
Bureau Pörivier, sowie an die Kasse des Blattes
Siegel legen. Dem Ersuchen, auch die Druckerei zu
versiegeln, wurde nicht Folge gegeben, da die
Druckerei Privateigenthum des Herausgebers des
„Petit Journal“, Marinoni, ist. Der „Figaro“ ist
auch heute unter der Redaktion Psriviers erschienen,
der an der Spitze des Blattes einen „Attentat“ be¬
titelten Artikel veröffentlicht, in welchem er den
Beschluß der Generalversammlung als ungesetzlich und
das gemeinsame Eindringen Prestats und der Aktionäre
in das Gebäude des „Figaro“ als Hausfriedensbruch
bezeichnet, und bemerkt, daß Prestat gegen ihn persön¬
liche Drohungen ausgestoßen habe, welche zu gericht¬
lichem Einschreiten Anlaß geben dürften. Perivier
schließt mit der Erklärung, daß er bis zum äußersten
Widerstand leisten und die Traditionen des Blattes gegen
die kosmopolitischen Syndikate vertheidigen werde. —

In der Angelegenheit des „Figaro“ wurde nach einer
späteren Meldung heute die vorläufige richterliche Ent¬
scheidung getroffen, daß die Siegel von den Bureaus
Psriviers und der Kasse abgenommen werden sollen
und der Name Pöriviers als Direktor an der Spitze
des Blattes verbleiben soll, bis das Handelsgericht am

26. Juni sein Urtheil gefällt hat.
Paris, 12. Juni. Mehrere sozialistische Depu-

tirte haben beschlossen, eine Gruppe der Unabhängigen
zu bilden, da sie sich nicht verpflichten wollen, stets
gegen oder stets für das Ministerium zu stimmen, wie
es beide sozialistische Gruppen von ihren Mitgliedern
verlangen.

London, 12. Juni. Der König, in deffen Be¬
gleitung sich die Königin und Prinzessin Viktoria be¬
fanden, vertheilte heute auf dem Paradeplatz der Horse
Guards 3000 Medaillen an Offiziere und Mannschaften
von den aus Südafrika zurückgekehrten Truppen. Der
Festlichkeit wohnten Mitglieder der Parlaments, andere
hervorragende Persönlichkeiten und die Vertreter der
auswärtigen Mächte, darunter auch die Spezialmission
aus Marokko bei. Unter den Dekorirten befinden sich
Lord Roberts, Lord Milner, die Offiziere aus Lord
Roberts Stab und die auswärtigen Militärattaches,
welche die englischen Truppen in Südafrika be¬
gleitet haben.

Hnita.
Tanger» 11. Juni. Der französische Gesandte

Revoil, sowie der marokkanische Sondergesandte Mi¬
nister des Auswärtigen Abdel Kerim ben Shiman
haben heute die Reise nach Frankreich an Bord des
Kreuzers „Pothuau“, der zunächst Algier anläuft, an¬

getreten.
Cuvfei.

Konstantinopel. 11. Juni. Durch ein heute
veröffentlichtes kaiserliches Jrade wird die Wahl
Joachims III. zum Slowenischen Patriarchen bestätigt.

Philippopel, 12. Juni. Nach aus Konstantinopel
hierher gelangten Berichten soll sich ein türkischer
Arzt auf das französische Stationsschifs „Monette“ ge¬
flüchtet haben; das Mdiz-Palais habe bei der fran¬
zösischen Botschaft Schritte bezüglich seiner Auslieferung
gethan.

Königsberg» 12. Juni. (Verhandlung
gegen eine Frau wegen Raubmordes.)
Heute begann vor dem hiesigen Schwurgericht die

Verhandlung gegen die des Raubmordes an der Frau
Secathe angeklagte Privatlehrerfrau Frida Skuttnick,
geb. Samel, von hier, ca. 30 Jahre alt. Frau
Skuttnick, deren Gatte inzwischen von hier nach dem

Westen des Reiches verzogen ist, und die in der Unter¬

suchungshaft einem Kinde das Leben geschenkt hat,
leugnet die That mit aller Entschiedenheit. Ein um-

fangreicher Indizienbeweis, für den mehrere Tage m

Aussicht genommen sind, wird von der Staatsanwalt¬
schaft gegen sie ins Feld geführt. Am Montag, den
3. September v. I., spät abends, wurde in ihrer
Wohnung im zweiten Stock des Hauses Landhof¬
meisterstraße 20 A die fünfzig Jahre alte verwittwete
Rentiere Natalie Secathe ermordet aufgefunden. Die
kleine schmächtige Frau, der außer dem Hause, in dem

sie wohnte, noch drei andere Grundstücke in der Stadt
gehörten, war am Vormittag desselben Tages um

9x /4 Uhr zum letzten male gesehen worden: eine Nach¬
barin hatte ibr um diese Stunde einen Besuch gemacht.
Als im Laufe des Tages sich Frau Secathe (die
übrigens allein auf dem betreffenden Flur wohnte, da
eine Nachbarin verreist war) nicht blicken ließ, schickten
Hausbewohner nach einem Schutzmann, der die

Wohnung gewaltsam öffnen ließ. Frau Secathe lag
im Hinterzimmer, angethan mit einem schwarzen Kleid
— sie trug noch Trauer um ihren Anfang vorigen
Jahres verstorbenen Mann — todt vor ihrem
Schreibtisch in der Nähe des Fensters. Das Vorder¬
haupt zeigte eine größere Wunde, die einen starken
Bluterguß zur Folge gehabt hatte; um den Hals
war ein mäßig dicker Bindfaden geschnürt. In
der Hand hielt die Todte noch einige Haare, die

sie aber offenbar bei dem Versuch, sich aus der Schlinge
zu befreien, sich selbst ausgerissen hatte. Verschiedene
Anzeichen sprachen für einen Raubmord, charakteristisch
aber war vor allem, daß der Mörder, wie aus Blut¬
spuren an der Toilette, im Waschwasser und an der

Seife hervorging, sich unmittelbar nach der That erst
die Hände gewaschen hatte, bevor er die Wohnung ver¬

ließ. Ebenso hatte der Mörder den Fenftervorhang
zugezogen, damit man von dem gegenüberliegenden
Speicher die Leiche nickt sehen könne. — Zu Vernehmen
sind ca. 90 Zeugen. Der Andrang des Publikums ist
ein sehr großer.

Berlin» 12. Juni. Wertheim contra

Tietz. Die von juristischen und kaufmännischen
Kreisen mit großer Spannung erwartete Verhandlung
in der Prozeßsache des Waarenhauses A. Wertheim
gegen das Waarenhaus Hermann Tietz hat am

Mittwoch vor der 14. Handelskammer des Ber¬
liner Landgerichts stattgefunden. Die Firma
Wertheim, die Klägerin, behauptete, daß die

auf dem Dacke des Tietzschen Waarenhauses
sich zeigende Leuchtkugel ein Globus sei und

verlangte Entfernung dieses monumentalen Schmuckes
von der Fassade bezw. Einstellung des Ver¬
kaufes der meisten von Tietz vertriebenen Artikel, weil

ihr als Waarenzeichen ein „W“ mit einem ..Globus“
für einen Theil ihrer Waaren geschützt sei. Die An¬
wälte Wertheims führten aus : Wenn auch das Berliner
Publikum die beiden Waarenhäuser nicht verwechsele,
so sei es doch nicht ausgeschlossen, daß Fremde, ins¬

besondere Ausländer, wenn sie die Kugel auf dem

Tietzschen Waarenhause erblicken, annehmen, daß
das Tietzsche Haus dasjenige sei, in welchem die mit
dem Globuszeichen versehenen Waaren der Firma
Wertheim vertrieben würden. Thatsächlich bestehe
mithin eine Verwechselungsgefahr der beiden Waaren¬
häuser. Die Anwälte her Firma Tietz hielten
dagegen eine solche Gefahr für völlig aus¬

geschlossen. Dazu komme, baß die Firma Tietz vom

Anbeginn ihres Waarenhausbetriebes an mit
größtem Nachdruck in allen Annoncen, Anzeigen,
Verpackungen bestrebt war, ihr eigenes charakteristisches
Waarenzeichen dem Publikum bekannt zu geben.
Weiter komme die Entstehungsgeschichte der Leucht¬
kugel in betracht. Ursprünglich sei auf dem

Tietzschen Waarenhause als monumentaler Abschluß
ein Thurm projeklirt gewesen. Demnächst hätten die

Architekten eine Quadriga projektirt und schließlich
sei in einer Konferenz der Baumeister Professor
Cremer? Wolffenstein, Lachmann und Sehring be¬

schlossen worden, mit Rücksicht auf die Glaswand der

Fassade eine leichte Glaskugel aufzusetzen, die gleich¬
zeitig als Leuchtkugel dienen sollte. Schließlich be¬

haupteten die Anwälte, daß das Globuszeichen keines¬

wegs charakteristisch für die Firma Wertheim sei;
denn außer jener Firma hätten noch 243 Firmen
allein in Deutschland Globuszeichen geschützt,
wovon 117 vor und 47 Zeichen nach dem
Wertheimschen zur Eintragung gelangt seien. — Die
Plaidoyers, welche vor einer Korona von etwa 80 An¬
wälten und zahlreichen Kaufleuten während mehrerer
Stunden stattfanden, hatten das Ergebniß, daß die

gegen die Firma Tietz anhängig gemachte Klage
kostenpflichtig abgewiesen wurde.

Der Krosigksche Mordprozetz dürfte, wie der
„Königsb. Hart. Ztg.“ aus Gumbinnen berichtet wird,
in der Berufungsinstanz schon im Laufe der nächsten
Wochen vor dem Königsberger Oberkriegsgericht zur
Verhandlung kommen. Wegen des umfangreichen
Zeugenapparats und der nothwendigen Lokalbesichti¬
gungen wird jedoch voraussichtlich auch die neuerliche
Verhandlung wieder in Gumbinnen stattfinden.

Hunte Lhrsnik.
— Hannover, 12. Juni. Der Kaiser

hat Frau Jutta von Ilsen in Waldhausen bei Han¬
nover. die heute ihr 10 0. Lebensjahr vollendete,
eine werthvolle Tasse mit einem Medaillonbildniß und
dem Monogramm des Kaisers nebst einem eigen¬
händigen Schreiben direkt zugesandt. Außerdem hat
der Kaiser von Neumünster aus an Frau von Ilsen
ein Glückwunschtelegramm gelangen lasten.

— Kiel, 12. Juni. Auf der Germaniawerft
stürzte heute früh ein krahnartiger Mast, welcher
entfernt werden sollte, auf einen Schuppen und zer¬
trümmerte diesen, wobei eine Anzahl im Schuppen
befindlicher Personen verunglückte. Soweit
bis jetzt bekannt ist, wurde eine Person getödtet,
während vier Personen schwer verwundet sind. —

Nach weiteren Feststellungen ereignete sich der Unfall
auf der Germaniawerft beim Beseitigen der Stellagen
für das zum Stapellauf bestimmte Linienschiff „E“.

Im ganzen verunglückten hierbei fünf Arbeiter, davon

zwei tödtlich.
— Havre, 12. Juni. Das Zuchtpolizeigericht

verurtheilte heute den Nationalisten Parfait, der am

26. Mai hier mit einer Apfelsine nach
dem Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau
geworfen hatte, zu 2 Monaten Gefängniß.

— M ü n ch e n , 12. Juni. Zu dem Stande der

Typhusepidemie bei dem 2. Bataillon des
8. Baierischen Infanterieregiments in Metz schreibt
die „Korrespondenz Hoffmann“: Ende vorigen Monats
erkrankte ein bei der Pflege von Typhuskranken ver¬

wendeter Sanitätsgefreiter, vom Bataillon selbst ist feit.
dem 1. Mai kein Typhuskranker mehr hinzugekommen.
Am 1. Juni starb noch ein Mann, der sich seit dem
30. März wegen Typhus in Behandlung befand. Durch
Entlastung von 39 Genesenen aus dem Lazarett hat
sich der Krankenstand auf 247 vermindert, unter diesen
befinden sich noch 8 mit Fiebererscheinungen.

Aus Stufct und Luud.
Bromberg, 13. Juni.

* Personalveränderungen von der Post.
Angenommen zu Telegraphengehülfinnen: Bredow,
Fuchs, Junge, Michling. Timpf, Trapp in Bromberg;
tu Postagenten: Drescher, Kaufmann in Trebisch,

Lange, Weichensteller erster Klasse in Wargowo. Es
haben bestanden die Poftassistentenprüfung die Post-
gehülfen: Marx in Samotschin, Noske in Czecsk,
Schüler in Zempelburg, Gast und Lüdtke in Bromberg.
Angestellt sind als Postsekretäre die Postpraktikanten:
Buchenau aus Hannover in Rakel, Menschke aus Esten in

Pleschen; als Poftassistent: der Poftanwärter Brandin
in Crone a. B. Uebertragen ist die Vorsteherstelle
des Postamts in Mogilno dem Postsekretär Hanke aus

Berlin. Versetzt sind der Postmeister Karl von

Mogilno nach Bernau, der Postsekretär Krüger von

Samter nach Posen 3 (Bahnhof), der Postpraktikant
Bartsch von Posen nach Mainz, die Postafsistenten
Sckeibe von Bromberg nach Strelno, Lahann von

Rakwitz nach Zirke, Nawroth von Schroda nach Kroto-

schin, Schmidtchen von Pinne nach Trebisch, Lukaszewski
von Grätz nach Kassel. In den Ruhestand tritt der Post¬
sekretär Tominski in Lista.

cf Kirchliches. In der gestrigen Sitzung der

vereinigten evangelischen kirchlichen Körperschaften
wurden folgende elf Herren als Abgeordnete zur Kreis¬
synode gewählt: 1. als Aelteste: Stadtrath Abicht,
Rentier C. Arndt, Verwaltungsgerichts-Direktor Fauck,
Direktor Dr. Guttmann und Professor Schmidt;
2. als kirchlich Verdiente: Regierungsrath M. Meyer,
Profestor Witting, Gutsbesitzer Fehlauer - Klein-
Bartelsee, Hauptlehrer Krampe - Schwedenhöhe,
Gemeinde - Vorsteher zur Nedden und Eisenbahn¬
betriebssekretär Mertens-Prinzenthal. Für den in den
Gemeindekirchenrath eingetretenen Geheimen Rath
Schlemm wurde Maurermeister Reinh. Fricke als Er¬
satzmann in die Gemeindevertretung gewählt. Nach
Schluß der Sitzung fand noch eine kurze Berathung
des Gemeindekirchenraths über die Beschaffung eines
neuen Leichenwagens, sowie über die Aufnahme der
für den Bau der neuen Kirche nothwendigen Amorti¬
sationsanleihe statt.

* Gefindedienftverhältnisse. DaS Ober¬
verwaltungsgericht hat im Gegensatz zu dem in Ent¬
scheidungen des Kammergerichts vertretenen Stand¬
punkte entschieden, daß lediglich diejenige Polizei¬
behörde, in deren Bezirk der Gesindedienst zu leisten
ist, die Zuständigkeit besitzt, nach Maßgabe der Gesinde¬
ordnung das Gesinde zum Antritt und zur Fortsetzung
des Dienstes durch Zwangsmaßregeln anzuhalten. Nach
Anordnung des Ministers des Innern ist diese Ent¬

scheidung fortan für alle preußischen Polizeibehörden
maßgebend.

§ Schulausflug. Die ersten vier Klassen der
mittleren städtischen Töchterschule unternahmen gestern
Nachmittag ihren Ausflug nach Rinkau, um dort, wie

alljährlich ihr Sommerfest zu feiern. Die Nachmittags-
ftunden verliefen bei Spiel, Gesang und anderen Unter¬
haltungen auf das angenehmste.

* Der Wafserausschufl hat jetzt ein Gut¬
achten über Maßnahmen gegen Hochwassergefahr im
Memel-, Pregel- und Weichsel st rom-

gebiete erstattet. Die Schlußerklärungen des Gut¬
achtens werden heute mit Genehmigung des Kaisers
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Wir werden auf
das Gutachten noch zurückkommen.

f. Behufs Abschätzung der Schaden, welche
durch die bekannte Exp.osion und die Feuersbrunft in
Griesheim bei Frankfurt a. M. vor einigen Wochen in
der dortigen chemischen Fabrik angerichtet worden sind,
ist auch Herr Architekt Bergner von hier
dorthin berufen worden. Derselbe befindet sich bereits
seit einigen Tagen in Griesheim.

Schneidemühl, 11. Juni. (Unfall.) Beider
Wollschur hat die Arbeiterfrau Wilhelmine Fandrey in
Schmilau einen schweren Unfall erlitten. Als die Frau
einen Hammel seiner Wolle berauben wollte, schlug ihr
das Thier mit dem einen Bein ins rechte Auge, das
sofort auSlief.

Fraustadt, 10. Juni. (Gustav - Adolf-
Frauen -Zweigverein.) Im Lichefchen
Hotel fand heute unter dem Vorsitz des Herrn
Superintendenten Müller-Heyersdorf eine sehr gut be¬
suchte Versammlung von evangelischen Frauen und

Jungfrauen statt, um die Gründung eines Gustav-
Adolf - Frauen - Zweigvereins zu vollziehen. Herr
Superintendent Müller eröffnete die Versammlung
mit Gebet und sprach eingehend über die Zwecke und

Ziele des Gustav-Adolf-Vereins und über die Auf¬
gaben, welche den Frauenvereinen desselben zufallen.
Sodann brachte er einen Entwurf der Satzungen zur
Verlesung, welcher von der Versammlung ein¬
stimmig angenommen wurde. Der Verein, welchem
zur Zeit ungefähr 59 Mitglieder angehören, wird den
Namen „Gustav-Adolf-Frauen-Zweigverein für den
Kreis Fraustadt“ führen. Mitglied kann jede evangeli¬
sche Frau und Jungfrau werden, welche sich zu einem

jährlichen Beitrage von mindestens 1 Mark verpflichtet.
Bei der Vorstandswahl wurde Frau Landrath Allen
als Vorsitzende, Frau Rathsherr Hoffmann als
Kassirerin, Frau Professor Jorke und Frau Bürger¬
meister Daum als Beisitzerinnen und Herr Super¬
intendent Müller als Schriftführer auf die Dauer von
3 Jahren gewählt. Hierauf wurde noch über den

Kassenbestand berichtet; die Versammlung beschloß die

zur Verfügung stehenden Mittel zu gleichen Theilen
dem Zentralvereinsvorstande zu Leipzig und dem Herrn
Generalsuperintendenten D. Hesekiel in Posen zur Ver¬

fügung zu stellen.
Scheoda» 11. Juni. (Beim Retten ver¬

unglückt.) Der Landwirth Seiffert in Garby, der
kürzlich seine älteste Tochter dadurch verlor, daß diese
bei einer Hochzeit infolge übermäßigen Tanzens einen

Blutsturz erlitt, hat jetzt auch den Tod seiner zwölf¬
jährigen Tochter zu beklagen. Als diese gestern
Mittag mit einer jüngeren Schwester und mehreren
anderen Kindern aus der Schule kam, ging
sie mit den anderen baden. Im Wasser sah
sie plötzlich ihr Schwesterchen, das an eine tiefere Stelle
gerathen war, untergehen, eilte ihr zu Hilfe und brachte
sie auch glücklich ans Land, versank aber, von dem

Rettungswerk erschöpft, selbst im Wasser. Die anderen
Kinder eilten zwar schnell um Hilfe nach Hause, doch
konnte das muthige Mädchen nur als Leiche aus dem

Wasser gezogen werden.

Thor«, 11. Juni. (Reichsbankpräsident
Dr. Koch) traf gestern Nachmittag mit dem Geheimen
Regierungs- und Baurath Emmerich aus Berlin hier
ein. Der Besuch steht in Zusammenhang mit der be¬
absichtigten Errichtung eines Gebäudes für die hiesige
Reichsbankstelle. Der ReichSbankpräsident fuhr nach
Danzig weiter.

Danzig, 12. Juni. (Zum Kaisermanöver.)
Das „Bert. Tagedl.“ verzeichnet heute das Gerücht,
daß zu den Kaisermanövern bei Danzig die A n k u n f t

des Zaren erwartet werde. Der Kaiser wird

während feines September-Aufenthaltes in Danzig
auf seiner Dacht „Hohenzollern“ Aufenthalt nehmen
und sich täglich von Bord aus in das Manöver¬
gelände begeben. Mitbestimmend für diese Ent¬

scheidung ist gewesen, daß die Kaiser-Dacht nicht nur

unmittelbar an dem Weichbilde der Stadt, und

zwar auf der todten Weichsel bei der kaiserlichen Werft
vor Anker gehen kann, sondern daß es auch infolge der
in letzter Zeit vollendeten baulichen Anlagen möglich
ist, den kaiserlichen Sonderzug bis in die unmittelbarste
Nähe der Kaiseryacht zu leiten. Die kaiserliche Werft
hat nämlich, nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten,
ein direktes Anschlußgeleise an den Zentralbahnhof er¬

halten, und zwar hauptsächlich zur bequemen Bahnüber-
führung großer Ausrüstungsstücke und Materialien.
Diese Verbindung, welche in einem todten Geleise
mitten auf der Werft endigt, läßt sich leicht so weit

verlängern, daß der Kaiser von Bord seines Schiffes
nur wenige Schritte bis zum Zuge zurückzulegen hätte.
Die neue Einrichtung bietet die Möglichkeit, daß dik
jedesmalige Ankunft und Abfahrt des Kaisers ganz un¬

gestört innerhalb der vollständig abgeschlostenen Werft
ohne den sonst nöthigen Aufwand von Absperrungs¬
und sonstigen Maßregeln erfolgen kann.

Bastenstem, 11. Juni. (Eine brave
That) vollführte gestern Nachmittag die Frau des
Schornsteinfegermeisters Wagner von hier. Sie sprang
in die Alle und rettete das dreijährige Kindchen des

Schuhmachers M., das am Ufer gespielt hatte, ins
Wasser gefallen und von den Wellen mitgerissen war.

Das Kind erholte sich erst nach längerer Zeit.
Stallupönen, 11. Juni. (A u ch ein S e l b ft-

mordgrund.) Der Eigenthümer Schusterest aus
dem Dorfe Jlaußen hatte den Verlust einer Stute zu
beklagen. Der Mann nahm sich dieses so sehr zu
Herzen, daß er sich erhängte.

Gumbinnen, 10. Juni. (Selbstmord) be¬
ging gestern Vormittag in der Kaserne des Füsilier¬
regiments Nr. 33 der erst kurze Zeit verheiratete Vize¬
feldwebel der 12. Kompagnie, Fabian. Der Grund
dürfte darin zu suchen sein, daß F. einer Krankheit
wegen eine Klinik aufsuchen mußte, auS dieser aber als
unheilbar entlassen wurde.

Pollnow, 10. Juni. (Schrecklicher Un¬
glück s f a l l.) In der Gutsforst Zetthun waren am

Sonnabend mehrere hiesige Familien damit beschäftigt,
von gefällten Eichen die Rinde abzuschälen. Dabei
kam die siebenjährige Tochter der Wittwe Lublow einer
Feuerstelle zu nahe, ihre Kleider fingen Feuer, und in
wenigen Augenblicken stand das Kind in Flammen.
Die auf das Geschrei der unglücklichen Kleinen herbei¬
eilende Mutter suchte die Flammen zu ersticken; es

gelang ihr nach großen Anstrengungen, wobei sie
schwere Brandwunden an den Händen davontrug. Das
Kind, dessen Körper über und über mit Brand¬
wunden bedeckt war, wurde sogleich in das hiesige
städtische Krankenhaus gebracht, wobei es nach einigen
Stunden starb.

Aus Oberschlesien, 10. Juni. (Ein ober-
schlesisches S t ä d t e b u n d t h e a t e r) ist nun¬

mehr beschlossene Sache. Den Beitritt erklärten
Königshütte, Kattowitz, Beuthen und Gleiwitz. Sitz
des Theaters soll Königshütte sein. Vorstellungen
sollen auch in großen Jndustriedörfern stattfinden.
Der Beginn der Vorstellungen, die von großen in¬
dustriellen Werken subventionirt werden sollen, ist auf
Oktober festgesetzt. Sie bringen Volksstücke, Schau¬
spiele, sowie Einakter mit Variötö.

Huuft uu6 HHffeufdjuft.
Leipzig, 12. Juni. Der Verleger ko Lg r eß

beschloß, eine Denkschrift in französischer Spr<Me her¬
zustellen auf gründ der Ausführungen Otto Mühlbrechts
über die Stellung Hollands zu einem Litterarvertrag mit
Deutschland bezw. zur Berner Konvention und auf gründ
der Verhandlungen und Beschlüsse d's Kongresses. Drese
Denkschrift soll an das Bureau der Berner Konvention in
Bern zur Wiedergabe in dessen Organ .„Droit d’auteur“
sowie an die Regierungen der Konventionsstaaten und
anderer Staaten gesandt werden. Die nationalen Vereine
sollen Schritte thun, um die Zollpflichtigkeit von Büchern
aufzuheben bezw. m verhindern. Der Kongreß spricht
ferner verschiedene Wünsche aus zur Anstrebung gemein¬
samer Normen für den internationalen Musikalienhandel,
insbesondere im Hinblick auf den Ladenpreis und das

Rabattsystem. Ter Kongreß wünscht durch Landesgesetze
und internationale Verträge den Urbeberrechtsschutz aus¬

zudehnen auf die Inhaber des Vervielfältignngsrechts gegen
die Fabrikanten auswechselbarer Zylinder, Blätter u. s. w.,

welche geschützte Musikwerke zur Verwendung auf mecha¬
nischen Musikinstrumenten wiedergeben.

, r

Christiania, II. Juni. Die Besserung tnt Befinden
Henrik Ibsens hält an. Der Dichter macht schon
täglich Spazierfahrten

Glasgow, 12. Juni. Die Feier des 450 langen
Bestehens der hiesigen Universität wurde heute in An¬

wesenheit von Vertretern der bedeutendsten Universitäten
der Welt eröffnet. . Q _

42. Hauptversammlung des Bererns Deutscher
Ingenieure. Kiel, 10. Juni Die von mehr als
1000 Personen besuchte Hauptversammlung.wurde, nach¬
dem bereits am gestrigen Abend den Thetlnehmern von

der Stadt Kiel ein Begrüßungsfest im Saale Wrredt dar¬

geboten worden war, heute 'morgen vom Vorsitzenden des
Vereins, Kommerzienrath Lemmer-Braunschweig, im Saale
der Marine - Akademie eröffnet. Unter den Ehrengästen,
welche den Verein begrüßten, befand sich Admiral Köster
nebst zablre chen andern Vertretern der Kaiserlichen
Marine, ferner Oberbürgermeister Fuß, Präsident Löwe
vom Kaiserlichen Kanalamt, Geheimer Kommerzienrath
Sartori und manche andere Vertreter von Behörden und
befreundeten Vereinen. Aus dem Geschäftsbericht für
das verflossene Vereinsjahr, der von dem Direktor des
Vereins, Baurath Peters-Bcrlin, erstattet wurde, geht
hervor, daß sich der Verein ständig wachsenden Umfanges
und Ansehens erfreut. Die Zahl seiner Mitglieder be¬

trägt zur Zeit annähernd 16000, die Auflage seiner Zett¬
schrift 19000. Den Haupttheil der Sitzung füllte em

Vortrag von Professor Slaby über die neuesten Erfolge
auf dem Gebiete der Funkentelegraphie aus. Der Redner,
dem dieses Gebiet bekanntlich zahlreiche Verbefferungen
und Erfolge verdankt, verbreitete sich an Haud wohl¬
gelungener Experimente über die durch die Versuche von

Heinrich Hertz geschaffenen Grundlagen der von Marconi
erfundenen Fnnkentelegraphie und bot interessante Aus¬
blicke in die Zukunft dieser Telegraphie, die daS VersuchS-
ftadium jetzt hinter sich hat und bereits m erster Linie
auf dem Gebiete des Schiffs- und Seewesens festen Fuß
gefaßt hat.

_ _
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»IIS Stadt lind Land.
Bromberg, 13. Juni.

* Die Kommunalsteuerzuschläge in Brarn-
b e r g für das lausende Etatsjahr sind, wie wir

hören, in der von den städtischen Körperschaften be¬

schlossenen Höhe von dem Herrn Minister ge¬

nehmigt worden. Die Kommunalsteuerlisten dürften
demnach ungesäumt zurVertheilung gelangen. DieSteuer-

beträge werden, nach der bisherigen Praxis in solchen
Fällen zu urtheilen, 8 Tage nach Zustellung deS

Steuerzettels fällig. Die Kommunalzuschläge betragen,
wie wir in Erinnerung bringen, 127 Prozent zur
Einkommensteuer bezw. zu den fingirten Normalsteuer¬
sätzen von 2,40 und 4 Mark und 145 Prozent zur
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer, sowie 100 Pro¬
zent zur Betriebssteuer.

* Sonderzug nach Hirschberg in Schief,
und Glatz. Zur Bewältigung des Sommerferien¬
verkehrs wird am 8. Juli d. I. ein Personenzug mit

durchgehenden Wagen 2. und 3. Klasse von Bromberg
nach Hirschberg in Schl. und Glatz über Jnowrazlaw-
Posen-Breslau in untenstehendemPlane gefahren werden.
Mit diesem Zuge werden Inhaber von einfachen
Personenzugfahrkarten, von - gewöhnlichen Rück¬

fahrkarten, von Rückfahrkarten mit 45tägiger
Geltungsdauer nach schlesischen Badeorten, soweit
dieselben eingeführt worden sind, sowie von zusammen¬
stellbaren Fahrscheinheften 2. und 3. Klasse befördert.
Besondere Fahrpreisermäßigungen
werden bei diesem Zuge nicht gewährt. Ge-

pttcksreigewicht, Fahrpreisermäßigung für Kinder und
Fahrtunterbrechung wie im gewöhnlichen Verkehr.
Fahrplan: Abfahrt von Bromberg um 8.11 vor¬

mittags, Abfahrt von Jnowrazlaw um 7.02 vor¬

mittags, Abfahrt von Mogilno um 7.32 vormittags,
Abfahrt von Tremessen um 7.49 vormittags. Abfahrt
von Gnesrn um 8.11 vormittags. Abfahrt von Posen
um 9.15 vormittags, Abfahrt von Obernigk 12;05 nach¬
mittags. Ankunft in Breslau Oberschl. Bahnhof um

12.36 nachmittags, ab 12.46 nachmittags, Ankunft
in Hirschberg um 3.54 nachmittags. (Anschlich an

die Züge nach Schmiedeberg und Petersdorf.)
Die Weiterfahrt von Breslau nach Glatz erfolgt mit
dem Personenzuge 505, Breslau ab 12.52 nachmittags,
Glatz an 3.24 nachmittags. Die Üeberführung in
Breslau findet ohne Wagenwechsel statt.

* Wassersperre. Wegen Reparatur eines Hh-
drantenrohres wird morgen, am 14. Juni, um 6 Uhr
Morgens für die K u j a w i e r- und Dorotheen¬
straße das Wasser abgesperrt. Die Wiedereröffnung
der Rohrleitung erfolgt voraussichtlich nach 3 Stunden,
also um 9 Uhr Morgens.

cf Endlich Regen! Herste Morgen hat sich
endlich der von den Landwirthen so lange sehnlichst
erwünschte.Regen eingestellt, der mit kurzen Unter¬

brechungen den Vormittag über anhielt. Hoffentlich
wird das erfrischende Naß wenigstens einem Theil
unserer Feldfrüchte noch gute Dienste leisten.

§ Konzert im Elysium. Gestern Abend kon-
zertirte die Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde
im Elysium-Garten. Herr Karlipp wartete mit einem

gut zusammengestellten Programm auf und das trotz
der kühlen Witterung recht zahlreich erschienene Publi¬
kum nahm die vorgetragenen Stücke mit vielem Beifall
auf.

* Von den Sommertheatern. Im Elysim-
theater findet heute vielfachen Wünschen ent¬

sprechend noch eine Wiederholung des interessanten
Schauspieles „Ferreol“ statt. Freitag, den 14. Juni
geht neueinstudirt der lustige Schwank „D a s

Opferlamm“ erstmalig in Szene. Der durch¬
schlagende Erfolg, den der Schwank an allen deutschen
Bühnen gefunden hat, verbürgt dem Publikum auch
hier einen heiteren Abend. Am Sonnabend findet
eine volksthümliche Vorstellung statt. Gegeben
wird die Posse: „Der Mann im Monde“. —

Patzers Park. Das Programm des ersten Doppel¬
konzerts, welches u. a. Kompositionen von Weber, Bach,
Strauß, Brahms, Wagner und Rubinstein enthält,
darf als ein ganz vorzügliches bezeichnet werden und
wird der Besuch auch hoffentlich ein dem entsprechend
reger sein. Bei ungünstiger Witterung wird das Kon¬
zert im Theater abgehalten. Der morgen, Freitag, im
Sommertheater zur Aufführung gelangende „Postillon
von Lonjumeau“ ist in den Hauptpartieen mit Fräu¬
lein Fürst, sowie den Herren Müller, Kaulr und
Mirtsch besetzt.

p. Schönhagen, 11. Juni. (Schulfest.)
Nachdem das erste Schulfest am 3. Juni durch Regen
gestört worden war, ermöglichte die Opferwittigkeit
der Gemeindeglieder die Feier eines zweiten Festes am

8. d. Mts. Der Marsch nach dem Festplatze in der
Klein-Bartelseer Forst erfolgte unter Vorantritt der
Schüler- und der Schefflerschen Kapelle. In würziger
Luft, die uns Schönhagener knapp geworden ist, ver¬

gnügten sich die Kinder beim Schießen, Klettern. Tau¬

ziehen u. s. w. Auch führten sie Bänder-, Stab- und
andere Reigen aus. Dem Gesänge patriotischer Lieder
folgte eine Ansprache, die in ein Kaiserhoch ausklang.
Auf dem Schulhofe brannte später Herr Feuerwerker
Podschun ein Brillantfeuerwerk ab.

p. Kolmar i. P„ 12. Juni. (D i e dies¬
jährige Rindvieh - Prämiirungs-
s ch a u) findet Hierselbst Mittwoch, 3. Juli, früh
8 Uhr, statt. Unmittelbar darauf schließt sich die Prä-
miirung von Fohlen jeden Alters an.

Posen, 12. Juni. (Verhaftungen.) In
Warschau wurden, wie die „Danz. N. Nachr.“ berichtet
wird, zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten aus

politischen Gründen verhaftet.
Könitz, 12. Juni. (Der Schiller-Pro¬

zeß) wird, wie das „Konitzex Tagebl.“ hört, in etwa
14 Tagen stattfinden. Dem gesuchten Nickeleit ist man

nämlich auf der Spur.
-ff Konitz, 11. Juni. (In der heutigen

Stadtverordnetensitzung) wurde u. a. das
Ortsstatut für die hier neu zu errichtende kauf¬
männische Fortbildungsschule nach dem von der Han¬
delskammer in Graudenz vorgelegten Entwurf mit ganz
geringen Abänderungen angenommen. Die Handels
beflissenen haben danach die Fortbildungs
schule, gleichviel ob Lehrling oder Gehülfe,
bis zum erreichten 18. Lebensjahre zu besuchen.
Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildet die
Anstellung von Rektoren an der Stadtschule. Seit der

Anstellung des Herrn Marquardt, der früher sowohl
das Rektorat der Stadtschule als auch der höheren
Mädchenschule inne hatte, als Direktor der letztgenannten
Anstalt wurde die Stadtschule durch vier Hauptlehrer
geleitet. Der katholische Hauptlehrer Herr Schulz ist
inzwischen als Lehrer an der höheren Mädchenschule
angestellt worden. Die königliche Regierung hatte
bereits früher verlangt, daß bei eintretender Vakanz
zwei Hauptlehrerstellen mit Rektoren besetzt werden
sollen. Die Versammlung beschloß nunmehr, den bis¬
herigen bewährten Hauptlehrer Herrn Löffler als
Rektor der Mädchenschule anzustellen, während die

bisher von Herrn Schulz innegehabte, zur Zeit durch
Herrn Lehrer Zuschneid verwaltete Hauptlehrerstelle
an der Knabenschule gleichfalls in eine Rektorstelle
umgewandelt und mit einem pro rectoratu geprüften
Bewerber besetzt werden soll. Die Ausschreibung der
letzteren Stelle wird in nächster Zeit erfolgen.

Elbing, 11. Juni. (Für die königliche
Herrschaft Cadinen) lieferte Herr Meininger
aus Göttingen neun rothbunte Zugochsen zum Preise
von 450 Mark das Stück. Dieselben sind aus der

Gegend von Bayreuth und trafen
*

heute mit der
Bahn ein. Elb. Zt.

Putzig, 11. Juni. (Hülfe für Ab¬
gebrannte.) In der Gemeinde Schmollin' sind
drei kleineren Besitzern die Gebäude nebst Inventar
und Futtervorräthen verbrannt. Die Geschädigten
waren nicht versichert und stehen jetzt mittellos da.

Zu ihrer Unterstützung hat sich ein Komitee gebildet.
Der Oberpräsident hat die Genehmigung zur Abhaltung
einer Kollekte bei den Bewohnern des Kreises Putzig
ertheilt.

Mehlauken, 10. Juni. (E i n s ch r e ck l i ch e r

U n g l ü ck s f a l l) ereignete sich im Dorfe Rogainen.
Der Besitzer Goldbach brachte sich einen Pfahl vom

Felde mit, stellte diesen an eine Sprossenleiter und be¬
stieg die Leiter. Jedoch brach eine Sprosse, und G.
fiel direkt auf den aufgestellten Pfahl, so, daß dieser
ihm tief in den Unterleib drang. Nach viertägigem
Leiden starb der Unglückliche.

Bniite Lhssutt.
— London, 12. Juni. „Daily Mail“ meldet,

das in Valparaiso eingetroffene deutsche Schiff „Hebe“
habe am 13. Mai 45 Mann des Segelschiffs „France“
aufgenommen, das nördlich von Montevideo von der
Mannschaft verlassen worden war.

— Berlin, 12. Juni. Sternberg ist
Mittwoch Nachmittag aus dem Moabiter Unter»
suchüngsgefängniß nach dem Zuchthause in der Lehrter¬
straße unter Begleitung zweier Kriminalbeamten über¬
geführt worden. Die Beförderung erfolgte mittels
einer geschloffenen Droschke zweiter Klaffe. Noch zu¬
letzt hatte Sternberg den Antrag gestellt, ihn bis zur
Erledigung des noch gegen ihn anhängigen Straf¬
verfahrens im Untersuchungsgefängniß zu belassen.
Dieser Antrag wurde indessen abgelehnt. Die Unter¬
bringung Sternbergs im Berliner Zuchthaus und
nicht — wie ursprünglich geplant war — in der
Sonnenburger Anstalt, ist aus Anlaß des noch schweben¬
den Strafprozesses erfolgt.

— Ein Idyll aus dem Thierleben
kann man, so schreibt das „Cuxh. Tgbl.% zur Zeit in
Brockeswalde beobachten und bewundern. Auf der
dort aufgestellten Büste des alten Berthold Brockes
hat nämlich eiü Fliegenschnäpperpaar in der durch die

Ärmbiegung gebildeten Höhlung sein Nest gebaut und

gedenkt dort unter dem Patronat des behäbigen Herrn,
der gar gerührt auf seine zierlichen Schützlinge und
deren junge Brut herniederschaut, den Sommer zu
verleben. Einen besseren Miethsherrn konnte sich die
kleine Familie kaum aussuchen als den alten Idylliker,
dessen naturselige Schwärmereien neun Bände um¬

fassen. in denen gerade das Kleinleben der Pflanzen-
unb Thierwelt mit einer für seine Zeit überraschend
großen dichterischen Wärme und Empfindung geschildert
ist. Er sieht denn auch jetzt noch wohlwollender drein
als sonst, und es scheint fast, als trage er sich mit dem
Gedanken, sein Werk „Landleben zu Ritzebüttel“ noch
um ein Kapitel zu erweitern.

— Eine gefährliche Vorführung^.
Berlin, 12. Juni. Ein von den Pocken be¬
fallenes Kind wurde, wie das „Berliner Tageblatt“
erzählt, Mittwoch Vormittag in der Charitee vom

Geheimrath Professor Gerhardt den Studirenden vor¬

geführt. Das sechs Monate alte Kind wurde
von einer Wärterin am offenen Fenster einer
streng abgeschlossenen Baracke des Instituts für
Infektionskrankheiten gehalten, während die Hörer
Professor Gerhardts außerhalb der Baracke standen
und von hier aus den Fall beobachteten. Das
Kind ist über den ganzen Körper dicht von den Pocken¬
pusteln bedeckt, die sich auf dem Gesicht schon ab-

zuschorfen beginnen. Wie groß die Ansteckungsgefahr
ist,' geht daraus hervor, daß Geheimrath Gerhardt
seinen Hörern, die das Kind in der Nähe betrachtet
hatten, empfahl, sich der Schutzpockenimpfung zu unter¬

ziehen, und einen Stabsarzt mit der Vornahme dieser
Impfung betraute. Vor einigen Jahren, so erzählte
Geheimrath Gerhardt, erkrankten bei Gelegenheit einer
solchen Demonstration zwei junge Mediziner an den

echten Pocken.
— Wegen auffallender Häßlichkeit

nicht e i n g e st e l l t. Ein äußerst seltener und
eigenartiger Fall der Befreiung born Militärdienst
wird aus N i m e §. gemeldet. Dort ist nämlich ein

starkgewachsener junger Mann wegen abschreckender
Häßlichkeit von der Äushebungskommission als dienst¬
untauglich bezeichnet worden. Der junge Mann soll
allerdings ein phänomenal mißgebildetes Gesicht haben.
Der Präsident der Kommission, ein General, erklärte,
daß Offiziere und Soldaten des Regiments, in das
man den armen Kerl stecken würde, sich bei seinem
Anblick vor Lachen nicht würden halten können, wo¬

durch die Disziplin Eintrag erleiden müßte. Es kam

zu einer langen Erörterung, ob das auch wirklich als
Militärbefreiungsgrund gelten könnte, was schließlich
bejaht wurde.

— Das Opfer eines Straßenbahn¬
unfalles in Berlin ist am Mittwoch G r a s von

S t r a chwitz, Petersburgerstraße 63 wohnhaft, ge¬
worden. Beim Absteigen von einem Straßenbahn¬
wagen an der Landsberger Allee und Petersburger-
straße wurde er, als er einer Droschke ausweichen wollte,
von einem in entgegengesetzter Richtung kommenden
Straßenbahnwagen erfaßt und gerieth unter die Platt¬
form. Im Krankenhause wurde festgestellt, daß er

einen Beckenbruch und Beinbruch davongetragen hatte.

Berlin, 13. Juni. Zu Ehren deS internationalen
Preisrichterkollegiums für die Entwürfe eines Bis¬
marck-Denkmals fand gestern im Berliner Künstler-
hause ein Festmahl statt. Von auswärtigen Künstlern
waren anwesend Maison - München, Hellmer - Wien,
Mercier-Paris, Vanderstetten-Brüssel. Mercier toastete
auf die Künstler Deutschlands, Vanderstetren auf die
Berliner Künstler.

Posen, 13. Juni. Die von der Kriminalpolizei
ergriffenen Mörder des am Sonntag am Eichwaldthor
ermordeten Soldaten sind zwei polnische Arbeiter.

Berlin, 14. Juni. (Lokalanzeiger). Zum Leiter
des neuen Aufsichtsamts für Privatversicherungen ist
Geheimrath Gründer vom Reichsamt des Innern
ausersehen.

Lübeck, 13. Juni. Der Vorstand der hiesigen
sozialdemokratischen Partei beschloß, bei dem nächsten
Parteitage zu beantragen, daß nur rein geschäftliche
Angelegenheiten, welchen jeder politische Charakter fern
liege, zur Verhandlung kommen sollen.

Prag, 13. Juni. Der Kaiser empfing vor¬

mittags die Delegationen des Klerus und Adels und
beantwortete die Huldigungsansprache der Führer,
bald deutsch, bald tschechisch sprechend, in huldvollster
Weise.

St. Wendel, 13. Juni. Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Obweiler - St.
Wendel-Meisenheim wurde Geheimer Bergrath Prietze
mit 15 724 Stimmen gewählt. Kaufmann Fuchs
(Zentrum) erhielt 14150 Stimmen.

Brüssel, 13. Juni. Frau Botha wird einige
Tage hier verweilen und sich dann zum Präsidenten
Krüger begeben.

Neuenkirchen, 13. Juni. (Reichstagsersatzwahl.)
Bis gestern Abend wurden für Prietze (nationalliberal)
15 200, Fuchs (Zentrum) 14 600 Stimmen gezählt.

Brüssel, 13, Juni. F r a u B o t h a ist gestern
Abend hier eingetroffen und von Dr. Leyds und einem
seiner Freunde auf dem Bahnhöfe empfangen worden.

Reschitza, 13. Juni. Auf gründ einer Anfrage
des Handelsminzsters versprach die oberste Verwaltung
die Einführung einer halbstündigen Nachmittagspause,
womit die Forderung des Zehnstundentages seitens der
Arbeiter erfüllt erscheint.

Cetinje, 13. Juni. Der Fürst und der Minister¬
präsident sind nach Rom gereist.

Pretoria, 13. Juni. An der Grenze von

Swaziland wurden 26 Buren gefangen genommen,
darunter der Bruder von Schalk Burgher.

Tokio, 13. Juni. Gestern fand zu Ehren des
Grafen Waldersee ein Festmahl statt, an welchen die

kaiserlichen Prinzen und Würdenträger theilnahmen.
Der deutsche Gesandte toastete auf den Kaiser von

Japan, Prinz Fushimi auf den deutschen Kaiser.
Graf Waldersee brachte auf die japanische Armee ein

Hoch aus, über die er sich in anerkennenswerther
Weise aussprach.

Havanna, 13. Juni. Der Konvent zur Be¬
rathung der cubanischen Verfassung hat mit 16 gegen
11 Stimmen der Antrag Platta angenommen, welcher
die Aufrechterhaltung der amerikanischen Verwaltung
auf Cuba empfiehlt.

London, 13. Juni. Der „Standard“ meldet aus

Shanghai, die Mission des Prinzen Tschun, welcher
nach Deutschland entsandt wird, um das Bedauern des
Kaisers von China über die Ermordung des deutschen
Gesandten Freiherrn von Ketteler auszusprechen, wird
Ende Juli ausgeführt werden.

London, 13. Juni. („Standard“-Meldung aus

Shanghai.) Ein kaiserlicher Erlaß ist veröffentlicht
worden, wodurch die Aushebung einer kaiserlichen
Eisenbahnschutzwache angeordnet wird.

Chemnitz, 13. Juni. Der Reichstags-
a b g e B r d n e t e H o f m a n n verunglückte heute auf
der Straßenbahn, als er eine Frau, die in der Fahrt
entgegengesetzter Richtung abspringen wollte, zurück¬
zuhalten versuchte. Er fiel von der Plattform des

Wagens und zog sich einen Bruch des rechten Unter¬

schenkels zu.

Letzte Itrtdn'iditen.
Drahtmeldungen.

Berlin, 13. Juni. Der „Post“ zufolge hat der

Zar in der Depesche an den Grafen
Waldersee, die der Kaiser in seinem Trinkspruch
am 29. Mai zum Ausdruck brachte, die Mission des

Grafen Waldersee nicht als undankbar bezeichnet; der
Ausdruck undankbar kam in der Depesche überhaupt
nicht vor. Die von dem Kaiser nur dem Inhalte
nach mitgetheilte Depesche enthielt das Gepräge be¬

sonderer Herzlichkeit. (Bisher wurde angenommen,
daß die fragliche Depesche des Zaren an Kaiser Wil¬
helm gerichtet war ; die jetzige Lesart der „Post“, daß
es sich um eine Depesche an den Grafen Waldersee
handelte, ist völlig neu).

— Herz, Liepekt, Dickndk, Klupsch, Berlin — Huster,
Mehlis - Lewin, Breslau — Weise, Eylau. — MatheS.
Rittergutsbesitzer, Kabno.

Mßernrkthr bet Weichsel, Brühe, Siehe.
Wasserftände.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur btt
preßgesetzliche Verantwortung.)

Eigenthümliche Beobachtungen machten wir, als wir
kürzlich einmal im Taschenfahrplan für die Ostprovinzen
das Verzeichniß der Sommerkarten durchsahen. Wir
fanden da Bromberg andern Städten gegenüber sehr
stiefmütterlich behandelt. Die Bromberger haben näm¬
lich nur die Auswahl unter 9 Touren an die Ostsee,
dagegen haben die Bewohner von Forst, Cottbus,
Posen 18 bezw. 19 solcher Touren zur Verfügung.
Abgesehen von dieser geringen Zahl der Sommerkarten
in Bromberg wird es drückend empfunden, daß
man von Bromberg aus auf Sommerkarten über
Heringsdorf nicht hinauskommen kann; Rügen ist völlig
verschlossen, für Forst, Cottbus, Posen aber frei. So¬
viel uns bekannt, wurde vor einigen Jahren der Eisen¬
bahnminister gebeten, auch Sommerkarten für Rügen
in Bromberg ausgeben zu lassen: die Bitte aber war

vergeblich. 'Schlecht scheint uns das mit der jetzt oft
und laut hervorgehobenen Fürsorge für den Osten
vereinbar zu sein, wenn den Bewohner
des Ostens, der mit Naturreizen an und für
sich spärlich bedacht ist, das Aussuchen und
Erreichen derselben in dieser Weise erschwert
und unmöglich gemacht wird. Womit haben die Bürger
in den Ostmarken das verdient? Bei dieser Gelegen¬
heit wollen wir gleich noch ein Kuriosum hervorheben,
das Bromberg wieder im Nachttheil zeigt. Eine Rück¬
fahrkarte II. Klaffe, in Bromberg nach Halle a. S.

gelöst, kostet 45 Mark und gilt 6 Tage; eine solche,
in Halle a. S. nach Bromberg gelöst, kostet auch 45 Mk.,
gilt aber 7 Tage. Sind die Hallenser bessere Staats¬

bürger als die Bromberger? Civis.
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11.16. 0,64 12.6. 0,76
12.;6. 2,78,13.6. 3,00

12.16 |ool 13.16. b.w
1,90

U.J6. :0,58
1

12.|6. 0,56

12 |6. 2,46
!
13.|6. b.SO

0,30

0,12
0,22

— 8o,io

0,04

0,02

0,01 -

0,01 —

8 Uhr

12.6. 1,42 13.|6. 1,40 — 0,02
12.6. 0,64 13. 6. 0,56 — 0,08
12 6. iO,05 13 |6. 0,02 — 0,03
12.|6. 0,40 13.|6. 0,40
12. 6.^0,55 13 6. 0,56
12.16 |0,63 13.(6. ,0,64

Die Beobachtung oer Pegel 1 dis 3 erfolgt
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Wafferftandsverhältniste.
Telegramme.

W ei ch s e l: W a r s ch a u: am 11. Juni 1,34 Meter,
am 12. Juni 1,64 Meter.

Holzflößerei.

Von P Spediteur Holzeigenthümer ill Bemer¬

kungen

Hafen
Brahe¬
münde

75 I. Wegener,
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

48 sind f
abge¬

schleust
do 76 Aurel Lehn-

Bromberg
Aurel Lehn-

Bromberg
— schleust

SmiffSverkekr vom 12. bis 13.Juni, 12 Uhr mittags.
Nam e

des SchiffS-
fübrers

r. D. jtai)ii8
bezw. Warnt

beS$am»fer«
(D.)

Waaren.
ladung

Von nach

G. Eisfeld XIII3185 Weizenmehl Bromberg-Berlin
I. Sankiewicz XVI49 Zucker Kruschwitz-Danziq
G. Schibder VI 849 Hufeisen Ebersw.-Bromberg
L. Riemer III 1989 do. - Küftrin-Bromberg
J.Wismewski IV 539 Kalksteine Bartschin-Mewe J
Droszkowsk XIII3108 do. do. do.
R. Senft Tetsch. 28 kies. Bretter Bromberg-Berlm
G. Krause I 23287 do. do. do.
E. Krüger I 23537 do. do. do.
P. Kluge I 23497 do. do. do.

H«nidelsii«i<h*t<ht«ii.
Bronrberg, 13. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 — 175 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesund^
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität —

— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Amsterdam, 12. Juni. 'Produkten,narrt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rnböl loco 345/g, per Sep¬
tember-Dezember 27%.

London, 12. Juni. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Weiler : Sckön.

London, 12. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, unverändert.

Vsrseir-Depescyeii.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 13. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 14. Juni,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 15. Juni,
Frnhgottesdienst 7 Udr, Hauptgottesdienst Neu¬
mond weihe Tamus, Predigt. 9 Uhr 30 Mi¬
nuten: Mtncha 4 Uhr, Sabbathausgang 9 Uhr
19 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Aremden-Bericht
Vom 13. Juni.

Hotel znm Adler (Direktor Trillhose). Die Kauf¬
leute: Vennann, Köln — Plachte, Hirxmann, Stieller,
Brandt, Berlin — Plume, Neudamm — Valentin, Gera
— Tischner, Leipzig Chaskel, Pakosch. — Griech Referen¬
dar, Kolberg. — Rittmei er a. D. und Rittergutsbesitzer
Neste nebst Frau, Podobowitz. — Drewent, Leutnant, Ber¬
lin. — Pitschel, Major, Bromberg. — Rudky, Leivzig. —

Die Brauereibesitzer: Redmann und Frau — Sommer,
Graudenz — König, Restauratenr, Marienburg. — Baron
von Buddenbrock, Steher. — Die Kaufleute: Keysell,
Königsberg — Sporer, Leipzig — Matern, Neidenburg

Amtliche Notiz
Hng.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

188.25 180,40
198.25

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ.u.Anl.

2%30
199,50

74,75
87,60
96,90WHIU 19o,b0

Oesterr. Kredit. 213.50 212.00
Tendenz: unregelmäßig.

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12.

jJnowr.Salzbg. 117,00
Brombg. Zl/zv/o

Stadtanleihe
Westpr. 3%%
Pfandbr. Neue

BV*ü/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1903

3V2% Pfd.-C.-
Ob. unk. 6.1907
P.Pf.-B. Klein-
DbL4%uf.l908
Nuss. Not.ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: -

70er loco
70er Junilc.
70er Dezent.
Umsatz: —

Amtliche Notiz
Russ. Not.Caffa
Wechsel Land.:.
30/oReichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3Va% R.-A. ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
SMoPr.K.ko.
Pos. 40/oPfdbr.
~M.3Va% „

rstpr.3°/g „

Wpr.3%%„
Oest. Silberr.
Öest. Goldrent.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult.

216,15216,05
204,20 204,10

88,25 88,25
99,40! 99,70
99.40 99,50
88.40 88,25
99.40 i 99,75
99,20, 99,20

101,00 101,80
96.10, 96,25
85,50! 85,50
96,25 ! 96,00

j og 25
100,53 100£0

-,— 281,75

93.00

95,70

99,50

94,10

99.00

13.
25,10

198,75

96,75

13.
115,00

93.00

95.50

90.50

94,10

99.00

Berlin, 13. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Juli
12. 13.

169,00 169,75 Mais Juli
12. 13.

109,25
„ Sept. 169,50 170,50 ,, Sept. 108,75 108,76
„ Oktob.

Roggen Juli
169,50 170,75
140,00:140,00 Rüböl Oktober' 53,10 52,60

„ Sept. 141,50 141,50 „ Novemb. —,
— — *

„ Oktob.
Hafer Sept.

-,-141,50
129;00:129,00

Spiritus 70er
loco 43.80

„ Oktob. —

,
— 1 —

,
— 8000

Danzig, 13. Juni, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter /
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

170
174—76

132
96

13.
163

132
96

Magdeburg, 13. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Mtn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

12 .

10,55—10,80
7,50—8 05

28,95-29,20
28,95
28,45

13,

10,55-10,80
7 50—8,05

28,95—29,20
28,95
28,45

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Sture*
such“. Dasselbe ist käuflich bet sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom.
berg in der Gruenauer scheu Buchdru ckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. John es
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r), Danzigerftraße 14, ($.
Hecht, Danzigerftraße9 u. Ste in brück u. Mala¬
din 8 k y, Bahnbosstroße 97.



\
In unserem Handelsregister ist

bic unter Nr. 167 des Reg. A.
eingetragene Firma: „A. Neu«
mann“, und deren Inhaber der
Kaufmann Anton Neumann in
Jnowrazlaw gelöscht worden
An Stelle dessen ist die Firma
„A. Neumann Nachfolger Sta¬
nislaus Zwierzycki“ mit dem

*Sitz in Jnowrazlaw, und
als Inhaber der Kaufmann
Stanislaus Zwierzycki, sowie

^-ferner eingetragen worden, daß
das Handelsgeschäft unter der

'

abgeänderten Firma mit Ge¬
nehmigung des bisherigen In¬
habers auf den neuen Inhaber
übergegangen ist.

Im alten Firmenregister sind
gelöscht, die Firmen Joachim
Heymann (Nr. 66). M. Rejewski
(Nr. 599), 81. Jagodzinski,
Inhaber Kaufmann Stanislaus
Jagodzinski Nr. 483) und Ge¬
brüder Gross, Inhaber Kauf¬
mann Sally Gross (Nr. 669),
sämmtlich mit dem Sitze in
Jnowrazlaw. (181
Jnowrazlaw. d. 10. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

I Große St. Hedwigskrankeuhang Geld-Lotterie. I
Ziehung am 25 und 26. Juni 1901. (90 1

#anj)tp)iint 100 000 ®., 30000 au.
I «oofe a 3 Mk. 30 Pf. Porto und Liste 30 Pf. extra — I
3 M. 60 (Nachnahme 20 Pf. theurer) >

Eduard Reis, SS-

Keine Löcher mehr 1

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferun¬

gen zur Herstellung von zwei
Vftrfamilicnhäusern liebst Stall¬
und Abortgebäude in der Nähe
von Bahnhof Wongrowitz und
eines Vierfamilienhauses nebst
Stall« und Abortgebäude beiBahn-
hof Pakosch sollen mit Ausnahme
der Lieferung der Maurermateria¬
lien und Leistung der Ofenar-
beiten in öffentlicher Ausschreibung
zusammen oder einze n vergeben
werden. (176

Zeichnungen und Bedingungen
find hier einzusehen, auch können
solche nebst Angebotsbogen gegen
post- mch bestellgeldfreie Einsen¬
dung vdn 2 Mk. in Baar von

hier bezogen werden.
Verdingungstermin 27.

Juni d. I., vorm, UV2 Uhr.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermin
por.o- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen.

stuschlagsfrift 4 Wochen,
jnowrazlaw, d12.Juni 1901.

Königliche Eiseybahn-
Betriebsinspektion 2.

ABIG-HT
'
5

I Billard
m

if-r-

• Tuche
v

Sind dienten!
V stark 12 20

Vpr. steter

Güstau Abieht • Bromberq
Gegründet 1846.

Zeitz
SeifParfümerie-Fabrik.

Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch
sich auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
JlcMe“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1. 2, 3 und 6 Pfund.

(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stücke» feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. =====

Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzenthal, Schlensenau und Schulitz in allen Colonial-
waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86

Vertreter: Emil - Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

Poetkos Apfelwein
10 Fl. 3 Mark excl. bei (5507

Gehr. Sehwadtke.

Die bei den Werkstätten-Jn-
spektionen zn Königsberg v Pr.,
Ponarth und Osterode i. Ostpr.
lagernden alten Werkftatts-
materialien sollen öffentlich
meistbietend verkauft werden. Der
Verkaufstermin findet am 9.Juli
1901, vormittags li Uhr, in
unserem Geschäftsgebäude, Zimmer
68. statt. Die Angebote sind ver¬

siegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Ankauf alter Werk¬
stattsmaterialien“ versehen an

unser Rechnungsbureau postfrei
einzusenden. Bedingungen liegen
in den Bureaus der genannten
Jnsp“ktionen sowie auf den Börsen
zu Königsberg i. Pr. und Danzig
zur Einsicht aus, werden and)
gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 60 Pfg. baar —

nicht in Briefmarken — von dem
Vorstand unseres Centralbureaus
frei übersandt. (176

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Königsberg i. Pr., d.7.Juni 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

Wiesen-Leriiachtiiilg. I
Den diesjährigen ersten fl

Grasschnitt meiner circa B
100 Morg.groß. vorzügl. fl

Weichselniederungcr

Wiesen!
zu GfätZ a./Weichsel

(3 Min. v. b. Bahnstation |

0000000090000

§ Apparat §
o VernichtungMotten8
O in Polstermöbeln, (D
A Teppichen, Pelzwaaren,
ah. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. %Jß

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz- AA

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen. dTk
Benutzung unter billigster Berechnung.

Fr. Heg1

©, Möbelfabrik, O
Bromberg. (126

ooooooooooooo

Fowler’sche Dampfpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen.Locomotiven,
I>ampf-Strassenwalzen,

Oampt-Mollwagen,
Dampt-Kippkarren,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung (m
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

in Halle a. 8. vom 13. bis 18. Juni 1901
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst, ein

John Fowler «fc Co.
aus Magdeburg.

Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande 110 des Aus¬

stellungsplatzes und im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. 8.

Neue Schotten,
erste Sendung eingetroffen,

ff. Matjes-Herirrg,
neue Kartoffeln

empfiehlt

Max Schleift,
Schleinitz- «. Mittelstr.-Ecke.

Ia Reinettenuiein. 10 Flsch. 4 Mk.
A.Wegner.Lrb -Sch!eusenau,Tel.335.

PhotogrofthischeAnsnahmen
I von Häusern. Villen, Gärten,
j Fabrik- und Maschiuen-Anlagen,

Imrobutttoiicn
jeder Art von Gemälden, Photo¬
graphien. Stichen u. Zeichnungen
werden äußerst sorgfältig u. billig
ausgeführt. (5781

G leichzeitig empfehle ich mich für
Gruppen-Aufnahmen beiAur flügen
von größeren und kleineren Ver¬
einen. Gest Offerten mit. B. J.
an die Geschäftsstelle erceieit

Sorben klugetruffe» zur Reisesaison:
NeceftaireS, Lpicgel, SUEUiprnitumi, Frottierten,
sowie sehr hübsche Lommechielsachen sät Kinder. Ldol
in Reiscsl. imb sämmtliche Toilettearlikel für Domen.
Unentbehrlich für die Reise: Pudetmier. französisch.

A. Seellger, Damenfristrfalon
5 v

Elfte Bromberger Stuck- wib Kunststein-Fabrik mit
Dampfbetrieb ltiib hydraulischen Preßen

Otto Trennert, Kromberg,
Bahnhofftraffe 94, an der Danzigerftraffe 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

Wiesen
zu Grätj a./Weichsel

(3 Min. v. b. Bahnstation
Weichselthal entfernt)

werde ich am

Donnerstag, 20. Fm,
von 11 Uhr vorm, ab

an Ort und Stelle, in
abgesteckten u. nummerirten
Parzellen von je einem
Morgen verpachten. (174

M. Friedländer,
Schulitz.

empfiehlt
Grnenanersclie BiicMriictal

Otto aronwali.

Gesundheits*.,
Kinderwagen! |

Erfolg der Neuzeit! |
empfiehltinkOlOSMler |
Auswahl und zu auf- ^

fallend niedrigen Preisen schon
T 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen-Versand¬

haus Deutschlands. f
Illustr. Preisliste gratis u. franko-

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung inBromberg.auch außerh.
J. NsawrocKl, Möbelpolirer,

Elisaberhstr. 20, Hof.
Mehr, hundert Schafe werden in

Jabrikation von £cnmtt-
raaaren aller Url.

Gesimse, Abdeckplatten,
Ballustraden,

Bordschwellen» Fenster¬
einfassungen. Zaunpfoften»

Rinnsteine» Spülsteine»
Treppenstufen, Brunnen¬

ringe, Viehkrippen rc.

$aitges(8äfffiirlttsfiil)ruttgen:
in gement-Stampfiictoa.

Brückenbauten»
Hochreservoirs u. Bassins

aller Art» Fundamente,
Gewölbe» Decken , Fust-
boden inCementstampfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Specialität:

Grauitoid - Kunststein - Platte«
(künstlicher Granit) in verschiedenen Größen für

Gehbshncn, Höfe, fluten, Sahusteige, Kirchen etc.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬
währenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden rc.

zur Verfügung. (244

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagertem Waare am Lager.

Weide gen. Näh.Schwedenst.27,p.

27.Är “l899 :1l3 840 [ Erscheint täglich.

SW Die gelesenste Zeitung W
Landsbergs, der Nenmark und der ganzen Provinz

Brandenburg
ist die

2tcumütflifdje Rettung
in Landsberg a. W.

Blatt für die amtlichen Bekanntmachungen
des Stadtkreises Landsberg a. W.

mit 8feitigem illustrirten Sonntagsblatt.
Sie ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen.Zeitung für
das bevorstehende Vierteljahr zum Abonnement ein. Die „Neum.
Zeitung“, gegr. 1820, ist das. älteste Blatt der Neumark. Sie
unterrichtet in knapper übersichtlicher Form ihre Leser über alle
wichtigen politischen Ereignisse des Tages. Dieselbe kostet viertel¬
jährlich durch die Post bezogen nur 1,10 Mk.

Anzeigen — zum Preise von 20 Pfg. für die ein¬
spaltige Zeile — finden bei Geschäfts-Empfeblungen aller Art,
bei Verkäufen bezw. Verpachtung' » von städtischen und ländlichen
Grundstücken, von Gütern, Gastwirthsckasten, Bäckereien. Mühlen,
Ziegeleien. Schmieden, Gärtnereien rc, — bei Gesuchen von

kaufmännischen u.. landwirthschaftlichen Stellen, bei Bedarf bmt
Handwerkern, Lehrlingen, märrntichen und weiblichen Dienst¬
boten, Wirtbschaftspersonal, Vorschnittern und Schnittern, Per¬
sonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleien, von Kessel¬
schmieden. Eisendrehern, Formern, Monteuren und sonstigen
indusmellen Arbeitern außerordentliche Wirksamkeit.
Probeuummern stehen stets postfrei zur Verfügung.
Wer also ein guies und dabei billiges Provinzialblatt lesen will,

der bestelle sofort auf dem Postaint die

Neumärkifche Zeitung - -> >»

| Bierteljäkv l. 1.10 M. ! iu Landsdera a W. j Mit Bestellgeld 1,52 M. \

Wasserleitungs-Artikel
zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stets

verräthig für Installateure und Private

die Metallwaarenlabrik von lob. lanke,
Bromberg, -Jaenfostrasse 13. (258

81
Continental

PNEUMATIO

Man spart Aerger und Verdruß, wenn man

diese Bereifung wählt.

, Continental Caoutchouc 4 Guttapercha Comn,1 HANNOVER.

Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen seines hohen Gehaltes an Nährstoffen, die dem Aufbau
des Körpers, der Stähln g der Muskeln, dem Ersatz der Kräfte, der
Stärkung der Schwachen und Kra k en dienen, wegen seiner leichten

Verdaulichkeit, wegen seiner verbältnißmäßigen Billigkeit der

Zucker.

Aufsehen erregt
das neue Pflanzenfleisch - Extract

Mitogen'
(270

In Wohlgeschmack und Ausgiebigkeit bedeutend 1)68861?,
im Preise aber annähernd um die Hälfte MIIlgöF
als alle anderen thierischenFlölSCh^EXtrSCtö,

sollte es in keiner Küche fehlen.
Preise:

eingedickt: Topf ä 1 Pfd. y2 Pfd. i/4 Pfd. i/8 Pfd.
Ä 4—, J, 2.15. Ä L15.

flüssig: Flasche ä 1 Pfd. V2 Pfd. Pfd.
Ä -.60.
V8 Pfd.

JB*. —.35.

©

'fl
^3M. 2.25. 1.20. K. - .65.

SMT Zn haben in allen Besseren Colonial-
waaren-, Delicatessen- nnd Drogen-Handlungren.

Sitogen-Extract-Compagnie, G. m. b. H., Löbau i. Sachsen.
Haupt-Niederlage: Linke, Berlinerstr. 28.

Sehr alter Kernbranntwein
Marke: E H. M agerfleisch, ist präm. m. viel, golden.

Wismar a. d. Ostsee, I | Medaillen, dem franz.
ist eingeführt in annähernd /§ J I m Cognac an Güte gleich-
10000 Geschäften Deutsch- I / \/| stehend. Export nach all.

lands. 8 i Welttheilen.—Zuhaben
Kornbranntweinbrennerei pro Originalkrug 1 Mk.,

gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitag-, Bärenstraße 7, JT. Croerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Coewenberg, Friedrichstraßt, Emil Maznr,
Danzigerftraße, Pani Wedel, Elisabethstraße 27, Paul Lotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelftraße und Schleinitzstraße. (79

Bezngskeu»ftensAst
für Brennmaterialien.

Bestellung. « auf Winter-
Bedarf zur Vornotirung
rechtz itig erbeten. (279

Beitrittserklärungen
zur Genossenschaft werden
jederzeit entgegengenommen.

Für die Frau eines Beamten
mit 4 Kindern von 6 bis 12 Jah¬
ren wird für dieSommerschnlserren

Landaufenthalt
gesucht. Gefällige Offerten werd.
unter F. Ei 5 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Feinste
Tafelbutter

». m MO Mk.

Lotz
Danziger- u. Moltkeftr.-Ecke.

Zweiggeschäft: (274
Mittel- u. Schleinitzstr.'Ecke.

Sachs. Reinett.-Apfelwein
ä Ltr 25 Pfg , 10 Ltr. 2,25 Mk.,
Californischer Portwein (feit.
schön) ä Ltr. 1 50 Mk. empfiehlt
die Weinhandlnng F. Evers,

Bahnhofftraße 80.

übenkrende, ä Pfd. 18 Pfg.,
ff Qual. Vers. p.Post u.Bahn.

A. Wegner, Schlensenau.

Dn-gvstzte
Vvot

Dampfbäckerei
4—5 (tznmmstraffe 4—5.

Feinst. Matjeshering
entpf. Ed. Cont, Elisabetbstr. 39.

BerlillkrSt.SedWlgs-
KrauktilhMslstterit.

ÜIhe Bttgelbgemune.
Hauptgew inne:

100 000 Mk., ;to 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk.,

int Ganzen 7079 Gewinne.

Ziehung: 20. Juni 1901.

Loose ä 3,30 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,lil|clmjUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Möbel
Jjj I, in Nnffba“

i S aVvns

-w
in Nuff bäum u. Birken
15 Prozent billiger

wie in jedem Möbelgeschäft; zu

haben Brunnenstra ffe 17

Gräfestraffe
ist eine Gardinen - Aus-
befserungs-, Wasch -und
Spann-Änftait errichtet.
Gefl.Aufträgewerd jederzeit
entgegengen. u. vnnktl. erld.

Prachtvollen (275

Strrrert'sht
empf. A. Wegner, Schlensenau.

Danziqerstr., wird von einer Dame
zum 1. Oktober gesucht Off. unter
D. C. B. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Alleinst. Dame sucht p. I.Okt. St«
u. Kücke. womögl. Kammer. Off. u.

C. B. 109 an die Geschäftsst. d.Ztg.

Mlhelmstr. 50 ein Laben,
für jkd. Geschäft passend, sowie
Fabrikränme n. Wohnungen
von sofort ober später zu verm.

Laden per 1. Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerftraffe 20.

L Etage
bestehend in 7 Zimmern nebst Zu¬
behör, im Zentrum der Stadt ge¬
legen, per 1. Oktober zu ver¬
miethen. Erich Hecht.

Herrslhlistliche Wohnung,
8Zimm., Mädchen- it. Badezirnm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Tanzigerst.20.

Wohnung ooii 3 Zimmern,
Kabinet u. all. Comfort, II. Etage,
an ruhige Miether zum 1. Oktober
zn verm. Boiestr. 8, Part.

Offerire in größeren Po ren

3U“ Schaalbretter,
1 qm 55 Pfg,

«4, 2, 2‘ 2 m=b 3“

Kiefernbohlen
ä cbm 50 m (273

Oscar Pink, Kronerstr. 12.

Ueber 1®©
gebrauchte aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraffe 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

Mais uub Maissihiot,
billigst. Ersytz für Hafer; bestes
Mastfutter füt Schweine, verkauft
billigst F.WIIke, Schleusenan 104.

4 eis. Gartenbank, 1 Gartentisch,L 2 eis. Futterraufen, Bettstellen,
Wandschirm, 1 Gypsfignr u. versch.
ändere Sachen billig zu verkaufen
5789) Cichorienstraffe 4

1 Britschkewagen, 1 u. 2 sp.,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
5713) Wilhelmür. 35 b.

Ein gr. Post. gebr. Fensterflügel
in all. mql. Größ , verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. Lehming.

1 Kabriolet, 2 svännig zu
fähren, gut erh., ist billig zu verk.
Kujawierstr. 67. R. Malzahn.

Mehrere hochtragende schwere
Kühe, eine mit Kalb, zu haben.
Klatt, Schröttersdors-Bromberg.

FriebriUtr. 57 SÄ
neuem Hanse 5-6 Zimmer mit allem
Znbeh., sofort od. Oktober zu verm.

Eine herrsihostl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gart nbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Om, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraffe 11. (260

Wohnung. 5 Zimmer
und reicht. Zubehör eventl. auch
Pferdestall p. 1. Oft. Wilhelm¬
straffe 59 zu vermiethen. (274

kine Herrschaft!. Wohnung.
besteh, aus 8 Zimm. u. reichlich.
Nebengelaß, zum 1. Oktober er.

zu vermiethen. Zu erfragen
Danzigerftraffe 63, 2 Tr.

1. Hingt
meines Hauses Elisabethstr. 52a,

zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.
Karl Bergner, Architekt.

Zum 1. Juli zu mmiethen
eine Wohnung v. 4 Etui, all.
Zub. u. Gart. Rinlaucrstr. 34.

Tonzigerftr. 136
2 Wohnungen von ie 3 Zimm.,
Küche und Zubehör vom 1. Okto¬
ber zu verm. Danzigerstr. 125.

Werkstatt, Bodenkammer
für Sachen zu verm. — Knpf.
Kessel, Koffer zn verkaufen.

Mentzel, Elisabetbsir. 43a, pt.

Hierzu eine Beilage.
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StayeUauf.
In Kiel fand gestern Nachmittag in Gegenwart

des Kaisers und des Großherzoglichen Paares von
Baden der Stapellauf des Linienschiffes „E“ statt.
Der Stapellauf sollte schon Vormittag vor sieb gehen,
mußte aber wegen ungünstiger Wasser- und Wetter¬
verhältnisse auf Nachurittag verschoben werden. Ueber
die Feier wird aus Kiel berichtet:

Dem Stapellauf des Linienschiffes „E“, welcher
heute Nachmittag gegen 41 /8 Uhr glatt von statten ging,
wohnten außer dem Kaiser, dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden und dem Prinzen und der
Prinzessin Heinrich noch bei: Die Vizeadmirale von
Köster, von Tirpitz, von Seckendorff, Oberpräsident von

Koller, der badische Bevollmächtigte zum Bundesrath
von Jagemann, das Offizierkorps der Garnison, Ober¬
bürgermeister Fuß, der Rektor der Universität, ferner
die Offiziere des hier liegenden brasilianischen Panzer¬
schiffes „Marschall Floriano“, des russischen Kreuzers
„Askold“ und des türkischen Panzerschiffes „Assar
i Tewfik“. Die Ehrenwache nahm neben der
Taufkanzel Aufstellung. Für die Allerhöchsten
Herrschaften war an der Bootsanlegestelle auf
der Werft eine Ehrenpforte errichtet. Unter den Hoch¬
rufen der Versammelten erschienen mit dem Verkehrs¬
boot die Fürstlichkeiten am Landungsplatz, vom Staats¬
sekretär Vizeadmiral von Tirpitz und Geheimrath
Krupp empfangen und zur Taufkanzel geführt. Der
Kaiser, welcher Admiralsuniform trug, führte die
Großherzogin, der Großherzog in der Uniform des
Seebataillons die Prinzessin Heinrich. Ihnen schlossen
sich Prinz Heinrich, das Hauptquartier des Kaisers,
die Kabinetsckefs und die Damen und Herren der
Umgebungen an. Unter den Honneurs der Ehren¬
kompagnie betraten die Herrschaften die Taufkanzel.
Der Großherzog hielt die Taufrede, welche in ein
dreifaches Hurrah für den Kaiser ausklang. Hierauf
taufte auf Befehl des Kaisers die Großherzogin das
Schiff auf den Namen „Zähringen“. Unter dem
Donner der Geschütze glitt sodann einige Minuten
später das neue Linienschiff langsam in die Fluth.

Die vom Großherzog von Baden beim Stapellauf
gehaltene Taufrede lautete etwa folgendermaßen:
Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät bringen wir
vereint unsern wärmsten Dank dar für die erhebende

Aufgabe, welche Allerhöchstdieselben uns für den
heutigen Tag anvertraut haben. Wir erkennen in
dieser freundlichen und gütigen Absicht einen
erneuten Beweis der Gefühle, welche Eure
Majestät den engen Familienbeziehungen widmen,
die unsere beiden Häuser verbinden. Wir er¬

kennen aber auch die hohe Bedeutung, welche
in dem heutigen Taufakt für unser Haus und Land
enthalten ist durch den Namen, welchen Eure Ma¬
jestät für das Linienschiff „E“ gewählt haben. Der
Name Zähringen verbindet sich nunmehr noch enger
mit den großen Interessen, welche die deutsche Flotte
bestimmt ist zu schützen und zu wahren. Ein alter
Name führt uns stets in das Reich der Vergangen¬
heit, und da finden wir denn auch Bilder für den
Vergleich mit den Aufgaben der Gegenwart, oft auch
Vorbilder für die Entwickelung der Macht und der
Stärke großer Reiche. Wir finden dabei immer die
große Thatsache begründet, daß eine mächtige Flotte
der thatkräftigste Schutz für das Gedeihen und
das Blühen großer Reiche ist. Das führt uns
zu einem Rückblick in die Geschichte der
deutschen Nation, lehrt uns aber auch, wie
der Mangel an Macht und Stärke ein großes Volk zu
schweren Kämpfen nöthigt, um sein Wohl und Gedeihen
vor bleibendem Schaden zu wahren. Im Jahre 1848
war es mir vergönnt, an dem Kriege in Schleswig-
Holstein theilzunehmen und damit an den ersten Be¬
strebungen, Deutschland zu festerer Einigung zu führen.
Damals entbehrten wir des Schutzes zur See, aber
dieser Mangel weckte auch den Willen, einen Schutz zu
schaffen. Wir alle wissen, welche Zeit verging, bis die
nationale Einigung erkämpft war, wir wissen aber
auch, daß diese Einigung nur möglich wurde mit
und durch eine Persönlichkeit, wie unser großer
Kaiser Wilhelm es gewesen ist. Der Begründer
des Deutschen Reiches war auch der Schöpfer
der deutschen Flotte. Auf dieser Grundlage verdanken
wir die mächtige Fortentwickelung dieses unentbehr¬
lichen Machtverhältniffes der rastlosen Fürsorge Eurer
kaiserlichen Majestät. Möchte es Eurer Majestät auch
vergönnt sein, diese stetige Machtentfaltung zu voller
Stärke durchzuführen, so wird für das deutsche Reich
daraus eine Blüte des Handels und Verkehrs zu er¬

warten sein, welche die Nation zu den Höhen kräftigsten
Lebens erhebt. Das bedeutet dann eine Festigung
friedlicher Zustände und den friedlichen Austausch
gleicher Interessen mit den großen Nationen zivili-
sirter Länder. Dem Linienschiff „Zähringen“ aber
wünsche ich einen erfolgreichen Schutz der Nordküste
d s deutschen Reiches, so wie es dem Geschlecht der
Zähringer von jeher beschieden war, int Südwesten
Deutschlands die Wacht am Rhein zu halten. Der
heute von der Tochter Kaiser Wilhelms des Großen
vollzogene Taufakt gereiche dem Schiff „Zähringen“
und seiner Besatzung zu bleibendem Ruhme. An¬
gesichts dieses großen Kriegsschiffes erschalle zum ersten
mal der Ruf: Seine Majestät der Kaiser Hurrah!“
— Die tausende der Anwesenden stimmten in den Ruf
ein und die Musik spielte die Nationalhymne. Nun¬
mehr trat die Großherzogin von Baden vor, sprach:
„Auf

^
Allerhöchsten Befehl des Kaisers und Königs

taufe ich Dich mit dem Namen „Zähringen“, und zer¬
schellte eine Flasche Champagner am Bug des Schiffes.

Nach dem Stapellauf des Linienschiffes „Zähringen“
ließ sich der Kaiser eine große Anzahl von Beamten
der Werft vorstellen und nahm sodann militärische
Meldungen entgegen. Während der Rückfahrt des
Kaisers zur „Hohenzollern“ standen sämmtliche Mann¬
schaften der anwesenden deutschen und fremden Schiffe in
Parade, während die Schiffskapellen den holländischen
Ehrenmarsch spielten. Gegen 7 Uhr fuhr der
Kaiser mit der blauen Rudergig nach dem
brasilianischen Kreuzer „Marschall Floriano“, dessen
Kommandant den Kaiser am Fallreep empfing
und an Bord geleitete. Im Großtop des Schiffes
wurde die Kaiserstandarte gehißt. Die Schiffskapelle
mtonirte die Nationalhymne. Der Kaiser verweilte
etwa eine halbe Stunde am Bord begab sich hierauf
rns Schloß, wo später Familientafel stattfand.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
sind heute Abend 872 Uhr nach Karlsruhe abgereist.
Der Kaiser geleitete das großherzogliche Paar zum
Bahnhöfe.

21m# Statt nufe £<m9.
Bromberg» 13. Juni.

* Eine Konferenz der kaufmännischen Ver¬
eine für weibliche Angestellte tagte am Sonntag,
9. Juni in S o n n e b e r g i. T h. Vertreten waren
17 Vereine, die nahezu 20 000 Gehülfinnen vertraten,
und zwar aus allen Gauen Deutschlands, aus Königs¬
berg wie aus Stuttgart, aus Leipzig und Köln, aus
Breslau und Berlin, aus Danzig, Stettin, Magdeburg
und München, aus Posen, Bromberg, Thorn wie
Mannheim, Kassel und Frankfurt. Die hauptsächlichste
Errungenschaft dieser Zusammenkunft war die Bildung
eines Stellenvermittelungsbundes zum Zwecke eines
gemeinsamen planmäßigen Austausches von offenen
Stellen Und Stellenbewerberinnen durch ganz
Deutschland. Diesem Bunde traten sofort
15 Vereine bei. Sodann vereinigten sich dieselben
Vereine unter dem Namen „verbündete kauf-
mänpische Vereine für weibliche Angestellte“, um die¬
jenigen Fragen, welche die weiblichen Handlungs¬
gehülfen besonders betreffen, gemeinschaftlich zum Aus¬
trag zu bringen und zu verfolgen. Ferner wurde den
einzelnen Vereinen dringend ans Herz gelegt, für die
Gründung von neuen Vereinen oder Ortsgruppen in
den größeren Städten ihres Bezirks zu wirken. Auch
die Frage der Ausbildung der weiblichen Lehrlinge
wurde behandelt und für beide Geschlechter die gleiche
Ausbildungszeit und Ausbildungsart gefordert. Am
folgenden Tage fuhren die Theilnehmer nach Koburg,
um an dem dort stattfindenden Verbandstag der kauf¬
männischen Vereine theilzunehmen.

f. Der Verein Bromberger Kriegsveteranen
wird auf betn Kreis - Kriegerverbandsfeste in einer
Stärke von 50 Mitgliedern erscheinen und sich mit
dem Sonderzuge um 2.30 Uhr nachmittags dorthin
begeben. An der Delegirtenversammlung ^vormittags
nehmen 4 Vorstandsmitglieder theil.

8 Schülerausflug. Die mittleren Klassen des
Realgymnasiums unternehmen heute einen Ausflug
nach Crone a. B. und die unteren Klassen einen solchen
nach Rinkau.

* Ein Fest der Handwerker des Handwerks¬
kammer- (Regierungs), - Bezirks Bromberg wird am
30. er., nachmittags, in Patzers Etablissement gefeiert
werden. Herr Regierungspräsident Conrad hat den
Ehrenvorsitz übernommen. Die Bromberger Gesang¬
vereine Handwerker-Sängerbund, „Gutenberg“, Land¬
wehr - Sängerbund, Ostbahn - Werkstättengesangverein
und Bäckergesangverein „Germania“ werden das Fest
durch Gesangsvorträge verschönern helfen. Die Musik
wird von der Kapelle des 129. Infanterie - Re¬
giments ausgeführt werden. Es werden nach dem
bereits aufgestellten Programm 6 Gesammtchöre und
von den einzelnen Gesangvereinen Sololieder vor¬

getragen werden. Nach dem ersten Chorgesang
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ wird Herr
Regierungspräsident Conrad eine Begrüßungsansprache
halten und das Kaiserhoch ausbringen. Nach dem
zweiten Chorgesange „Für Kaiser und Reich“ von
L. Bauer wird der Vorsitzende des hiesigen Handwerker¬
vereins, Herr Wagensabrikant Bennewitz, die Festrede
halten. Das Programm wird aus 4 Theilen bestehen.
Der letzte Theil wird im Sommertheater ausgeführt
werden. Hier werden die Ausführungen durch einen
vom Sekretär der Handwerkskammer, Herrn Budjuhn
verfaßten und vorgetragenen Prolog eingeleitet werden,
dann wird das Duett „Das deutsche Kleeblatt“ vorge¬
tragen werden. Zum Schluß gelangt ein Liedercyklus
mit Deklamationen und lebenden Bildern: „Das Leben
des Handwerkers“ zur Aufführung. Die sämmtlichen
auswärtigen Handwerker-Innungen werden zu dem
Feste eingeladen. Die Deputationen der auswärtigen
Innungen werden an den Bahnhöfen empfangen. Ge¬
plant ist ein festlicher Auszug mit Musik und Fahnen
nach dem Festlokal.

* Aus der Verlustliste unserer China-
truppen. Vet mundet wurde auf einer Expedition
in Pann-örr-tschwang ir China am 27. März der Ge¬
freite im Ostasiatischen Reiterregiment Kasimir Jessio-
nowski aus Grünheim, Kreis Wongrowitz, durch einen
Schuß in die rechte Schulter und einen in den rechten
Oberschenkel, während der Musketier im 6. Ost-
asiatischen Infanterieregiment Arthur Leiser aus Rett¬
schütz, Kreis Znin, in Tientsin in den Peiho stürzte
und ertrank.

cT Kirchliches aus Schleusen««. Da die
evangelische Parochie Schleusenau sehr groß ist, so
wird vom 1. Juli ab ein dritter Pfarrer angestellt.
Derselbe soll seinen Wohnsitz in Jägerhof nehmen.
Von diesem Zeitpunkte ab soll auch in der Schule zu
Jägerhof Sonntags regelmäßiger Gottesdienst abgehalten
werden.

§ Kinderfeste. Ein recht bewegtes buntes Treiben
herrschte gestern Nachmittag an den Schleusen. Ander
V. Schleuse feierten die Kinder des Kindergottesdienstes
der St. P a u l s k i r ch e ihr Sommerfest. Nach
kurzer Eeholung im Garten des Etablissements begab
sich die jugendliche Schaar in das nahe Wäldchen, wo¬

selbst in verschiedenen Gruppen unter Leitung von

Helferinnen allerhand Spiele ausgeführt wurden. An¬
wesend waren auch die Herren Pfarrer von Zych-
linski und Staemmler und viele Angehörige der
Kinder. Ersterer hielt eine längere patriotische
Ansprache, die mit dem Kaiserhoch schloß, in welches
die Kinder kräftig- einstimmten, worauf die National¬
hymne gesungen wurde. Derselben folgten dann
weitere patriotische Lieder. Nach 8 Uhr, als es be¬
reits zu dunkeln begann, wurde der Heimweg an¬

getreten. — An der sogenannten Blumenschleuse be¬
gingen die Kinder des Gottesdienstes der
Garnison-Kirche gestern ebenfalls ihr
Sommerfest. Unter Vorantritt einer Musikkapelle
erfolgte der Ausmarsch nach dem Festorte, woselbst
die Kleinen in gleicher Weise wie an der 5. Schleuse
unterhalten wurden und die Musikkapelle konzertirte.
Anwesend war der Herr Divisionspfarrer D. Uhlig,
der ebenfalls an die Kinder eine mit einem Hoch auf
den Kaiser schließende Ansprache hielt. Mit Musik
ging es am Abend wieder zurück nach der Stadt.

* Offene Stellen für Militäranwärter.
1. September, Anklam, Kaiserl. Postamt, Postschaffner,
900 Mark Gehalt und gesetzlicher Wohnungsgeldzuschuß,
Bewerbungen sind an die Kaiserl. Ober-Postdirektion
in Stettin zu richten. 1. Oktober, Anklam, Magistrat,
Hauptschulwärter an der Allgemeinen Stadtschule,
700 Mark nebst freier Wohnung und Heizung.
1. Juli, Dramburg, Magistrat. Sckuldiener, baar 350
Mark und Dienstwohnung, das Baargehalt steigt bis
zum Höchstbetrage von 500 Mark. Sofort, Jnowraz-

law, Magistrat bezw. Polizeiverwaltung, Polizeisergeam,
1200 Mark und Wohnungsgeldzuschuß.

cf Das Fest der goldenen Hochzeit beging
am 10. d. M. das Nagelschmiedemeister Julius
Schmidtsche Ehepaar Hierselbst. Die Einsegnung des
greisen Jubelpaares erfolgte in der Wohnung desselben
durch Herrn Pfarrer von Zychlinski. Ein Familien¬
fest fand dann in dem Schröderschen Restaurant
statt, wozu sich die Verwandten, darunter viele
Enkel und geladene Gäste zahlreich eingefunden hatten.
Das Jubelpaar'erfreut sich großer körperlicher Rüstig¬
keit und Geiftesfrische. Der Ehemann ist 80 Jahre,
die Frau Schmidt 72 Jahre alt.

* Meierinnenkurfus. Am 15. August beginnt
an der Molkereilehranstalt des milchwirthschaftlichen
Instituts zu Wreschen ein vierteljähriger Meierinnen-
kursus. Stipendien können gewährt werden. Gesuche
um solche sind an die Landwirthschaftskammer zu
richten, Anmeldungen an den Direktor des Instituts
in Wreschen.

ß^Nakel, 12. Juni. (Verschiedenes.) Der
Eisenbahn-Beamten-Verein Rakel wird am 28. Juli er.
sein diesjähriges Sommerfest in Verbindung mit einer
Feier aus Anlaß des 50 jährigen Betriebs der Strecke
Schneidemühl—Rakel—Bromberg Hierselbst abhalten.
— Der gestrige Jahrmarkt war ein recht flauer Ge¬
schäftstag. Auf dem Krammarkte wurde fast gar kein
Umsatz erzielt und auf dem Vieh- und Pferdemarkte
trotz des starken Auftriebs ebenfalls nur sehr schwach
gehandelt, woran wohl hauptsächlich die derLandwithschaft
drohende Mißernte Schuld trägt. — Auf dem Viehmarkte
wurde dem Eigenthümer Anton Gorny aus Veronika
der Erlös für eine Kuh von cg. 200 Mark gestohlen;
es ist leider nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln.
— Auf ber Brückenkopfer Chaussee ging auf der Heim¬
fahrt vom Jahrmarkt das Pferd des Besitzers Thiede
aus Neukirchen durch und schleuderte den Wagen gegen
einen Baum, so daß das Fuhrwerk beschädigt wurde.
Der Insasse Th. kam. da es gelang, das Pferd zum
Stehen zu bringen, mit dem bloßen Schrecken davon.
— Die Tischlergesellen der Stadt Rakel feiern
am nächsten Sonntag im Schützenhause ihr diesjähriges
Sommerfest.

H. Exin» 12. Juni. (Zum heutigen Jahr¬
markt) Hierselbst waren Pferde und Rindvieh zahl¬
reich aufgetrieben, es wurden aber nur wenige Thiere
zu billigen Preisen verkauft. Auch der Krammarkt
war von Verkäufern und Käufern schwach besucht.

P. Wongrowitz, 12. Juni. (Verschiedenes.)
Die Spar- und Dahrlehnskaffe des hiesigen Hand¬
werkervereins hielt am 11. d. M. eine zahlreich besuchte
Generalversammlung ab. In derselben wurde der
Kaffenbericht bezw. die Bilanz vorgetragen und nach
deren Genehmigung dem Vorstände Entlastung ausge¬
sprochen. Dem Vorstande wurde ein Kredit dis
50 000 Mark bewilligt, der unter Zuziehung des Auf¬
sichtsraths zu entnehmende Kredit wurde auf 75 000
Mark erhöht. Der Vorstand wurde ermächtigt, mit
Zustimmung des Aufsichtsrathes Darlehne bis 4000 Mark
zu bewilligen. — Bei dem hier abgehaltenen Remonte-
markt waren 71 Thiere aufgestellt. Gekauft wurden
9 Stück für 750—900 Mark. — Die fünfte Ver¬
sammlung des hiesigen Liehrervereins zeigte nicht die
rege Betheiligung, wie die früheren Vereinigungen.
Nach der Begrüßung der Erschienenen durch den Vor¬
sitzenden, Lehrer Firley, hielt Lehrer Brinks einen
Vortrag über das Verbandsthema des deutschen Lehrer-
vereins : „Die Bedeutung der Kunst für die Er¬
ziehung“ und erntete lebhaften Beifall. An
den interessanten Vortrag knüpfte sich eine eingehende
Besprechung. — Der vom hiesigen Radfahrer¬
verein 1896 unternommene Ausflug nach dem Restaurant
„Spielplatz“ im königlichen Eichwalde erfreute sich des
schönsten Wetters und rege Betheiligung. Ein mit
Grün geschmückter Kremser brachte die Angehörigen
der Mitglieder nach dem Festplatze, begleitet von den
radelnden Mitgliedern. Den Schluß des schönen
Vereinsfestes bildete ein kurzes frohes. Zusammensein
im Vereinslokale Ziegels Hotel. — Bei dem dies-
Khrigen Pfingstschteßen des hiesigen Schießvereins im
jäunkelschen Garten errang die Königswürde Grund¬
besitzer Mathias; erster Ritter wurde Schlachthaus¬
inspektor Merkert, zweiter Mühlenwerkführer Ratt.

Rogafen, 11. Juni. (Jahrmarkt.) Der
heutige Pferde- und Viehmarkt war sehr reichlich be¬
schickt, jedoch mangelte es sehr an Käufern. Das
Geschäft lag des Futtermangels wegen sehr im Argen.
Ackerpferde und Bauernpferde fanden, nachdem sich die
Eigner zu niedrigen Preisen verständtgt hatten,
ziemlichen Absatz Luxuspferde fehlten gänzlich. Der
Preis für Pferde stellte sich bis zu 400 Mark, für
Ochsen und Kühe bis 200 Mark, Kleinvieh bis
70 Mark per Stück. Milchkühe waren sehr begehrt
und zu höheren Preisen gekauft.

I| Tremeffen» 12. Juni. (Informations¬
reise. Flottenverein.) Herr Regierungs¬
präsident Conrad-Bromberg bereist mit Herrn Land¬
rath Dr. Conze-Mogilno heute und morgen unseren
Kreis. Nach kurzer Besichtigung unserer Stadt fuhren
die Herren heute über Trzemzal, Schlowitz, Gembitz
nach Mogilno weiter. Morgen geht die Reise nach
Pakosch und Kaisersfelde. — Der hiesige Flottenverein
zählt 241 Mitglieder und hatte eine Jahreseinnahme
von rund 630 Mark.

Posen, 12. Juni. (Der evangelische
Feldp rop st derArmeeHerrv. Richter)
ist zur Visitation der hiesigen Militärgemeinde, welche
am 13. und 14. d. Mts. stattfinden wird, hier ein¬

getroffen.
Posen, 12. Juni. (Todesfall. Er-

griffene Todtschläger.) Gestern Nachmittag
starb hierselbft im hohen Alter von 85 Jahren Herr
Landesökonomierath Ludwig Hoffmeyer. — Die Rauf¬
bolde, welche am Sonntag Abend auf der Eichwald¬
straße einen Soldaten des 46. Infanterieregiments er¬

stachen, sind dem „Pos. Tgbl.“ zufolge bereits ermittelt
und verhaftet worden.

Wollstein, 11. Juni. (Unglücksfall. Tri¬
chinös i s. Flurenbereisung. ZurGas-
b e l e u ch t u n g. Nichts e ft.) Auf dem Vorwerk
Alt-Dombrowo diesseitigen Kreises war gestern der
17 jährige Arbeitsbursche Przymuszala bei der Aus¬
besserung eines Strohdaches beschäftigt. Tie Leiter
rutschte, und P. verlor das Gleichgewicht, so daß sein
Absturz erfolgte und er sofort eine Leiche war. —

Ein Fall von Trichinosis wurde im hiesigen Schlacht¬
hause festgestellt und die entsprechenden Vorsichtsmaß¬
regeln angeordnet. — Der Herr Regierungspräsident
Krahmer bereiste vorige Woche unsern Kreis zwecks
Flurenbesichtigung. — Die Hausbesitzer unserer Stadt

sind ersucht worden, ihren etwaigen Bedarf an GaS
für den Fall der Errichtung einer Gasanstalt an

hiesigem Orte auf den ihnen zugegangenen Formularen
zu verzeichnen. Davon hängt das Zustandekommen der
geplanten Gasanstalt für hiesigen Platz ab. Die
Kosten des Baues sind auf 100—120 000 Mark ver¬

anschlagt worden. Aufgebracht soll diese Summe durch
Aktien von je 1000 Mark werden. — Der Bau des
hiesigen evangelischen Pfarrhanses ist bereits soweit
vorgeschritten, daß heute das übliche Richtfest statt¬
finden konnte. Eingeleitet wur.de es durch den von
der Musikkapelle gespielten Choral: „Lobe den
Herren.“ Hierauf hielt Polier Eichholz die Ansprache,
die mit dem Choral „Nun danket Alle Gott“ ausklang.
Die am Bau betheiligten Arbeit'r vereinte ein
gemüthlicher Richtschmaus.

Kosten, 11. Juni. (Brand. Urnenfund.)
Am Sonntag Vormittag brach auf unerklärliche Weise
während des Gottesdienstes in Polnisch-Wilke Feuer
aus, das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und
ein Doppelwohnhaus, zwei Stallungen und eine neu¬

erbaute Scheune einäscherte. Die Eigenthümer sind
ärmere Wirth-, die ihr Eigenthum nicht versichert
hatten und sich zur Zeit des Ausbruches des Feuers
in der Kirche befanden. — Beim Neubau eines Saales
des Gastwirthes Schulz Hierselbst fand man in einer
Tiefe von 6 bis 8 Metern 8 Urnen, die zum größten
Theile unversehrt geblieben sind. Die Urnen haben
die Gestalt eines irdenen Kruges bezw. eines Recht¬
eckes. Eine Urne zeigt noch recht deutlich die Ab¬
bildung eines Menschen auf der Unterseite. Sämmt¬
liche Urnen lagen nebeneinander. Herr Schulz wird
sie dem Museum übersenden.

Jarotschin, 11. Juni. (Ueber fall.) Bei
1 der Rückfahrt vom Deutschen Tage in Jarotschin

wurden mehrere Wagen mit Damen und Herren vor
und in dem Marktflecken Mieschkow mit Flaschen und
Steinen, mit Besen und Knütteln beworfen. Mehrere
dieser Gegenstände trafen die Vorüberfahrenden, die
meisten aber verfehlten ihr Ziel. Hoffentlich gelingt
es, die Anstifter dieses schändlichen Ueberfalls zu er¬

mitteln.
Ostrowo, 10. Juni. (Von derWarschau-

KalischerEisenbahn.) Der Bau der Eisenbahn
Warschau-Kalisch soll möglichst gefördert werden. Es
sind daher größere Arbeitermassen aus dem inneren
Rußland angenommen worden, weil es im Grenz¬
gebiete an verfügbaren frästen fehlt, damit gleichzeitig
an mehreren Stellen gearbeitet werden kann, so zwischen
Jozefow und Sochaezow und zwischen Lowiez und
Kurno. Gegen Ende dieses Monats mirb mit dem
Bau der Telegraphenlinien begonnen, so daß die ganze
Strecke vielleicht schon int Jahre 1902 in Betrieb ge¬
nommen werden kann. Die von der Bahn durch¬
schnittene Gegend wird zweifellos einen starken wirth-
schaftlichen Aufschwung nehmen.

8n. Krojanke, 12. Juni. (Ein bedauer¬
licher Unfall) ist dem Brunnenarbeiter Ollenburg
hierselbst zugestoßen. Derselbe war mit anderen seiner
Genossen damit beschäftigt, ein Brunnenrohr, das beim
Hinablassen in den Brunnenschacht auf Hindernisse ge¬
stoßen war, emporzuwinden. Dabei, löste sich die um

das Brunnenrohr gelegte Kette und schnellte mit un¬

geheurer Kraft empor, den Bedauernswerthen an Kops
und Auge so schwer verletzend, daß seine Aufnahme in
eine Augenklinik erforderlich geworden ist.

Sagan, 10. Juni. (Verhaftung eines
Theaterunternehmers.) In diesen Tagen
machte eine Theatergesellschaft nach Sagan einen
Abstecher, die seit Wochen in Sommerfeld unter dem
stolzen Namen „Ensemble des fürstlichen Residenz¬
theaters Bückeburg“, Direktion Dr. von Wackenitz und
Stutz, Vorstellung gab. Wie jetzt aus Bückeburg mit¬
getheilt wird, exiftirt dort weder ein Residenztheater
noch sind die Namen Dr. von Wackenitz und Stutz
dort bekannt. Ferner ist festgestellt worden, daß der
angebliche Dr. von Wackenitz thatsächlich Budde heißt.
Ta diesem auch eine Urkundenfälschung nachgewiesen
worden ist, wurde er dem „Sag. Wockenbl.“ zufolge
Donnerstag Abend vor der Vorstellung in Sommerfeld
verhaftet.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Geburten. Arbeiter Gottlieb Klebs, Schweden¬

höhe, 1 T. Arbeiter Emil Meyer. Schwedenhöhe. 1 S.
Schneider Otto Fuchs. Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Felix Graczykowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Otto
Dickmann, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Pasiuski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Ernst Rahr, Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Josef Lewandowski, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Emil Renz, Groß-Bartelsee, 1 T. Maurer Leo¬
pold Tobolski, Groß-Bartelsee, 1 T. Tischler Ignatz
Szhmczewski, Klein-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Johann
Rohde, Klein-Bartelsee, 1 S. Fleischermeister Johann
Wachowski, Schöndorf, l S. Arbeiter Emil Marczynski,
Weißfelde, 1 T. Käthner Hermann Schulz, Deutsch-
Kruschin, 1 T.

Sterbefälle. Arbeiter Oskar Krassowski,
Schwedenhöhe, 25 I. Franziska Stoltmann, Schweden,
höbe, 8 M. Alfred Dickmann, Schwedenhöhe, 1 Tg.
Kornelia Felczykowski, Schwedenhöhe, 9 M. Wittwe
Olga Obst, Bleichfeldr. 44 I. Frau Emilie Kowalski,
Bleichfelde, 24 I. Arbeiter Robert Lungerhausen, Bleich,
selbe, 57 I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beoabchtiingsstatioil: K'-ramarktftraße.

Tageskalender für Freitag, den 14. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 9 Minuten. Tageslänge 16 StmtDen 42 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23' 15'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang nach Uhr nachts.
Untergang nach s

/ 46 Uhr abends.
Neb-rfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monay Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter.

Temve-IFeuch-
raturn.'tigkeit.
Celsius srel. 1

Wind.
rich«

tung.

Be-
roöl«
tung

6. 1 12 imittags lUhr 749 o 18.9 20 W 2
6. 12 !abends 9 Uhr 745.1 15, * 31 W 2
6. I 13 früh 9 Uhr 743,9 15,3 52 SW 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bed ck.

Temveraturmaxintum gestern 16,8 Grad Reaumur
— 21,0 Grad Celsius. Xemperahmiimimum nacht-
10,4 Grad Reanmur - 13.0 Grad Celsius.

BoranSsichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.



Kleine ANlitävAeitmrg.
Die Uniform für die Offiziere und Mann¬

schaften der am 1. Oktober d. I. zu errichtenden
Maschinengewehr-Abtheilungen. Am
1. Oktober werden eine Garde-Maschinengewehr-Ab-
theilung und vier Linien - Maschinengewehr - Ab¬
theilungen gebildet. Die Uniform der Offiziere dieser
neuen Truppe ist folgende: Die Mütze ist aus grau¬
grünem Grundtuch, der Brsatzstreifen und Vorstoß
derselben um den Rand des Deckels ponceauroth; der

Waffenrock von graugrünem Grundtuch, der Vorstoß
vorn herunter und an den Taschenleisten ponceauroth,
Schoßfutter graugrün; Knöpfe gewölbt und ver¬

goldet; der Stehkragen ist bei der Linie ponceauroth
und von abgerundeter Form, bei der Garde eckig mit

goldener, glatter Stickerei; die ponceaurothen Aermel-
ausfchlüge find bei der Linie die sogenannten schwedi¬
schen, wozu bei der Garde goldene, glatte Stickerei
hinzutritt; die Epaulettes tragen vergoldete
Halbmonde; die Stiefelhose ist ebenfalls wie
der Waffenrock aus graugrünem Grundtuch mit
ponceaurothem Vorstoß; die hohen Stiefel aus

lohgar angebräuntem Lever. Der Tschako ist um

den Kopftheil außen herum zwischen dem Deckel
und dem Bundriemen mit graugrünem Tuche
bezogen; Deckel, Hinter- und Vorderschirm und Bund¬
riemen bestehen aus lohgar angebräuntem Leder; die
Schuppenketten sind vergoldet. Als Zierrath kommt
bei der Garde der Gardestern und Haarbusch aus

weißem Büffelhaar, bei der Linie der Wappenadler
und ein Haarbusch aus schwarzem Büffelhaar dazu;
der Jnfanteriedegen wird bei der Garde mit goldenem,
bei der Linie Mit silbernen Trag- und Schweberiemen
getragen. — Die Bekleidung der Mannschaften besteht
ebenfalls in Mütze, Waffenrock und Hose aus grau¬
grünem Grundtuch mit ponceaurothen Vorstößen; der
poneeaurothe Kragen des Waffenrockes ist zum Um*
legen, die schwedischen Aufschlüge find wie der Kragen
bei der Garde mit kameelgarnen Litzen versehen; der
Mantel ist von grauer Farbe mit Tombakknöpfen;
auch der Waffenrock hat Tombakknöpfe; die Litewka ist
jedoch von feldgrauem Grundtuch mit dunkelgrünen
Kragenpatten; der Tschako aus graugrünem Tuch und
lohgar angebräunten Ledectheilen; auch das Lederzeug
und Kavalleriestiesel sind von lohgar angebräuntem
Leder; zu den Schnürschuhen kommen noch Leder¬
gamaschen, die nicht geschwärzt werden dürfen.

Kirnst und Wissenschaft.
Zur Errichtung eines Fichte - Denkmals

in Berlin hatte die Berliner Philosophische Gesellschaft
einen Aufruf an weite Kreise gesandt. Nicht nur in
Deutschland, sondern auch im Auslande hat dieser Auf¬
ruf bei Vertretern der Wissenschaft, Kunst und Politik
Widerhall gefunden. Auch der Reichskanzler
Graf von Bülow hat seinen Beitritt zu dem zu
bildenden Ausschüsse erklärt, und zwar in einem an den
Professor Dr. Karl Kehrbach gerichteten Schreiben, das
wegen der Beurtheilung der Thätigkeit Fichtes und der
von ihr noch jetzt zu erhoffenden Nachwirkung auf das
heutige Geschlecht allgemeine Beachtung beanspruchen
dürfte. Das aus Karlsruhe datirte Schreiben lautet:

„Hochgeehrter Herr Professor! Die mir freundlich mit¬
getheilte Absicht der Philosophischen Gesellschaft zu
Berlin, die Errichtung eines Denkmals für Johann
Gottlieb Fichte an der Haupstätte seines Wirkens herbei¬
zuführen, hat meinen vollen Beifall. Den muthigen Be-
kämpfer nationaler Verzagtheit, der auf die Gefahr des
Todes zu Deutschen sprach, als andere schwiegen, die
Jugend mit dem eigenen festen und gewesen Geist er¬

füllend, und der so, durch die innerliche Erneuerung
des Geschlechts, das zu seinen Füßen saß, die zuver¬

ÄS? Die rothe Lnterne Mr
Roman von Ewald August König.

»Da- nützt uns auch nicht viel,“ sagte Abraham
mit gedämpfter Stimme, und unter d-n halbge¬
schlossenen Lidern hervor zuckte ein stechender Blick
aus den tückischen Augen. „Wir beide müßten das
Dokument haben, wir könnten damit ein Vermögen er¬

werben.“
Heinrich Sandfort verstand ihn augenblicklich, er

mußte lächeln über die Verschmitztheit, die mit Hab¬
sucht gepaart in dem bartlosen Gesicht des Kammer¬
diener- sich spiegelte.

»Sind Sie davon überzeugt?“ fragte er.

„Felsenfest! Schon der Entwurf eines Testaments,
von der Hand des Notars geschrieben, könnte uns als

Waffe dienen.“
„Ein solcher Entwurf wäre werthlos!“
„Verschaffen Sie mir ihn und lasten Sie mich

machen, ich werde mein Versprechen einlösen.“
Heinrich Sandfort drehte rastlos an seinem Schnurr¬

bart, die Habsucht schien auch jetzt von seiner Seele
Besitz genommen zu haben.

„Leichter könnte ein Vermögen freilich nicht ver¬
dient werden,“ sagte er nach einer Pause, „aber es ist
ein gefährliches Geschäft.“

»Durchaus nicht,“ entgegnete Abraham, „der
Baron darf ja nichts verrathen, in seinem Interesse
liegt eS, das Dokument zu kaufen und zu vernichten.
Forschen Sie nach, Herr Sandfort, finden Sie etwas,
so zeigen Sie es mir, ich werde Ihnen dann sagen,
welchen Werth es für uns hat.“

Er hatte sich bei den letzten Worten erhoben, der
Schreiber begleitete ihn bis zur Thür und versprach,
den Vorschlag reiflich zu überlegen.

Heinrich Sandfort wanderte, als er ins Bureau
zurückgekehrt war, lange auf und nieder, endlich blieb
er vor dem Schreibtisch stehen.

. „Es wäre in der That kein schlechtes Geschäft“,
murmelte er, „aber man müßte zuvor Gras über die
Geschichte wachsen lassen! Baron Wolfgang könnte
jetzt vielleicht ohne großes Bedauern auf das Erbe
verzichten, aber er wird es nicht mehr herausgeben
wollen, wenn er eS schon längere Zeit besitzt. Das
muß überlegt werden, der Kammerdiener ist noch lange
nicht schlau genug, er will gleich mit dem Kopf durch
die Wand rennen.“

Er trat an die GlaSthür und blickte auf den Haus¬
flur, die Menschen, größtentheils bepackt, strömten jetzt in
Schaaren hinaus.

Bald darauf trat der Auktionator ein, er brachte
die Schlüssel zu den oberen Räumen, und meldete, daß
die Versteigerung für heute beendet sei.

„Sind gute Preise gezahlt worden?“ fragte
Heinrich gleichmüthig.

„Leider nicht,“ antwortete der Auktionator achsel¬
zuckend, „die Althändler verstehen auch hier das
Geschäft, sie halten die Privatpersonen fern und bieten

selbst nur Spottpreise.“
„Dann werden die Gläubiger ihre Hoffnungen

schwerlich erfüllt sehen!“
Der Auktionator zuckte abermals die Achseln

und entfernte sich, gleich darauf verließ auch Sandfort
das Haus.

sichtliche Hoffnung einer neuen glorreichen deutschen
Geschichte verwirklichen half, diesen Geisteshelden in
der Form und in dem Sinne zu ehren, wie es Ihr
Aufruf ausspricht, ist in der That eine zu lösende
Schuld der nationalen Dankbarkeit. DaS Bild des

großen Patrioten, nach Goethes Wort eine der tüchtig¬
sten Persönlichkeiten, die man je gesehen, muß unter
uns ausgerichtet werden zugleich als eine Mahnung
für die kommenden Geschlechter, seiner Lehre getreu
die sittliche Aufgabe der Bekämpfung der Selbstsucht
und der Hingebung an den Staat im Bewußtsein und

Willen festzuhalten. Ich erkläre mich gern bereit,
dem Komitee für Errichtung eines Fichte-Denkmals
in Berlin beizutreten. Mit aufrichtiger Hochachtung
Gras v. Bülow.“

Ist der Krebsbazillus entdeckt? Professor
Dr. Max Schüller in Berlin hat soeben ein Werk
veröffentlicht „Die Parasiten im Krebs und Sarkom
der Menschheit“, in dem er erklärt, es sei ihm ge¬
lungen, die Parasiten zu entdecken, welche die Erreger
der genannten Krankheiten sind. ^Er fand den Krebs¬
bazillus in zwei Formen. Zuerst eigenthümlich glänzende
gelbe Kapseln, die in ihrem Innern kleine Organismen
bergen; die Kapseln platzen, und die kleinen Lebe¬
wesen gewinnen die Freiheit. Diesen jungen Organis¬
mus kann man als die eigentlichen Krankheitserreger
betrachten. Aus ihrer schleimigen Hülle strecken sie
kleine Jädchen aus, die sich stets in zitternder Bewegung
befinden. Sehr interessant ist es, wie sich die jungen
Organismen zu dem Medium, in welchem sie sich be¬
finden, verhalten. Vorbeipassirende. beziehungs¬
weise durch die beständige minimale Strömung
der Flüssigkeit vorbeigeführte feinste Körnchen
(des zerfallenden Gewebes) werden nämlich
nicht selten zwischen den Fäden für einige Zeit
festgehalten, manche reißen sich wieder los, andere
bleiben aber zwischen den Fäden haften und werden
durch die Boren des Parasiten in diesen aufgenommen.
Dieser Vorgang, der in einer ausgeschnittenen Ge¬
schwulst beobachtet wurde, muß sich sich jedenfalls auch
im Körper de? an Krebs erkrankten Menschen ab¬

spielen. Die Organismen, die sich auf dieser Weise
nähern, dürsten durch die Poren auch ihre Aus¬
scheidungen abgeben, und so das Blut des Menschen
beeinflussen. Mit der bloßen Konstatirung. daß diese
Parasiten bei Krebs- und bei Sarkomgeschwülsten, und

zwar nur bei diesen, zu finden sind, hat sich jedoch
Schüller nicht begnügt. Er fand, daß sie äußerst
empfindlicher Natur seien. Eine Abkühlung vertragen
sie nicht, auch die Erhitzung auf 50 Gr. Celsius wirkt
auf sie verderblich. Ein Trövfchen reinen Alkohols
genügt, um sie in Scharen zu vertilgen.. Auch andere,
weniger bekannte Mittel giebt er an. die mit geringerem
Erfolg zur Vernichtung der Bakterien anwendete. Zum
Schluß sei noch erwähnt, daß Schüller die von ihm
zuerst entdeckten Parasiten auch an lebenden Patienten
beobachtete. Er giebt der Vermuthung Ausdruck, daß
sie Don außen in Den menschlichen Organismus ein¬

dringen, und macht darauf aufmerksam, daß die
geringste Geschwulst, die in ihrer Heilung eine Ver¬
zögerung eintreten läßt, aufs Sorgfältigste zu beob¬
achten sei. Dr. Schüller eröffnet den Ausblick auf
eine wirksame Bekämpfung der Parasiten vom Blute
aus. durch Injektion entsprechender Medikamente, und
schließt sein Werk mit folgenden Worten: „Es ist ja
immer mißlich zu prognoftiziren, ob und wie viel bei
der Eröffnung ganz neuer Untersuchungsergebnisse über
das Wesen einer in den Erscheinungen und Folgen so
schweren, für die Existenz ganzer Generationen oft so
verhängnißvollen, weder die Fürsten noch die Aermsten
verschonenden Krankheit, einer echten Geißel des
Menschengeschlechts, die leidende Menschheit gewinnen
wird. Ich glaube aber, daß schon die Kenntniß, daß
die bestimmten, von mir entdeckten Parasiten die Er-

Er dunkelte schon, in den Straßen wurden die
Gasla ernen angezündet, der Schreiber beschleunigte
seine Schritte, denn ein schneidender Wind wehte ihm
ins Gesicht.

Es bog in das Stadtviertel ein, in dem sein
Bruder wohnte; Bertha öffnete ihm die Hausthür,
ihr Mann und ihr Vater waren noch nicht heim¬
gekommen.

„Fräulein Adele ist oben?“ fragte er kurz.
„Bringst Du ihr Arbeit?“ erwiderte Bertha.
„Ich komme von der Auktion, einstweilen fehlt

mir noch die Zeit, mich um andere Dinge zu kümmern.“
„Erlaube mir noch eine Frage,“ bat sie, indem

sie seinen Arm erfaßte, um ihn zurückzuhalten.
„Welche Absichten bewegen Dich, das unglückliche
Mädchen zu unterstützen.“

„Welche Absichten!“ erwiderte er spöttisch. „Dir
besten von der Welt! Was soll die Frage?“

„Man sagte mir, eS seien unlautere Absichten —“

„Wer sagte das?“ brauste er auf. „Mußt Du
denn jeden Unsinn glauben, der geschwätzt wird?
Es fehlte nur noch, daß Du mit diesen Dummheiten
das Mädchen ängstlich machtest und ihr den letzten
Freund raubtest!“

Dann stieg er die enge Treppe hinauf, und nach
kurzem bescheidenen Anklopfen trat er in daS sehr
einfach ausgestattete Zimmer, das Adele bewohnte.

Die Lampe brannte bereits auf dem Tisch, die
kleinen Hände Adele Rauschenbergs waren emsig mit
einer Stickerei beschäftigt.

Beim Eintritt des Schreibers wollte sie sich er¬

heben, Heinrich bat sie, sitzen zu bleiben und nahm
neben ihr Platz.

„Bringen Sie mir gute Nachrichten?“ fragte sie
leise mit gepreßter Stimme.

„Wie gerne möchte ich diese Frage bejahen,“
erwiderte er seufzend, während er ihrer Arbeit zu¬
sah. „Die Versteigerung des Mobiliars hat heute be¬
gonnen, leider sind die gezahlten Preise unter unserer
Erwartung geblieben.“

„So werden die Schulden nicht ganz getilgt
werden?“

„Dazu ist keine Aussicht vorhanden!“
„Und das räthselhaft verschwundene Geld —“

„Ist noch nicht wiedergefunden, liebes Fräulein.
WaS Ihr Vater an feinem letzten Lebenstage damit
gemacht hat, scheint ein Geheimniß bleiben zu sollen.“

Adele ließ die Hände ruhen, ihr thränenfeuchter
Blick ruhte voll schmerzlicher Erwartung auf dem Ge¬
sicht SandfortS, aus Dessen Zügen herzliche- Mitleid
sprach.

„Wenn er, tote Sie vermuthen, eS fortgeschickt
hat, so muß diese große Geldsendung doch in den
Büchern der Post zu finden sein!“ sagte sie.

„In diese Bücher werden täglich viele Werth¬
sendungen eingetragen,“ antwortete er, „nur die Em¬
pfänger, nicht die Absender sind dabei genannt. Hat
der Herr Notar den Werth der Sendung voll oder
überhaupt angegeben? Auch diese Frage ist noch
dunkel! Ist eS ferner nicht möglich, daß Ihr Vater
das Geld von Hohenlinden mitgenommen hat, weil er

sofort nach seiner Rückkehr von dort die Flucht an¬

treten wollte?“
Mit einem scharfen Seufzer schüttelte Adele da¬

reger Mefer Volksseuche sind, die Kenntniß der Art
ihres Eindringens, ihrer Einwirkung, ihrer Ver¬
breitung, ihrer Lebensbedingungen, die neuen Anschau¬
ungen über das Wesen und die Entstehungsweise des
Krebses und der Sarkome, die da und dort ver¬

streuten praktischen Hinweise und die, wenn auch
nur skizzenhaft vorgetragenen neuen Gesichtspunkte
für die Vorbeugung, Verhütung und Behandlung dieser
Krankheiten günstigere Aussichten und bessere Erfolge
erhoffen lassen.“ — In der neuesten Nummer der „Ber¬
liner Klinischen Wochenschrift“ veröffentlicht Professor
Dr. Albert Adamkiewicz in Wien einen Artikel, in dem
er die als Ueberschrift gesetzte Frage „Ist der Krebs

heilbar?“ bejaht. Professor Adamkiewicz hat bereits
im Jahre 1891 die Ansicht ausgesprochen, daß die

Krebszelle kein Epithelium ist, sondern ein Protozoon,
speziell eine Coccidie, und hat daraufhin die Behand¬
lung von Krebserkrankunger mit einem von ihm ge¬
fundenen Mittel „Cancroin“ in Vorschlag gebracht.
Jetzt berichtet er über einen Fall von Krebserkrankung
„allerschwerster Art“, der nach seiner Angabe mittels
des Cancroins geheilt worden ist. Er faßt seine Aus¬
führungen in den Worten zusammen: 1. Der Krebs
ist heilbar, 2. das Problem der Krebsheilung ist wissen¬
schaftlich als gelöst zu betrachten. — Wir stehen nun

vor der Frage: Ist der Bazillus des Professors
Schüller oder die Coccidie des Professors Adamkiewicz
Erreger der Krebskrankheit, oder ist dieser doch noch
nicht gefunden?

Ein Streit um die Echtheit eines Gemäldes
von Rubens, das sich im Besitz Kaiser Wilhelms
befindet, ist in diesen Tagen, wie ein Berichterstatter
zu melden weiß, beendet worden. In der Gemälde¬
sammlung Friedrichs des Großen in Sanssouci befindet
sich auch ein großes Demälde von Rubens: Die Heilige
Familie. Das Gemälde war 1892 auch auf der Aus¬

stellung altniederländischer Meister, nachdem es zuvor
von Professor Hauser gereinigt worden war, wobei
dieser aufs neue seine unzweifelhafte Echtheit feststellte.
Man schätzt den Werth des Gemäldes zur Zeit auf
100 000 Mark. Neuerdings wurde in einer Zuschrift
aus Wien die Echtheit des Bildes mit der Be¬

gründung angezweifelt, daß der Kaiser von

Oesterreich in seiner Privatsammlung genau das¬
selbe Bild besitzt. das außerdem noch den
Namenszug: P. P. Rubens trägt, der auf dem Ge¬
mälde in Potsdam fehlt. Um nun festzustellen, welches
das echte Gemälde ist. wurde in voriger Woche das
Wiener Bild nach Berlin geschickt und sorgfältig ge¬
prüft. Es hat sich nun herausgestellt, daß das unserem
Kaiser gehörige Bild ein echter Rubens ist. Das Ge¬
mälde ist viel feiner ausgeführt als das Wiener Bild»
das unzweifelhaft auch von Rubens' Meisterhand ent¬

worfen. dessen Ausmalung aber einem seiner Schüler
überlassen wurde. Der fehlende Name auf dem Ber¬
liner Gemälde läßt sich damit erklären, daß der Meister
eine Anzahl seiner Bilder überhaupt nicht gezeichnet
hat. Jedenfalls ist sicher, daß das Gemälde in Pots¬
dam das Rubenssche Urbild von bet heiligen Familie
ist. dafür spricht der ganze Farbenton; das kleine Bild
ist schon stark nachgedunkelt.

Erfolge der Schutzimpfungen gegen Toll-
wuth. Nach einer Zusammenstellung des preußischen
Kultusministeriums über die Bißverletzungen von

Menschen durch tolle oder tollwuthverdächtige Thiere
wurden im vorigen Jahre 230 (im Jahre zuvor 303)
Fälle amtlich gemeldet, und zwar ans acht Pro¬
vinzen. Davon entfallen auf Schlesien 65, Ost¬
preußen 62, Posen 49, Westpreußen 26,
Pommern 15, Sachsen und Brandenburg je 6
und Hessen - Nassau ein Fall. Während in den
beiden Vorjahren noch neun bezw. zwei Personen
(-- 3,42 bezw. 0,70 v. H.) an Tollwuth starben, ist
im Jahre 1900 bei keinem der Verletzten Tollwuth

schöne Haupt, das sie auf ihre kunstvolle Stickerei
wieder niederbeugte.

„Alle diese Vermuthungen erscheinen mir auch heute
noch unglaubwürdig!“ klagte sie. „ich kann mir nicht
denken, daß mein armer Vater zu einer unehrenhaften
Handlung fähig gewesen wäre.“

„Ihre Zweifel sind natürlich,“ erwiderte Sand¬
fort, „dem Kinde muß es ja schwer fallen, an die
Schuld des Vaters zu glauben. Hier aber sprechen
die Thatsachen, die nicht bestritten werden können, für
sich, das Resultat wird auch kein anderes werden,
wenn es uns noch gelingen sollte, die jetzt noch dunklen
Fragen zu lösen!“

„Wenn es nur gelänge, das verschwundene Geld
wieder herbeizuschaffen! Glauben Sie. daß in diesem
Falle die Gläubiger ganz befriedigt werden könnten?“

„Ohne Zweifel!“ nickte er. „Aber was helfen
fromme Wünsche! Der Rentner Vogumil Heinzmann
fordert die zwanzigtausend Thaler zurück, die er dem

Herrn Notar anvertraut hat. Baron von Lindenthal
will ebenfalls auf die fünftausend Thaler nicht ver¬

zichten, die Ihr Herr Vater an jenem Unglücksabend
mitnahm.“

„Ich kann diese Verzichtleiftung ja auch nicht
verlangen!“ seufzte Adele, die Augen mit der Hand
bedeckend. „Hätte ich nur die Mittel, alles auf Heller
und Pfennig zu tilgen! Was kann ich thun, um die
Ehre meines Vaters zu retten? Nichts?“

„Nein, liebes Fräulein, nichts,“ wiederholte er

theilnehmend. „Sie haben mit der Sorge um das
eigene Geschick wahrlich genug zu schaffen.“

„Und daß Sie mir es leicht machen, all das
Schwere zu tragen, dafür will ich Ihnen danken, so
lange ich lebe,“ fuhr sie fort, und ein warmer Blick
traf ihn au- ihren thränennaffen Augen. „Haben Sie
Geduld mit mir —“

„Machen Sie sich nur keine unnöthigen Sorgen,“
unterbrach er sie, „was in meinen Kräften liegt.
Ihnen eine sorgenfreie Existenz zu schaffen, daS soll
gern geschehen.“

„Wenn es Ihnen gelingt, mir lohnende Arbeit
zu verschaffen, so bin ich zufrieden,“ sagte sie, „ich
will gern arbeiten, ich muß es ja, um das Ver¬
gangene vergessen zu können. Sie wollten sich ja des¬
halb bemühen.“

„Ich habe schon bei verschiedenen Bekannten an¬

gefragt, aber noch keine zusagende Antwort erhalten,“
erwiderte er, während sie die unterbrochene Arbeit
wieder aufnahm; „augenblicklich fehlt mir auch die
Zeit, die Sache energisch zu betreiben, die Ordnung
des Nachlasses nimmt mich ganz in Anspruch. Aber
verlieren Sie den Muth nicht, sobald Sie eine Stickerei
fertig haben, werde ich Ihnen einen guten Preis dafür
schaffen, und einstweilen drücken Sie ja noch keine
Nabrungssorgen. Wenn Sie irgend einen Wunsch
haben —“

„Nein, keinen!w unterbrach sie ihn rasch.
„Sie dürfen ihn ohne Scheu aussprechen,“ fuhr

er fort, indem er sich “erhob, „liegt es in der Möglich¬
keit, ihn zu erfüllen, so wird es mir zur Freude ge¬
reichen. Leider muß ich jetzt wieder scheiden, die
vielen Aufregungen und körperlichen Anstrengungen
des heutigen Tages haben mich erschöpft. Aus Wieder¬
sehen morgen Abend, liebe- Fräulein!“

zum AuSbruch gekommen. Der Regierungspräsident
zu Potsdam, der dies Ergebniß zur öffentlichen Kennt¬
niß bringt, bemerkt dazu: „Da dieses sehr erfreuliche
Ergebniß in erster Linie der erhöhten Inanspruch¬
nahme der Tollwuth-Abtheilung de- „Instituts für
Infektionskrankheiten“ in Berlin zuzuschreiben ist, ver¬
anlasse ich die mir Nachgeordneten Behörden, in jedem
Falle von Bißverletzungen von Menschen durch tolle
oder tollwuthverdächtige Thiere auf die Nothwendigkeit
und Wirksamkeit der Schutzimpfungen nachdrücklich
hinzuweisen.“

Lhorner Weichsel, SchtffSrapport.
Tborn, 12. Juni. Wasserstand : 0,76 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: 83er*
änderlich. — Schiffs-Verkebr:

Statue
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do.
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Dampfer
Fortuna
Dampfer
Montwy

Güter

Roggen
Oelkuchen
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Spiritus und
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Wicke
Rohzucker

Bromberg Thorn

KönigSb.- Thorn
Wittenberge-

Thorn
Wloclaw.-Thorn
ThornKönigsbg.

do.

Thorn-Danzig

Stetzdamm, 12. Juni. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 67 — 69, Wegener mit 20
Flotten, Tour Nr. 71, Transportgesellschaft mit 21
Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von I. Ingwer per S. Ingwer, 4 Traften: 8138

kieferne Rundhölzer.
Von Fr. Bengsch per R. Bengsch, 7 Traften: 3567

kieferne Rundhölzer, 747 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 663 kief. Sleeper. 986 fies, einfache Schwellen,
17 eichene einfache Schwellen, 140 Rnndelsen, 16 Rund-

Telegraphifcher Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 12. Juni.

Stationen.
^Barometer auf

0 Gr. u. d.
Meeresspiegel

1 red. in mm

M hi b. Wetter.
Grad

Celstu»

Ebristiansuttd 739 W bedeckt 10
Skagen 747 W Regen 11
Kopenhagen 753 W wolkig 11
Stockholm 745 SW bedeckt 11
Haparcmda 742 SSW Regen 14
Petersburg — — — —

Borkum 757 WNW wolkig 12

Hamburg 757 WSW bald bedeckt 12
Swinemunde 757 WSW heiter 13
Neufahrwasser 758 WSW wolkenlos 14
Memel 755 WSW halb bedeckt 15

Scilly 764 WNW bedeckt 23
Frankfurt a.M. 762 WSW wolkenlos 15
München 764 W wolkig 14
Chemnitz 762 S halb bedeckt 13
Berlin 759 WSW wolkig 15

Hannover 759 SW wolkig 14
Breslau 759 NW heiter 1?
Stornoway — — — —

Standesamt Schulrtz.
Vom 2. bis 9. Juni.

Aufgebote. Regimenter Robert MalinowSki,
Viktoria KosiorSki.

Eheschließungen. Besitzer Gustav Schmidt, Sand¬
dorf, Emma Stellner. Arbeiter Emil Kirsch. Maria Hackbart.

Geburten. Besitzer Richard Stengel, Siebenbergen,
1 S. Arbeiter Ernst Fehlan 1 T. Arbeiter Wilhelm
Klemm 1 T. Schiffsgehülfe Veter Gorski 1 S. Schiffs,
gehülfe Franz Zawalinski 1 T.

Sterbefälle. Martha Malzan 2 Tg. Friedrich
Harke 1 I. Frau Willhelmine Stechert geb. Werner,
abhörtnnh. fiR 5k.

Damit nahm er Abschied; er verließ mit raschen
Schritten das Haus, ohne in die Wohnung seines
Bruders einzutreten.

. Sechstes Kapitel.
Im Dorfe Lindenkrone läutete mit hellem,

schrillen Klang die Kirchenglocke, es war Sonntag Vor¬
mittag und das Wetter für die späte Jahreszeit klar
und schön.

Am Waldwege saß Bruno auf einem gefällten
Baumstamm, deutlich konnte er das Glockengeläute ver¬

nehmen, sein Blick blieb finster, seine Stirn sorgenvoll
umwölkt.

Der Vater seiner Braut hatte aller Bitten und
Warnungen ungeachtet seine Drohung ausgeführt und
feine Entlassung gefordert, die ihm auch sofort ge¬
währt worden war.

Er wohnte bereits in dem Hause, das der Ritter¬
gutsbesitzer von Mengeborn ihm angewiesen hatte; in

seiner früheren Wohnung hauste der Förster Grund¬
mann allein, dem einstweilen sämmtliche Forstgeschäfte
übertragen waren.

.

Aber damit allein hatte Sturmfeder sich mcht be¬

gnügt, er verlangte auch von dem Verlobten seiner
Tochter, daß dieser aus dem Dienst des Barons auS-
treten solle, und über diese Frage war es zwischen den
beiden Männern zu heftigen Auseinandersetzungen ge¬
kommen, die schließlich zum Bruch führten.

Der Oberförster hatte in seiner derben, rücksichts¬
losen Weise erklärt, er werde die Hand seiner Tochter
keinem Manne geben, der aus niedrigen Rücksichten
gegen feine bessere Ueberzeugung vor anderen Menschen
krieche. Bruno möge nun wählen zwischen seiner Braut
und dem Baron, der nicht werth sei, daß ein Mann
von Ehre ihm diene.

Vergeblich hatte Röschen zwischen den beiden zu
vermitteln versucht; dadurch, daß sie auf die Seite

ihres Verlobten trat und den Baron vertheidigte er¬

bitterte sie den hartnäckigen Vater nur noch mehr, der
sich schließlich jeden ferneren Besuch Brunos verbat,
so lange dieser bei seiner Anschauung verharrte.

Bruno konnte so wenig heucheln wie der Ober¬
förster, er war von der Schuldlosigkeit Wolfgangs fest
überzeugt und infolge dessen auch entschlossen, ihn
gegen alle Verleumdungen energisch in Schutz zu
nehmen, das glaubte er seinem Herrn schuldig zu
fein. Diese Ueberzeugung glaubte er auch seiner Stehe

nicht opfern zu dürfen, er würde seine Selbstachttmg
verloren haben, wenn er seine Ansichten dem ungerechten
Urtheil des alten Herrn untergeordnet hätte.

Wie daS alles so rasch gekommen war, begrtff er

selbst nicht, und wie dieser Bruch enden sollte, das war

ihm im Hinblick auf den Starrsinn des Oberförsters
auch noch ein Räthsel.

Er erwartete jetzt feine Braut, in ihre Wohnung
durfte er nicht mehr kommen, so weit war das unselige
Zerwürfniß schon gediehen.

Er wußte, daß Rö-chen an iedem Sonntag¬
morgen zur Kirche ging, er hatte sie früher oft dahin
begleitet, und eine Begegnung mit ihrem Vater glaubte
er nicht befürchten zu müffen, da der Oberförster den
Wald als seine'Kirche betrachtete.

(Fortsetzung folgt.) ,



Hsrot«
— Das Opfer einer Theorie. Aus

New-Aork wird berichtet: Auf merkwürdige Art ist
der Schriftsteller und Lektor Richard Bidwell ums
Leben gekommen. Er selbst setzte seinem Leben da«
durch ein Ziel, daß er von der Mitte der Brooklyn-
Brücke herabsprang. Bidwell hatte vor kurzem ein
Buch mit dem Titel „Die Herrschaft des Geistes“
geschrieben. Er glaubte fest, daß der Geist der Materie
überlegen sei, und daß ein Mensch jede
That vollenden könne, wenn er nur genug Selbstver¬
trauen habe. Um seine Theorie zu beweisen, sprang er

von der Brücke. Vorher hatte er sich in Handtücher
und alte Zeitungen gehüllt und einen Nettungsgürtel
umgelegt; dazu hielt er in jeder Hand eine ameri¬
kanische Fahne. Nur wenige Leute sahen seinen Sprung
von der Brücke mit an. Er traf 135 Fuß darunter
mit furchtbarer Gewalt auf das Wasser und verschwand.
Die Leiche wurde eine Stunde später aufgefischt.

— WiesichvornehmeLondonerDamen
Nebenverdienste verschaffen, darüber
plaudert eine Dame aus der Gesellschaft in einem
englischen Journal allerhand Ueberraschendes aus. „Ich
kann versichern“, schreibt sie, daß viele Damen der
feinsten Kreise im Westend ebenso darauf bedacht sind,Geld
zu verdienen, wie ihre weniger begünstigten Schwestern,
die für ihr tägliches Brod arbeiten, und manche sind leider
nicht einmal sehr skrupulös in der Art, wie sie dies an¬

stellen. Die beliebteste Methode, etwas zu dem Nadel¬
geld hinzuzufügen, ist das Spielen an der Börse,
was bei vielen Flauen geradezu zur Manie geworden
ist. Sie studiren den Kurszettel ebenso genau und
fieberhaft wie ein „Spekulant“ in Cchapel-Court; sie
gehen in den Kontoren ihrer Makler ein und aus und
umschmeicheln jeden Citymann, der ihnen Winke geben
kann. Eine andere Lieblingsquelle ihrer Neben¬
einkünfte ist das Kartenspiel. Es giebt Damen
mit hohem Titel, die mehrere Stunden täglich
um hohe Einsätze Karten spielen und bei einer
einzigen Sitzung Hunderte von Pfund gewinnen oder
verlieren. Ich kannte eine Dame, die einmal um

10 Uhr morgens zu spielen begann und bis 4 Uhr
am anderen Morgen spielte, wobei sie den ganzen
Tag nur eine Stunde abwesend war. Viele Damen
der Gesellschaft verdienen auch dadurch ein schönes
Einkommen, daß sie die Zeitungen mit Klatsch und
Neuigkeiten aus der „fashionablen“ Welt versorgen.
Ihre Namen kommen natürlich selten heraus, sonst
wären ihre Freunde und Bekannten wahrscheinlich höch¬
lichst erstaunt. Mehrere hübsche Frauen in hohen
Kreisen erhalten ein annehmbares Einkommen dadurch,
daß sie'Photographen und Künstlern sitzen — eine
leichte Art, Taschengeld zu verdienen. Andere Frauen
beziehen Einkünfte aus Geschäften, mit denen sie (ab¬
gesehen von einigen bekannten Ausnahmen) nicht öffent¬
lich in Verbindung gebracht werden möchten. Eine
Dame von Rang, ist die wirkliche Besitzerin eines
blühenden Putzgeschäftes im Westend, das anscheinend
einer ihrer alten Jungfern gehört; eine andere ist die
Eigenthümerin zweier gut gehender — Kneipen, die
mit dem Geld gekauft wurden, das vor einigen Jahren
bei Spekulationen gewonnen war. Ferner werden
viele Tausende jährlich an vornehme, mehr oder
weniger arme Damen bezahlt, weil sie die Töchter
von „Parvenus“ chaperoniren und aristokratische
Männer für sie suchen, oder weil sie Leuten aus be¬
scheidenen Verhältnissen, die in die Gesellschaft zu ge¬
langen wünschen, ein soziales „cachet“ geben.

— Daß die Chinesen „gerissene“
Geschäftsleute sind, das haben, wie der
„Konfektionär“ mittheilt. Damen der Berliner Gesell¬
schaft zu ihrem Leidwesen erfahren. Sie hatten einige
Offiziere der Chinaexpedition ersucht, ihnen doch recht
schönes Pelzwerk, das in China sehr billig sein soll,
zuzusenden. Die Herren beeilten sich, diesem Wunsche
nachzukommen, und kauften das schönste Pelzwerk,
dessen sie habhaft werden konnten. Ein Theil der
kostbaren Sendung ist bei dem Brande des Sommer¬
palastes in Peking mitverbrannt, der andere Theil
ist vor kurzem in Berlin eingetroffen. Es waren

prachtvolle, keineswegs billige Fuchsboas, die sich, als
man sie näher prüfte, als — gefärbte Kaninchenfelle
herausstellten.

— Königin RanavaloS Bekehrung.
Aus Paris wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Die
Königin von Madagaskar, die von den Herrlichkeiten
von Paris doch nicht so ganz entzückt zu sein scheint,
wie ih.e offiziellen Führer versichern, ist Christin und
zwar zum Leidwesen einiger frommer Pariser Blätter
protestantische Christin. Der „Gaulois“ empfindet es
fast als eine nationale Schande, daß die vom katholischen
Frankreich entthronte, auf Kosten des Staates nach der
französischen Hauptstadt gebrachte Hovafürstin während
ihres dortigen Aufenthalts im englischen Tempel ihren
religiösen Bedürfnissen genügt. Augenscheinlich um die
nationale Ehre wieder herzustellen, erzählt das Blatt
heute folgendes nette Geschichtchen über Ranavalos Be¬
kehrung zum Protestantismus. Eigentlich hätte sie
katholisch werden sollen. Sie wäre es auch beinahe
geworden. Aber Sankt Bureaukratius war schuld
daran, daß sie es nicht wurde. Als sie nämlich noch
Krone und Reich besaß, bemühten sich die katholischen
französischen und protestantische englische Missionäre
eifrig um die mächtige Heidin. Diese selbst befand
sich jedoch in schweren Zweifeln und konnte lange
zu keiner Wahl kommen. Der französische Gouverneur
hätte sie nun gerne für den Katholizismus gewonnen,
und um sie zu einem Entschluß zu bringen, faßte er
den klugen Plan, durch einen ihrer Minister auf sie
einzuwirken. Ihr Minister des Auswärtigen, Raini-
maravo, war auch nicht abgeneigt, seinen Einfluß bei
ihr zu gunsten der katholischen Konfession geltend zu
machen, und verlangte dafür die Bagatelle von 30 000
Francs. Der französische Gouverneur erhielt denn
auch von dem damaligen Ministerium Ribot “sofort den
nöthigen Kredit bewilligt. Mit einem Bündel „blauer
Scheine“ in der Hand kam er eines Tages zu dem
madagassischen Minister, um das Geschäft abzuschließen.
Rainimaravo strich das Geld schmunzelnd ein. Aber
der Gouverneur wollte, um in Paris Belege prä-
sentiren zu können, eine Quittung haben. Das war
betn Minister nicht nach Wunsch. Er gab daS Geld
zurück und behauptete stolz, er fei nicht zu „kaufen“.
Er war es freilich nur „gegen Quittung“ nicht.
Spornstreichs ging er zu dem englischen Missionar,
der, weniger bureaukratisch, ihm sofort einen einfachen
Check auf eine Bank in Tananarivo ausstellte, und —

Königin Ranavalo trat bald darauf zum Protestantis¬
mus über.

— Unverfroren. Das nachstehendde Heirats¬
gesuch ist im Jnseratentheil der „Int. Art.-Ztg.“ ent-
l alten: „Heiratsgesuch. Da ich nicht imstande bin,
mich allein zu ernähren, suche eine passende Lebens¬
gefährtin. Auf Schönheit wird nicht gesehen, da ich
solche für „zwei“ besitze, doch muß die Dame das
fehlende Kapital haben. Offerten an: „Das Zu¬
kunftsbrettl“, Dir. Franz Pfemfert, Berlin, Lützow-
straße 84.

— INHomVurg will GrafWaldersee,
wie wir meldeten, unmittelbar nach seiner Rückkehr
nach Europa einen mehrwöchigen Erholungsaufenthalt
nehmen. Obwohl er jetzt in Ostasien an anständige
Lebensmittelpreise gewöhnt ist, so wird er. doch viel¬
leicht über dieHomburger Hotelrechnungen
in gerechtes Staunen gerathen, falls es ihm ebenso
geht, wie einem Besucher des berühmten Taunusbades,
der im „Koburg. Tagebl.“ seine Erfahrungen schildert.
Der Herr schreibt da u. a.: „Von der Saalburg
kommend, kehrte ich in dem Ritters Park Hotel, Hom¬
burg, ein und da erst in einer Stunde das Diner be¬
gann, ich aber seit 6 Uhr morgens nichts genossen
hatte, nahm ich ein Filet; der Oberkellner empfahl
noch Forellen, die ganz frisch seien und in den nahen
Bächen gefangen würden; so bestellte ich mir Forellen.
Es kam eine, die sehr wenig Geschmack hatte, meine
Rechnung lautete aber wie folgt: 1 lebende Forelle
4,50 Mark, 1 Filet 2 Mark, Pomme frife 70 Pf.,
V2 Mosel 2,30 Mark, V2 Wasser 60 Pf., 1 Kompot
Aprikosen 1,50 Mark, 1 Kaffee 75 Pf. --- 12 Mark
35 Pf.“

— Unter den Pathen der Prinzessin
Margherita Jolanda befindet sich die
Königin-Wittwe von Portugal, eine Schwester Viktor
Emanuels II., des Großvaters des jetzigen Königs.
Letzterer hat aus allen Theilen des In- und Aus¬
landes allein 26 000 Glückwunschtelegramme erhalten
und nicht weniger als 20 000 Bittsteller haben sich
schriftlich an das Königspaar gewendet, um eine milde
„Erinnerungsgabe“ zu erlangen. Was die Neugeborene
anlangt, so stellten die Professoren Moranyi und
Quirico fest, daß dieselbe allen Ansprüchen mit bezug
auf körperliche Wohlbeschaffenheit und Gesundheit ge¬
nügt. Ihr Gewicht betrug gleich nach der Geburt
3,695 Kilo. Der erste Wunsch, den die Königin Helena
nach ihrer Niederkunft äußerte, bestand, wie der
„Münchener Allgemeinen Zeitung“ geschrieben wird,
darin, daß sie ihr Kind wenigstens während der ersten
acht Tage selbst stillen wolle; die Aerzte widersprachen
dem aber auf das entschiedenste. Die Königin
Margherita hing der kleinen Prinzessin ein Medaillon
um den Hals mit dem Jesuskinde auf der einen und
der Jungfrau Maria auf der anderen Seite. Der
Name Jolanda findet sich bereits bei einer Prinzessin
des Hauses Savoyen im 15. Jahrhundert, und zwar
bei der Gattin Amadeus IX. des Glücklichen; sie war

eine Schwester Ludwigs XL von Frankreich und
heiratete im Jahre 1452 den Herzog von Savoyen.
Ihr Name wird noch heute in Piemont viel genannt
in Verbindung mit öffentlichen Einrichtungen, die auf
ihre Initiative zurückzuführen waren. So bestehen
noch jetzt große von thr angelegte Kanäle in der Pro¬
vinz. Man hat also aus gutem Grunde die Erinne¬
rung an die Herzogin Jolanda in der kleinen Königs¬
tochter wieder aufleben lassen.

— Die grausame Mutter der Gefangenen
von Poitiers, Frau Monnier De Marconnay, die, wie
mehrfach gemeldet, ihre Tochter Blanche 25 Jahre
lang eingekerkert hatte, ist im Gefängnißkrankenhause
plötzlich gestorben. Das sofort in Umlauf gesetzte Ge¬
rücht, daß Frau Monnier sich vergiftet habe, wird
von der Gefängnißverwaltung bestritten. Sie soll
einem Herzschlage erlegen sein. Vor dem Gefängnisse
sammelte sich eine große Menschenmenge an, welche
Verwünschungen gegen die Verstorbene ausstieß. Ein
Geistlicher, welcher die Frau Monnier vertheidigte und
eine Märtyrerin nannte, wurde von der Menge thät¬
lich bedroht und mußte von der Polizei geschützt
werden.

— DerPinscherund derJgel. Aus
Osnabrück schreibt ein Leser der „Franks. Ztg.“: IN
einer nordwestdeutschen Mittelstadt hatte der Hund
eines Landwirthes in einer Kegelbahn einen Igel auf¬
gestöbert und sich schon längere Zeit mit dem zu¬
sammengekugelten stacheligen Gesellen beschäftigt, ohne
ihm ernstlich etwas anhaben zu können, obwohl er die

größten Anstrengungen machte, da er sich infolge
mehrerer erlittener Verletzungen in eine gewisse Wuth
hineingearbeitet hatte. Doch da geschah etwas Merk¬

würdiges. Plötzlich rollte oder schob der Hund, ein
Pinscher, den Igel in eine unmittelbar neben der
Kegelbahn frisch aufgeworfene tiefe Ackerfurche und
deckte ihn unter Benutzung der Vorderpfoten im Nu
derart mit Erde zu, daß alsbald keine einzige Stachel
mehr wahrzunehmen nur. Diese ungemüthliche
Situation hielt natürlich der Igel nicht lange aus, er

suchte nach wenigen Minuten das Freie zu gewinnen,
hatte aber kaum den Kopf aus der Erde gesteckt, als
er von dem lauernden Pinscher im Gesicht gepackt und
derart zerfleischt wurde, daß er nach wenigen Minuten
todt auf dem Platze lag. Die Art und Weise, wie der
Hund den Igel zur Preisgabe des empfindlichsten und
nicht geschützten Körpertheils, nämlich des Kopfes,
zwang, scheint die Annahme derjenigen zu bestätigen,
die einzelnen Thiergattungen auch eine gewisse Ueber-
legung zuerkennen wollen.

Breslau, 12. Juni. ( Samen bericht von

Oswald Hübner, Breslau.) sOrigiiialbericht.)
Die anhaltende Dürre hat das Saatgeschäft beinahe voll¬
ständig zum Stillstand gebracht. In Grünfuttersaaten
fanden raum nennenswerthe Umsätze statt; nur reichlicher
Regen kann hier Leben hinein bringen und dem Land¬
wirth ermöglichen, die ihm dringend nöthigen Grünfutter¬
ansaaten vorzunehmen. Es liegt thatsächlich ein großer
Bedarf in den diversen Zwischensaaten vor, der sich aber
nicht entwickeln kann, da der Landwirth durch die große
Trockenheit außerstande gesetzt ist, den Acker mit irgend
welcher Aussicht aus Erfolg zu bestellen.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 58— 62 M., Sandluzerne 60—62, Rothkle« 40 bis
60 M., Weißklee 45 - 70 M., Schwedischklee 60-80 M..
Gelbklee 22—32 M., Wundklee 55—78 M., Inkarnatklee
30—35 M-, Bokharaklee 45—50 M., Engl. Raygras im«
portirt 28—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray¬
gras importirt 27—30 M., Thymothee 20 — 28 M.,
Seradella 13—14 M., Senf 20—26, Buchweizen, brauner
9—11, silbergrauer 10—12 M., import. 13—14, Knörich
langrank. 14—16 M., Pferdezahnmais 12—13 M.. frühester,
hier reifender Szekler Mais 14-16 M., badischer 14-16
M.. Cinquantino 12—14 Mark per 50 Kilo netto. —

Lupinen gelbe 16,00—16,50 M., weiße 14—16 M., blaue
14—16 M.. Peluschken 19—21 M., Wicken 18—21 M.,
Viktoria.Erbsen 22-26 M., Pferdebohnen 16-18 M. per
100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig» 12. Juni. Weizen ruhig» unverändert.

Bezahlt wurde für inländischen weiß 772 Gr. 174 M.,
fein weiß 761 Gr. 176 M., weiß stark bezogen 737 Gr.
161 M., 772 Gr. 163 M., streng roth ab Speich r 172

per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt wurde für
inländischen 738 Gr. 132,50 M., 732 Gr. 132 M., für
russischen zum Transit 720 Gr. 96 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große
besetzt 665 Gr. 120 M., Chevalier 680 Gr. 140 M.,
russische zum Transit große besetzt 638 Gr. 96 M., 638
und 656 Gr. 97 M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: 4- 14 Grad Reanmur. — Wind: NW.
Magdeburg, 12. Juni. lInckerdertcht.) Kornzucker

88 Prozent o. S. 10,55—10,80. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,50 — 8,05. Stetig. — Kristallzucker L m. Sack
28,95. Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per

Juni 9,4272 Gd., 9,45 Br., per Juli 9,45 Gd.,
9,47V3 Br., per August 9,50 bez., 9,527z Br., per
Oktober - Dezember 8,8272 Gb . 8,877z Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.

Hamburg, 12. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
flau. Holstein, loco 174-176. — Laplata 133—135.
— No gen matt, südruss. matt, cif. Hamburg 103—108,
bo* loco 105 — 109, mecklenburgischer 140 bis 148. —

Mais stetig, 115,00. — Laplata per Juni-Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste flau. — Nüdöl
ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 -13,50, per Jnni-Juli 14,00—13,50,
per Juli-August 14,25—137g, Per August - September
14,50 —13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000' Sack. —

Petroleum still, Standard wdite loco 6,50. — Wetter:
Bewölkt.

stbln, 12. Juni. (Gtlreidemarkt.) In Welz.n
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco

behauptet, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,16

gank-Diskonto. Berlin 4 lLomb.
tl/zresp.5). Alnsterdam ^.Brüssel
31 /2 . Lolid. 3V2 . Paris 3. PeterSb.

5 . Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

btvlin«« Börsenbericht
t>«m 12. 3>u«i

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,20 M.
100 $rcS.=80 M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rnb. Tuff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische «>>d deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do bo,

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche ,

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue.

do. do.
Westvreuß. .

. do. landsch..
.. . iPosensche
5^1 bo.

-'^Preußische.

BVa
3
4

rch,
3

37z
3»/,
3‘/a 3:
37.9;

99,49b G
88,25b

99A0b
88,406

Ksr (sächsische.

3
4

3‘/a
379
37a
3Va

3
3'/z

3
4

3Va
3 l /s

3
3 »/■

3

4
87

4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7 Fl.
Oldeub. L. 40Th.

99,50®
3.G
i3,90b

83,75b
104.96b
99,50®

7 ,®
99,10®
96,40®
87,10®
96,50®
35,6 )b
101,90b
96,10®

88,'b
96,25®
85,50®
102,®
95,25®
101,90®
102,25®

Pr. Counn.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
bo.(XVHl)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
StettinR.-Hypbk.

4
37a

3
3'/z

141,506

131,90b
132,25b
132,90b
26,255

Hypothekerr-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Prt-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf.1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lIl
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. uiifb. 1900

4
37i

4

37t
4

3»/,
37
37
37

4
4
4
4
4

37
4

37

48,6®
46, b@

98.bG
90,25b®
116,80b'
108,50b
90,50b®
98, b®
98,60b®
87,50b®
87,50b®
87,50:®
83,6®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37
4

37
3 7

4
4
4

37
4

37
4

94, ©
98,6®
84,b®
83,60b®
76,®
96,80®
90,40b®
90,50b®
98,70h®
98,70b®
98,90b®
94,10®
101,75®

In- «. ansl. Gifenbahn-
Prior.-Obligationen.

®erg..3Jlt.III.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)

ortugies. (gar.)
_ qI. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(tz.)

do. ' Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Demi. u. Rio Gr.

37
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

97,25©
101,706

93,80b®

66,75b®
96.B

98,'50b
95,70®

90,40®
73,805®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.

G Schweiz. Ctrlb.
G Südöstr.St.(L.)

Warschau-Wien

ltziszi!

91,10®

74,506
4 87.60®
4 25.bG
4
4 25,406
4-,-

Gifenbahn-
Stamur - Prioritäten*)

iltzijzf!
Marienb.Mlawj 5 |4fll2,25®
Ostpr. Südbhn.j 5 |4| 111,90®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente ar. ■

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Attl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

69,60b®
109,80b

99^30®
Die mit einem 'versehenen rusfischen
Effekten unterliegen »er 5prozentigen

Souponsteuer.

5
r.

6
*

4
5
5
4
6
6
4

47
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47
47

4
fr.

91,50b G
77,5®
77,b®
39,10 ®
30,80b®
96,80b
96,806

97,30®
98,6
100,5093

140,70b®
361,75b
37,50)®

89 30693
76,606

363,505®
296,25®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Guß st.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

ir. Berl. Strb.
übernia . .

inswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien. ltzj.

i7 4
4
6

11
5
9

Berl.Kassenver 8a/3 4
do.Handelsgcs. 9‘
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth. Privatb.
dö. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.,A.ult.
Ostb.f.H. u.Ä.
Pomm H.-B. .

Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B.-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

145,50®
147.®
89,b©

198,10
105,50b®
182,50b
18:2.606
144,406

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzjjzfj

U7

10
3

3
11
15

47a

9

22

14

4-,-
4 202,®

192,756®
221 , 6 ®
169, t@
135,B

182,9068
11 , 10®
93,50b @
91,®
209,501
170,5®
117,6©
200,68

4 199,75b
4 111,50593
4

.

4 321,75®
4 192,b®
4 202,6®
4 244,693

Wechfel-Kurfe.
Amstd. 100 Fl.

do. do.
Brüst. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Pari» 100 Fr.

do. do.
Wien -str.lOOFl

bo. do.
PeterSb. 10031.

bo. do.
Marsch. lOOSr. 6T.

8X.
2 Mt.
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3Mt.

169.35®
168,4ub
80,90b B
80,60b
20,42b
20,265®
30,95b«
80,705®
85,8
84,406
215,60®
213,60h®
215,80®

Gold, Silber und

Banknote«.

122,6® Dukaten pro Stück
—Sovereigns pro St.
213,b 20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

4 45,90b Imperials per Stuck
4 130 ,6® do. pro 500 Gr.

159,75:® Englische Banknoten
4 8,50bG Französische Bank». |8ö’95®
4 116,25© Oesterreich. Bankn.. 85.106B
4 154,60:® do. Silbergl. ®. 65,10bB
41143.25® Russische Banknoten 1216,15b

20,386
16,2556

20,415b

Gd., 8,17 Br. — Roggen per Oktober 6,95 Gd., 6,96
Br. — Hafer per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br. —

Mais per lJuni —Gd., —Br., do. per Juli
5,50 Gd., 5,51 Br., per Mai 1902 5,18 Gd., 5,19 Br.
— Kohlraps per August 12,95 Gd., 13,05 Br. — Wetter:
Trocken.

PnriS, 12. Juni. Getretdemarkt. (Schluhbericht.)
Weizen steigend, per Juni 20,15, per Juli 20,40, per
Juli-August 20,45, per September-Dezember 20,70 —

3toggen ruhig, per Juni 15,40, September - Dezember
14,15. - Mehl steigend, per Juni 25,05, per Juli
25,40, per Juli-August 25,65, per September-Dezember
26,55. — Rüböl matt, per Juni 60,25, per Juli
60.75, per Juli-Auguft 61,25, per September-Dezember
61.75. — Spiritus ruhig, per Juni 27,25, per Juli
27,50, per Juli - August 27,75, per September , De¬
zember 28,50. — Wetter: Bewölkt.

New - Dorf, 11. Juni. lWaareribericht.) Baum«
woUenpreis tu New - g)orf B6/«, do. für Lieferung
per August 7,61, Lieferung per Oktober 7,18. — Baum¬
wollepreis tn New - Orleans 71V,6. — Petroleum
Standard white in New-Uork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, bo. Refined (in Cafes) 7,90, do Credit Bal¬
ancer at Oil City 105. — Schmalz Western Steam 8,85,
do. Rohe u. Brothers 9,00. — Mais Tendenz —,

per Juli 477s, do. per August —, do. per September
477/a. — Weizen Tendenz —, —. Rother Wiuterweizen
loco 7974, Weiten per Juli 7774. do. per September
747a, do. pur Oktober 743/a, do. per Dezember 757*. —

Getreidefracht nach Liverpool IV4 .
— Kaffe fair Rio

Nr. 7 6,00, bo. Rio Nr. 7 per Juli 5,15, do.
per September 5,30. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,85.
— Zucker 37«. - Zinn 28, 927a- — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short elear 8,327a, Pork per Juli
14, 777».

Der Werth der in der vergangenen Woche auSgekühr-
ten Produkte betrug 11103 761 Dollars gegen 8 145 807
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 12. Juni.
Weizen per JuliD. 77 C.
per September — D. 748/s C.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Juni. Die heutige Börse stand anfäng¬

lich völlig unter dem Eindruck, den der Bericht der in
London niedergesetzten Kommission betreffs Untersuchung
der Transvaalkonzessionen verursachte. Die schlechten Aus¬
sichten, die sich danach den Besitzern der Transvaal-Zerti¬
fikate eröffnen, kamen in einem kolossalen Kurssturz der¬
selben zum Ausdruck, ungeachtet man doch wohl hoffen
darf, daß die englische Regierung sich nicht der vollen
Schärfe dieses Beschlusses anschließen wird. Auf den
anderen spekulativen Gebieten kam die Verstimmung mehr
in der Zurückhaltung von allen Geschäften als in einer
wirklich matten Haltung zum Ausdruck, wsnn auch die
Kurse vieler der hauptsächlichsten Effekten den gestrigen
Standpunkt nicht aufrecht erhalten konnten. Im weiteren
Verlaufe machte sich die Börse mehr frei von der Wirkung
der oben angeführten Nachricht, die generelle Tendenz ge¬
wann an Festigkeit, und viele Kurse konnten anziehen.
Der Schluß gestaltete sich wieder schwächer.

Von den österretchischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwiswen 213,25 und 214, Franzosen
haben ca. 0,50 Prozent gewonnen, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 3 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kredilaktien 213,20—i'- bez. Franzosen
143,90 bez. Lombarden 25,20 bez. Meridional 136,25
bez. Mittelmeer 99,90 bez. Warschau-Wiener Eisenbahn
—bez. Buenos-AireS 40,20 bez. Diskonto-Kommand.«
182,60 — 2 bez. Darmstädter Bank 131, 10 bez.
Nationalbank f. D. 125,00 bcz. Berliner Handelsgesellschaft
146,50-5,75 bez. Deutsche Bank 197,50 - 6,60 bez.
Dresdener Bank 143,50-3 bez. Dortmund - Gronan
152,00 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn —,— bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 74,75 bez. Ost¬
preußische Südbahn 87,60 bez. Gotthard 156,50 bez.
Jura - Simvlon 99,50 bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 103,00 bez. Schweizer Union —,— bez.
Transvaal 188—5,50—6,50—4,25 bez. Canada - Pacific
100,10—40 bez. Northern Pacific prf. 977s bez. Luxem¬
burger Prince Henry 93,90 bez. Hamburg-Amerika 123,90
bis 25 bez. Norddeutscher Lloyd 116,90 bez. Dynamit-Trust
1583

8 bez. Italienische Rente 96,80 bez. Spanier
717g bez. 47aprozent. Chinesen 83,00 bez. Russische
Bank —bez. Türkenloose 110,25 bez. Tendenz:
Schwankend.

Frankfurt a. M., 12. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 211,70, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Batik
195,40, Dresdner Bank 142, 50, Diskonto - Komman«
bit 180, 60, Helios —, —, «ochnmer Gnßstahl 180, 90,
Gelsenkirchen 173,05, Harpener 173, 60, Hibernia 168, 75,
Laurahlitte 199, 00, Portugiesen 26, 00, Anatolier 87, 80,
Nationalbank 124, 60. — Matt.

Wie«, 12. Juni. Ungarische Kredttaktien 683, 00,
Oesterreich!schc Kreditaktien 680, 50, Franzosen 670, 50,
Lombard:« 106, 00, Elbethalbahn 498,00, Oesterreichische
Papierrente 98, 70, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleibe 93, 00, Marknoten 117, 53, Bankverein 479, 00,
Tabakaktirn —, —, Länderbank 414, 00, Türkische Loose
106, 50, Buschtierad.r Littr. B. -7,—, «rüxer —. —

,

Alpine Montan 467, 00. — Schwächer.
Paris, 12. Juni. 3prozent. Rente 101,10, Italiener

97, 60, Spanier äußere Anleihe 71, 95, Türken 25, 10,
Türkenloose 113, 00, Ottomanbank 553, 00, Rio Tinto
1427, Suezkancu-Aktien 37,50, Zprozentige Portugiesen
25, 90. — Unentschieden.

Amrl. Marktbericht der städl.MarkthaNendtrektio«
Berlin, 12. Juni.

Wild v. V» k s
Rehböcke . . .

do. Ila . .

»klchlachi. mm
Gänse junge, p. St.

do. ver Va kg
Hühncr.altep.Stck.
Hühner.jung.p.Sl.
Tauben ....

0,60-0,80
0,40—0,58

3,00-5,50

0,90—2,00
0,45-1,00
0,30—0,45

Butter.
Preise frc. Berlin

tuet. Provision,
la p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-102
97-99
94-96
80-90

Berlin, 12. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 725, Kälber 2821,
Schafe 1697, Schweine 10047. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50lrASchlachtgew.inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
Bullen: 1 . gering genährte 41—48
Färsen 11 . Kühe: 1 . a)vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jttug. .
—

3. mäßig genährte Färsen nnd Kühe . . . 43—45
4. gering genährte Färsen nnd Kühe . . . 37—41
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

K älber: l.ffte.Mastk. (Vollmilchm.)it. b. Saugt. 75-77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66-68
3. geringe Saugkälber 60—64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 31—40

Schafe: 1 . Mastlämmer tt. jttng.M asthammel. . 64—67
2. ältere Masthammel . 61—63
L.mäßig gen. Hammel it. Schafe (Merzschafe) . . 56—59

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
• C$ In. derenKreuzung. i.Alter bis zu ll/4 Jahr.

\ 220—280 Pfund schwer 54—55
J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—63
“Z Id) gering entwickelte ...... 49—51
§0 = \ e) Sauen 48—49

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 300 Stück nu-

verkauft. Der Kälberhanvcl gestaltete sich ziemlich glatt.
Bei den Schafen fanden ungefähr 500 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich nicht
ganz geräumt.



Die Beerdigung meines theu¬
ren Mannes, unseres geliebten
Vaters, des Kgl. Lokomotiv¬
führers a. D. (5806

HngsO Weymann
findet Freitag, den 14. d M.,
nachm. 3' 2 Uhr, vom Trauer-
hause Danzigerstr. 74 aus statt.

Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Theilnahme u Kranzspenden
bei der Beerdigung unseres
theuren Entschlafenen, sowie
demVereinderBürgerschüler
Bromberg, bem Gesang¬
verein ii. dem Kriegerverein,
insbesondere dem Pfarrer
Hrn. Fuß für - die trost¬
reichen Worte am Grabe
unsern herzlichen Dank.
Im Namen der tieftrauern¬
den Hinterbliebenen

Johanna Grützmacher.

Verlobt : Frl. Martha Leh-
mit Hrn. Georg Tauchmann,
Frankfurt a. d. Oder—Berlin.

Verehelicht : Herr Dr. Wilhelm
Caspari mit Frl. Lina Otzen,
Landsberg a. W — Hr. Paul
Vahldieck mit Frl. Gertrud
Beegen, Magdeburg.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Heinrich Rademacher, Magde¬
burg. — Hrn. Gustav Ehlers,
Königsberg i. Pr. — Eine
Tochter: Hrn. Richard Hau¬
bold, Königsberg i. Pr.

Gestorben: Hr. Julius Hoff-
mann-Roman, Baden-Baden. —

Hr. Carl Schramm, Magde¬
burg. — Hr. Alexander Grapow,
Rawitsch. - Fr. Emilie Besten,
geb. Schulze, Wegeleben. — Fr.

- Math.Thomuseit geb. Laskawy,
Königsberg 4. Pr.

500 lf. ltV,ÄufÄ
ii. J. C. 14 an die Geschäftsst. erb.

Habe am 12. Juni
zwischen 8 und 9 Uhr

Avends auf der nördl. Schlcusen-
promenade. zwischen 5. Schleuse
und Schülke’fdtett Restaurant
ein am schwarz. Bande getragenes,
aus fünf groß. Amethy sten aebild .

Medaillon verloren
Bond heute gefunden. (279

Holtzendorff, Schleusenau.

Verloren 1 gold. Damenuhr
auf Schubin. Chaussee v. Drog.-
Kas. bis Rothen Krug. Geg. gute
Bel. abzg. Näh. i. d. Geschst. d. Z.

Die

Gewinnlisten
der

zroßen Wotzlfahrtslotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,lil5etm|U0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

x 2 Reservoire,
2 bis 4 Kubikmet. Inhalt, werden
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis

.
und Größenangabe erbeten.

A. Bonin, Gnesen.
10 HP.Wolffdje8otomo6ile nt.

ausziehb. Röhrenk.. best.Neuerung,
g. erh. u.sof. betriebsf., w. zu kaufen
gef. Adr. u. G. B. 300 Geschäftsst.

Trautvetter, Tremeffen.
An- und Verkauf von preis-
werthen Gütern in Posen,
besonders 300—600 Morgen. —

Anzahlung 20000- 50 000 Mark.
Gute Wintersaat für d. Jahr.

gut verzinslich, wird
F kaufen gesucht

Adr. erbeten an d. Geschäftsstelle
dieser Zeitung unter J. 8. 23.

Mein unter Subhastation steh.

Grundstück
beabsichtige vor dem Termine bill.z.
verk. Näb.zu erfah.Moltkeftr.10.

Me Maffermühle
in guter Gegend, mit circa 200
Morgen guten Wiesen, 100 Morg.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr Preiswerth zu
verkaufen. Offerten unt. A. B. 20
an die Geschäftsst. d. Ostd. Presse.

filmte Millatm
mit best. Restaurant z. verpachten.
ZurUebernah.3 4000M. erfordert.
Anfr. u M.L.112 a. d. Gst. d. Z.erb.

Kleines hübsches Hans,
Garten, billig zu verkfn. Off. u.
61 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Beim Bezirks - Kommando
steht ein zweirädriger (279

Medhinkmen
zum Verkauf und kann derselbe
in der Zeit vom 17. bis 21. Juni
1901, nachmittags von 4 bis 6
Uhr besichtigt werden.

Bromberg, den 13. Juni 1901.

Kgl. Bezirks-Kommando.
Fahrrad, sehr gut erh., billig

zu verk. Schröttersdorf 1, 1 Tr. l .

Ein Wasferkasten m. Zinkeins.,
1800 Liter Inhalt, Flügelpumpe
u. Röhren, bill. z. verk. Blumenst.4.

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker. - .

in. . . entschieden, daß unter dem Namen (81

„Migriinin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.

Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung in den Handel
gebracht wird.

Es begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung.

Es liegt im Interesse des Publikums, beim Einkauf von „Migränin“ in den
Apotheketl 2 c. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medikament einschließt,
die Aufschrift

„Migränin“
trägt, weil es nur dann die Gewißheit hat, daß ihm das altbewährte Höchster
Präparat verabreicht wird.

Todesfall

AnMer littnirrlimif
meines WaarenvomttzS in meiner Male The«rtsvpl«rtz tt*. 4

Zu billigen und festen Taxpreisen werden verkauft:

Ksmfoen- tt.Mädcheit Garderoben
Auf jedem Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und ist sowohl das SomMer- wie Winter¬
lager gut sortirt. Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auflösung
des Geschäfts vorgenommen. — Der Verkauf findet bis aus Weiteres statt

von vormittags 9—12 Uhr,
von nachmittags 2—7 Uhr.

I.Cippmann,ci)caten)iatz4.
(275

Liedertafel.

Bennnbeitb, i>. 22. Sunt er.

Summn#
bei Patzer. (278

Einladungen bei C r e u tz und in
den Mittwochsproben.

Der Vorstand.

Plattdütsche Vereenigung
Eekbom.

Frid ag, Klock 9, Elysium.
Landslüd as Gäst willkamen.

Si61e|ier!ÄÄÄ
Wer ertheilt Sonntags in der

Zeit zwischen 4 it. 5 Ubr nachm,
guten Biolinnnterricht? Off.
n. A. B. C. an die Gschftsst. erb.

8Trauer-Magazin Braekeastr. 4.5

■TiEl 1
1 11 UUUl Kleiderrocke.I

Schwarze Kleiderstoffe I
|Trauer-Magazin Brüekenstr. 4.jg

Abonnemkilts-Einlliimng
auf die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate er¬

scheinende

„KrklS-Zeitllng
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handeln. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
literarisches, ein sorgfältig ge¬
wähltes Feuilleton, Familien¬
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt-
machungen 2c. 2C.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung, sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus¬
gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt¬
möglichste Verbreitung der In¬
serate. Jnsertionspreis für die
stgespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. —Probe-
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutscher
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer
lobn 1,50 M.

Um rechtzeitige' Aufgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

Lucia Sadowski,
Löwestrafte 3, vis-a-vis der

Post empfiehlt sich z. Anfertigung
eleg. u. einfacher Damen- und
Kindergarderoben unter Ga¬
rantie des Gutsitzens, auch ohne
Anprobe. (5343

Damen zur Erlernung der
Schneiderei können eintreten.

ooooooooooooo
a Badeanstalt 8
2% von (279

o C. A. Franke §
0 Burgstrasse No. 14.

ö Das Römische Bad ist

0 wieder geöffnet.
©ÖQ©0©000000

Endstation d. Linie
Schivelbein-Polzin,
sehr starkeMineral-

Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode), Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienhad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte. Saison v.
l.Mai b.BO.Sept. Ausk.ertheil.Badeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlin u.d.,,Tourist‘‘i.Berl., Frankfurt a.M .u.Hamburg,

Seebad Misdroy
üeberraachend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvolle*
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion

sowie iu Bromberg durch Schultz & Winnemer,
Bahnspediteure.

Mineral-Bad Hermsdorf be
,
1
n

e
s

0

c
1^,6ers

Bahnst.: Hermsdorr Bad. Matur- und Wasserheil¬
anstalt, Luftkurort mitten in “Wäldern, prachtvolle Lage im
Quadersandsteingebirge. l¥atürlicheBIoor-,Kiesernadel-
n.electr. Bäder, sowie Kohlensäurerelchste, Stahl¬
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg.NTervenKranKhelt.,Bleichsucht,Frauen¬
krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Dr. med. H. Leo, Kreisphysikus z. D.

Zur Reise Saison
empfehle bei billigsten Preisen:

Ihrnntirt wasserdichte Haoeloks, Wetter-Mäntel,
Stanb-Mäntcl, fertige Pions- «. Waü-Westen,

leichte Lußre-Zaiketts ii. Leinen-Zoppen
friebrid/itr. 14. Emil Ludwig,
160) vorm. Ii. Winkler.

Eine leistungsfähige und gut renommirte Holzbcarbeitungs-
maschinen-Fabrik sucht einen mit der Branche durchaus vertrauten
und bei der Kundschaft gut eingeführten (91

Vertreter
für die Provinz Weftprenften gegen hohe Provision. Anerbieten
u. H. A. 241 an Haasenstein & Vogler, A. G., Berlin W. 8.

M Franz. Eflel-Pfirsicle.
pracltv. saftreicle Ananas
empf. bes. billigst u. versendet

Emil Maznr, ÄÄ

ficUung
sucht praktischer Holz-Kaufmann.
Jahrelang selbständig Forst-Säge,
w.rke verwaltet. Zuverlässig
ehrenhafter Charakter. Branche
gleich. In- oder Ausland. Off.
u. „Rechtschaffen“ an b. Gschst.

Suche für meinen Sohn eine
Lehre in Maschinen- n. Bau-
schlofferei, nicht zu große Werk¬
stelle. Offerten unter P. lOO
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Agent gesucht
Cigarren an Gastw. rc. Bergt,
ev. M. 2ö0 pr. Monat u. mehr.
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Trierer Moselwein - Grost-
handluug mit namhaften Eigen¬
bau sucht für den Reg.-Bez. Brom¬
berg einen (103

Generol-Vertttter
gegen hohe Bezüge.

Gut eingeführte Herren in an¬

gesehener StellUltg sind gebetett,
ihre Bewerbungen um diese Ver¬
tretung unter K. U. 3158 bei
Rudolf Mosse, Köln, zur Weiter-
gäbe niederlegen zu wollen.

Cognac-Brennerei i. Schles.
sucht tücht. Provisions-Vertreter.
Off. E. 2010 a. Brest. Gen.-Anzgr.

inen Schreiber
verlangt (279

XaverGeisler,Ingenieur
Bahnhofstraße Nr. 36.

1 tücht. u. steift.

Wogensottler
sucht sofort (175

Hugo Sperling,
Rakel a./R.

Ullnerhelrnthete« Kutscher,
gewesener Kavallerist, verlangt
Xaver Oeisler, Ingenieur,

Bahnhofstraße 36. (279

Einen Hllnshiener
verlangt am 15. Juni (279
279) Wiehert, Fischmarkt.

Ein arbeitsamer (5811

WM“ Hausdiener
von sogl. gesucht Elysium.

Ein Snttlerlebrling
von sofort verlangt. (279

E. Albrecht, Wagenfabrik.

Wentlichen Lnusburschen
zum 1. Juli verlangt (275
J. Sandmann, Fröhnerst. 13.

Zum 1. VII. oder 1. VIII. eine

Stütze der Hansfrn«
gesucht, welche in allen Haus¬
arbeiten erfahren und selbständig
kochen kann. Off. unt. C. H. 30
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Fräulein,
mit einfacher Buchführ, vertraut,
wird als Stütze der Hausfrau,
auch fürs Buffet gesucht. Familien¬
anschluß. Offerten mit Lebens¬
lauf und Photographie an

B. Zabloeki, (176
Neue Brauerei, Rakel (Netze).

Arbeiterinnen
Frauen u. Mädchen für eine
Gummiwaarenfabrik können sich
heute u. morgen melden. (5810
Herberge zur Heimalh, Hahnhofstr. 60.

Zvnge Einten
aus anständiger Familie, die Lust
haben im Garten zu bedienen,
(nur Sonntags) können sich meld.
142) Kusel, Schröttersdorf.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Fröhnerftr. 13.

Fleißiges und ordentliches

MdiheilziimFliischenspilleil
gesucht. Gebr. HTuhel.

1 $ieiiSmäbtien wi1;tit3uti

Schleinitzstr. 14, 2 Tr. links.

t saubere Auswärterin
wird verl. Zu erfr. Bahnhof-
straße 57a, 2 Treppen. (58!4

Eine saubere Auswärterin
für einige Vormittagsstunden zur
Hülse eines Dienstmädchen gesucht.
5795) Johannisstr. 1, 1 Tr. l.

Junges Aufwartemädchen
wird verlangt Bahnhofstr. 6a, pt.

Eine Aufwärterin kann sich
of. melden Bahnbofstr. 97, 3 Tr.

Aiifrnärterin WLtzstL^
Gute Wirthin {gj*

Frau Gtoede, Brahegasse 3.

Mtzirthin, Kochmamsell. Stütze
“** 0 . Hausfrau, Verkäuf., sowie
Mädchen j. Br. empf. Fr. Gehrke,
Stellennachw.-Gesch.,Bahnhstr-15.
Daselbst erhalten Stellensuchende
jederzeit Stellung bei höh. Lohn.

Amme jZn-JSioTn
durch Fr Goede, Brahegasse 3.

Wirthin, Mädchen {%%?<$.
S. Porsch, Bahnhofstr. 70.

9—11 Zimmer
auch getheilt, möglichst nt. Garten¬
antheil. zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter M. W.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gesucht
nebst Zubehör. Küche mit Gas¬
einrichtung. Off.u.lOO a.d.Geschst.

Wohnung v. 3—4 Zimmern
nebst Zubehör in besserem Hause
zum 1. Okt. v. einem jung. Ehepaar
nef Off. mit Preisangabe unter
H. 0. a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Eine einzelne Dame s. p. 1. Okt-
kleineWohnung ob. z.mitbewoh.
Off. unt. L. st. d. Geschästsst.d.Ztg.

Der Eckladen
ist zu vermiethen Posenerftr. 5.

Bel - Etage,
Salon, 5 Zimm., Küche, Mädchen¬
stube, Speisekamm. u. sämmtl. Zub.
getheilt od. i. ganzen, auf Wunsch
auch Pferdestall. Besicktigung
nachmittags 3—5 Uhr. Ferner
Wagenremise, gr. Schuppen und
Hofraum, Berlinerstrafte 5.

Hochs. Wohnungen v. 3 und 5

Zim. m. Balkon u. all.Zub., I.Etg.,
im ganz.-a. geth., v. 1./10. in mein.
Hause Schleinitzstr.18 z. verm., sehr
paffd. f. h. Offiz, od. Beamte. Auch
Pferdest. das. z. 4 Pferde v. gl. oder
l./10z. h. F. kl.Wohn., 1-3 Z m.Zb.
Mittelst. 14 u.Schwdbgst.14/15 1.10
z h. G.Andres, Schwedenbgstr.14 I.

Wegen Versetzung ist Thalftr.
Nr. 3, eine Wohnung mit
3 Zimmern u. Küche v. 1. Juli ab
oder später billig zu vermrethen.

MT Johanuisstrafte 13
versetzungsh. Wohn. v. 6Zimm. mit
Loggia, Gartenanth. mit eig. Laube
und reichlichem Zubehör z. l.Okt.
eventl. früher zu verm. Näh.pt.lks.

ine Wohnung
von 3 Zimmern und Küche per
1. Oktober zu vermiethen. (275

Herrn. Wolfs, Wollmarkt 3.

kine Balkanrnahnnng
Friedrichstrafte 5, 1 Treppe,
4 Stuben, Küche und Zubehör
zu vermietheek Julius Lewin.

Herrschaft!. Wohnnnge»,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhos-
strafte 62. C. G. Bandelow.

11. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst8chmidt,Bahiihofstr.03.

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reickl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part. links.

Auf 3 Wochen (176

2-3 Zimmer gesucht
(möblirt), evtl, auch mit Pension.
Nuss. Off. u. W. G. 30 an die
Geschäftsstelle d. Ztg.

in eleg. »861. Zimmer,
wenn möglich mit voller Pension
zum 1. Juli zu miethen gesucht.
Off, u. Z. 100 a. d. Geschäftsstelle.

Anspruchs!. Dame sucht möbl.
Zimm. mit Pens. Off. m. Preis
u. 5000 a. d. Geschäftsstelle erb.

Ein freund!.'möbl. Zimmer
mit separatem Eingang zu ver¬

miethen Karlstrafte 4, parterre.

1 biß 2 nlMirte Zimmer
v. 1. Juli ab z. verm. (273
Wilhelmstr. 52, l Tr. rechts.

Herren find, fielt n. Logis
v. 1. Juli Bürgst. 28 am Fischm.

A8 nllergröhte Brot
SchöudorferBrotfabrik

Kujawierstrafte 25.
F. Schelba. (5816

FeisteRehrMen.ReMenlen,frische Kirschen, Apfelsinen»
fr. Ananas, fr. Pfirsiche

empfiehlt (267
Emil Boettfger

vorm. Julius Schottländer,
Friedrichstr. 21.

Dr. Oetkers

Wohnung o. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstrafte 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20 .

1 Hofwohnung, parterre,
best, in 3 schönen Zimmern, Küche,
Entree, Speisekammer, Keller —

neu eingerichtet — ist v. 1. Juli
er. eventl. auch früher zu verm.
Q.Lehming.Kornmarktst.Nr. 2.

Q OsDrtAovt /-irr,*

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs,
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gamms fcr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

ElysiilUltheater.
Freitag: Z u m letzten M a l e.

Ferreol.
Freitag, den 14. Juni 1901:

Zum 1. Male.

Das Opferlamm.
Schwank in 3 Aufz. von O. Walter

und L. Stein.
Sonnabend, d. 15 Juni 1901:

Volksthümliche Vorstellung.
Ber Mann im Monde.

Zivilkasino.
Heute Donnerstag

abends 7-/z Uhr

2. (hrtentoniert
für die Mitglieder d. Gesellschaft.
279) Der Vorstand.

J. Kramier’s
Festsäle n. Concertiarten

Wilhelmstrafte 5. (265

Heute Donnerstag, den 13. Juni:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Gambrinus-Garten,
Bürgerliches Brauhaus,
Bromberg, Bahnhofstr. 35

Freitag, den 14. Juni er.:

Erstes großes
Militär-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments z. Pferde

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Karlipp.

MT Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.

MT
-

Diese Konzerte finden
jeden Freitag statt. (278

F. Steffen.

Concordia.

Allabendlich

das sensationelle I
Juni-Programms

Heute Donnerstag:

I. Doppel-Konzert.
Bei ungünstiger Witterung sinnet

das Konzert im Theater statt.
Freitag:

Postillon von Lonjnmean.
Verantwortlich für den politischen
Theil g. Goliasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Krrchdrrrckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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